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Parität. 


Wer nicht gerade gezwungen iſt, Centrumsblätter zu 
leſen, der kann auch bei reger Antheilnahme am öffentlichen 
Leben bis heute noch ganz unkundig der ultramontanen Be⸗ 
ſchwerden über mangelnde Parität ſein. Zum Mindeſten 
würden wir Niemandem einen Vorwurf daraus machen, daß 
er ſich über dieſe Beſchwerden noch nicht unterrichtet hat. 
Die meiſten Menſchen haben Beſſeres zu thun als einer ge⸗ 
künſtelten Agitation zuzuſehen, die zudem mit der übelſten 
aller Eigenſchaften, mit höchſt gefährlicher Langweiligkeit, be⸗ 
haftet iſt. Die Künſtelei und die Langeweile gehören durchaus 
zuſammen. Hätten die Katholiken ein wirkliches Recht dazu, 
über Mangel an Parität zu klagen, ſo ſtände die Frage ſofort 
auch in klaren und feſten Umriſſen vor dem Beobachter da, 
und ſolche Dinge, die deutlich ſind, die gewiß von einer 
immanenten Ehrlichkeit erfüllt find, erzwingen ſich gemeinhin 
ohne vieles Nachhelfen die öffentliche Beachtung, womit allein 
ſchon geſagt iſt, daß fie nicht langweilig ſein können. 

Dieſe ſeit einigen Monaten durch die Centrums preſſe 
geſchleppte Diskuſſion über Benachtheiligung der Katholiken 
in der Beſetzung von Staats⸗ und Gemeindeämtern, dies 
ganze windige Lärmen kümmert nun aber eigentlich keinen 
Menſchen. Nicht einmal die katholiſche Welt hat ſich im 
breiteren Umfange in die Erörterung hineinziehen laſſen. Es 
giebt keine Empfindungen der Zurückſetzung in ſolchem Maße, 
daß unfere katholiſchen Mitbürger das Gefühl einer öffent⸗ 
lichen Kalamität bekämen. Mag ſein, daß ein paar Katho⸗ 
liken weniger, als angängig wäre, in den höheren Stellen an⸗ 
zutreffen ſind. Aber dies ſelbſt zugegeben, ſo belehren uns 
eigene und fremde Wahrnehmungen, daß die große Maſſe 
unſerer Katholiken fern davon iſt, dieſe ganze Frage der 
Aemterbeſetzung unter dem wunderlich verſchobenen Geſichts⸗ 
winkel des bloß Konfeſſionellen zu betrachten. Die künſtliche 
Wachhaltung des konfeſſionellen Gegenſatzes durch die ultra⸗ 
montane Preſſe gelingt durchaus nicht ſo gut wie noch vor 
einem kurzen Jahrzehnt. Unſere Katholiken haben, wie wir 
Anderen auch, weſentlich andere Sorgen und Intereſſen, Leiden 
und auch Freuden als diejenigen, die auf dem Gebiete kirchen⸗ 
politiſcher Fragen erwachſen. Es ſind die Wirthſchaftsfragen, 
die im Guten wie im Schlimmen das parteipolitiſche Gefüge 
durchſetzen und verändern, und die Bemühungen der Centrums⸗ 
Agitatoren, die katholiſchen Maſſen bei ihren Fahnen zu 
erhalten, werden umſo krampfhafter, aber auch umſo aus⸗ 
ſichtsloſer, je deutlicher der allgemeine Zug der Zeit von 
dieſen Konfeſſions⸗ und Kirchenfragen zu Dingen hinüber⸗ 
leitet, die nicht idealer fein mögen, die aber praktiſch unmittel- 
barer in Wohl und Wehe der Erwerbs welt eingreifen. 

Man thäte nach Alledem kaum recht, wollte man den 
Klagen über mangelnde Parität mit ziffermäßiger oder ſonſt⸗ 
wie gerechter Widerlegung beikommen. Dieſer Streit braucht 
überhaupt nicht aufgenommen zu werden. Die treffendſte 
Widerlegung, die im Grunde auch die einzig mögliche iſt, hat 
für einen Theil unſerer katholiſchen Volksgenoſſen immerhin 
etwas Verletzendes, und ſo unterläßt man ſie lieber. Der 
Kultusminiſter Boſſe hat den hier angedeuteten Einwand in 
der Paritäts⸗Debatte des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 
letzten Donnerſtag kurz geſtreift, und damit kann man ſich 
auch begnügen. Er hat gejagt, daß allerdings in gewiſſen 
Aemtern verhältnißmäßig weniger Katholiken als Evangeliſche 
ſeien, daß aber der Grund nicht in einer imparitätifchen Be⸗ 
handlung, ſondern zum großen Theil in der katholiſchen Be⸗ 
völkerung ſelbſt liege, „die uns nicht diejenigen Kräfte ſtellt, 
die wir brauchen.“ Dieſe ſo einfache Sachlage iſt nicht nur 
Jedermann verſtändlich, ſondern auch Jedermann längſt be⸗ 
kannt. Die katholiſche Bevölkerung Preußens (denn von 
Preußen allein iſt hier ja die Rede) nimmt am höheren Bil⸗ 
dungsweſen mit einem ungleich niedrigeren Prozentſatz theil, 
als ihr zukäme. Eine Beſetzung der Aemter nach Maßgabe 
der Konfeſſtonsſtärke, alſo / katholiſch, evangeliſch, das 
wäre eine ſo ſchreiende Ungerechtigkeit gegen die nichtkatho⸗ 
liſche Bevölkerung, daß man ſich auch hier beſſer begnügt, 
den angeſponnenen Faden fallen zu laſſen, zumal kein ſtärkeres 
Intereffe von irgend einer Seite ſich anmeldet. 

Die Centrumspreſſe hat echoloſe Monologe gehalten, als 
ſie Monate hindurch dieſen Imparitätsſchwindel betrieb. 
Durch die Abgg. Bachem und Dauzenberg, die im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe Herrn Boſſe die Paritätspiſtole auf die 
Bruſt geſetzt haben, wird die Mehrzahl des Publikums über⸗ 
haupt erſt erfahren haben, daß es derartige eingebildete oder 
übertriebene „Schmerzen“ giebt. Auf weſſen Hilfe übrigens 
die ultromontanen Wortführer bei ihren heftigen Angriffen 
rechnen, das bleibt ihr Geheimniß. Ohne Hilfe von anderer 
Seite könnten ſie als ſtets hoffnungslos geborene Minderheit 
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ja doch nichts erreichen. Glauben die Ultramontanen nun 
wohl, daß die evangeliſche Bevölkerung, wenn ſie durch maß⸗ 
loſe Heftigkeiten herausgefordert wird, den katholiſchen Mit⸗ 
bürgern etwas gewähren wird, was ohnehin unbefugter Weiſe 
verlangt wird? Wir ſprechen hier, wie ſelbſtverſtändlich, von 
der öffentlichen Meinung in ihren treibenden Grundſtimmungen, 
und da will es uns ſcheinen, daß die evangeliſche Orthodoxie, 
inſoweit fie mit den Sonferbativen zuſammenhängt, eberjo- 
wenig wie die Konſervativen ſelber (und zwar Beide aus wohl⸗ 
verſtandenem eigenen Intereſſe) für die ultramontanen Forde⸗ 
rungen zu haben ſein werden. Rechnet die Centrumsagitation 
aber auf eine Hauptſchicht der öffentlichen Meinung, 
religiös und namentlich konfeſſionell Indifferenten, dann iſt 
ſie erſt recht verloren. Dieſe Indifferenten verſtehen keinen 
Spaß, wo man ihnen an den Bildungs⸗Beſitzſtand rühren 
will. Die ultramontanen Redner im Abgeordnetenhauſe ſind 
ſo unbeſonnen geweſen, unter ihre Paritätsforderungen auch 
die nach katholiſchen Univerſitäten aufzunehmen. Das wäre 
der rechte Weg, um dem Gerede über Disparität ein noch 
ſchnelleres Ende zu bereiten, als ihm freilich ohnehin von der 
Gleichgiltigkeit der öffentlichen Meinung ſchon bereitet wird. 
Uebergreifende konfeſſionelle Beſtrebungen dieſer Art, mögen ſie 
von katholiſcher oder von evangeliſcher Seite ausgehen, ſollten 
doch gerade genug an den Erfahrungen mit dem Zedlitzſchen 
Schulgeſetz haben und eine Wiederkehr der damaligen Er⸗ 
regung vermeiden. Die Agitatoren dieſes Schlages vergeſſen 
immer, daß der Indifferentismus der Indifferenten genau 
h eine Grenze hat, wo der Eingriff in die Gewiſſensfreiheit 
eginnt. 


Deutſchlau d. 


* Berlin, 3. März. Die neueſte Nummer des „Otſch. 
Kolonialbl.“ enthält u. a. einen von der wegen ihres uner⸗ 
ſchrockenen Benehmens in der Stunde der Gefahr ſ. Z. rühmlichſt 
genannten Krankenſchweſter Margarethe Leue her⸗ 
rührenden Bericht über die Meuterei in Kamerun. 
Wenngleich jene aufregende Epiſode nunmehr definitiv abge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſo entbehrt doch die Schilderung des Hergangs 
von einer unmittelbar und ſo aktiv betheiligt geweſenen Augen⸗ 
zeugin auch nachträglich nicht des Intereſſes, weshalb wenigſtens 
die markanteſten Stellen hier folgen mögen: 


. Kaum waren wir in der Apotheke — ich hatte die 
Wageſchale noch nicht in der Hand, — hörten wir Schüſſe fallen, 
ſo daß Herr B. ſagte: „Schnell heim!“ Wir ſtürzten hinaus, da 
ich natürlich zu meinen Kranken wollte, aber ſchon auf halbem 
Wege zwiſchen Doktorhaus und Hoſpital hörten wir ein wahn⸗ 
ſinniges Feuern auf das letztere und ebenſo in unſerem Rücken 
nach dem Gouvernementsgebäude zu. Vorwärts konnten wir nicht 
mehr, jo kehrten wir um und erreichten ungeſehen die Vorderſeite 
des Doktorhauſes und gingen in das dunkle Wohnzimmer des 
Doktors; dort ſetzten wir uns in ängſtlicher Erwartung des Kom⸗ 
menden. Um uns, vor uns, in das Haus, überall hin flogen die 
Kugeln. Ich machte mich gefaßt, in der nächſten Viertelſtunde 
ſterben zu müſſen ... Ich nahm mir vor, wenn die Rebellen 
kämen, ihnen entgegenzugehen, um wenigſtens möglichſt ſchnell getödtet 
zu werden. Wir hatten wohl eine halbe Stunde dort verbracht — 
und was für eine — da kam Herr Heſſe. ... Die Empfindung, 
die ich hatte, als ich einen weißen Schritt, d. h. Stiefel, auf der 
Veranda und Herrn Heſſe rufen hörte, kann ich Niemand beſchreiben. 
Nun brachte er uns unter Deckung zum Gouvernementshauſe und 
dort verlebten wir eine Nacht, wie ſie wohl wenige Menſchen 
erlebt haben. Wir ſaßen im oberen Aufbau des Hauſes: Kanzler 
Leiſt, die Offiziere der Schutztruppe, Lieutenant Häring, der 
Offizter des Vermeſſungs⸗Detachements, Lieutenant Deimling 
mit feinen Matroſen nebſt den Herren von der Woermann⸗FJaktorei, 
die uns geholt hatten. Das Parterre des Gebäudes wurde 
von verſchiedenen Anderen, die ich nicht alle mehr im Kopfe habe, 
vertheidigt. Kanzler Leiſt wies mir ſein Schlafzimmer, das neben 
dem Raum, in dem Alle verſammelt waren, liegt, an. Kaum zwei 
Stunden im Gouvernementsgebäude, wurde unſer Lazarethgehilfe 
Stepert verwundet heraufgebracht. Da hleß es, verbinden. Ich 
zerriß Betttücher vom Kanzler Leiſt und verband Siepert, während 
Kugeln uns immer um den Kopf ſauſten. Eine Kanone hatten 
die Feinde dicht beim Hauſe, an der Küche, aufgeſtellt und alle 
Augenblicke krachte es um und unter uns von Mauerſtücken. Die 
Fenſterſcheiben, die Barrikaden, Alles wurde glatt durchſchoſſen 
und flog uns in Splittern in das Geſicht. Munition war wenig 
vorhanden und am 16. Morgens gegen 10 Uhr hieß es: Wir 
müſſen uns zurückziehen. Zuerſt wurde Siepert von 4 ſchwarzen 
Soldaten fortgebracht. In dem Augenblicke, als wir hinunter 
wollten, ſchlug eine Granate noch das Treppenhaus entzwei. Ueber 
die Trümmer hinweg eilten wir nach unten. Vorher hatten wir 
uns aber erſt die Taſchen voll Patronen geſteckt und ich ebenfalls 
eine Waffe, einen geladenen Nevolver, den ich fand, zu mir genom⸗ 
men, um mich, falls es zum Letzten kommen ſollte, davor zu ſchützen, 
den Barbaren lebendig in die Hände zu fallen. Die Front des 

auſes war frei; dorthin gingen wir. Da bekamen wir von den 

eiten ein wahnſinniges Feuer. Zuletzt ſagte Jemand: „Schweſter 
Grete, nun müſſen Sie verſuchen, voraus zu fliehen; wir wollen 
feuern, um Sie zu decken, und unmittelbar nachkommen.“ Da 
befahl ich meine Seele Gott und lief voraus, ſo ſchnell 
mich meine Füße tragen konnten. Auf dem Wege wurde auch auf 
mich gefeuert. In einem Moment, als ich einen Schuh verlor und 
mich darnach bückte, ſauſte mir eine Kugel über den Kopf fort. — 
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Inſorate, bie ſechsgeſpaltene Pettitzelle ober beren Naum 
im der Morgenausgabe 20 Pf., auf ber Iehten Seite 
881 in der Mittagausgabr 25 M., an bevorzugter 
e entſprechend höher, werden in der Expebition für die 
tagausgabe bis 8 Ahr . für bie 
Morgenansanbe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


Mag übrigens ein reizendes Bild geweſen ſein: in einer Hand den 


Schuh, in der Rechten den Revolver, das Kleid von oben bis unten 
voll Blut. 


Auf dem Kopf einen großen Hut vom ſchwarzen Laza⸗ 
rethgehilfen. 


Schwarzen, ans Waſſer, auf die neue Landungsbrücke und in die 
Boote. Von der „Nachtigall“ ſchickte man ſofort die Pinaſſe, die 
nahm uns ins Schlepptau und brachte uns an Bord. 

— Ueber die Rede⸗ „Schlachten“, welche in der letzten 
Zeit in Berlin zwiſchen den ſozialdemokratiſchen 
und den antiſemitiſchen Studenten ſtattgefunden haben, 
liegt nunmehr auch von ſozialdemokratiſcher Seite ein Urtheil vor. 
Reichstagsabg. Bu eb ſprach am Freitag vor einer zahlreich be⸗ 
ſuchten Volksverſammlung zu Berlin über „den Klaſſenkampf des 
Proletariats und der Studenten“. Er habe, ſo bemerkte der 
ebner u. a., der Studentenverſammlung in den Germantafälen 
beigewohnt, ſei aber durch den Schluß der Diskuſſion verhindert 
geweſen, ſeiner Meinung nicht ſowohl gegenüber den deutſchnatio⸗ 
nalen Studenten, deren Aeußerungen ihn nicht überraſchen konnten, 
als gegenüber den ſozialdemokratiſchen Einberufern von derlei Ver⸗ 
ſammlungen Ausdruck zu geben. Der Werth ſolcher Ver⸗ 
ſammlungen für die Partei jet gleich Null. 
Sollten denn wirklich Studirende den Sozialismus erſt durch 
Aaitationsreden kennen lernen? Haben ſie nicht Muße und Ge⸗ 
legenheit genug, ſich in die wiſſenſchaftlichen Werke ſeiner Vor⸗ 
kämpfer zu vertiefen? Lehrt denn nicht die Erfahrung, daß gerade 
ſtudirten Genoſſen gegenüber die größte Vorſicht am Platze ſei? 
Es mag richtig ſein, daß, wie Dr. Zadeck ſagte, „die Zukunft 
Männer der Wiſſenſchaft in ungeahnter Zahl brauche“, allein wer 
ſoll denn diefe Zukunft herbeiführen, wenn die Herren Studenten 
mit ihren Anſichten vorſichtig hinter dem Berge halten, um nicht 
relegirt zu werden? Was ſollen dem Proletariat im Klaſſen⸗ 


kampfe, wo der ärmſte Arbeiter ſeine Exiſtenz aufs Spiel ſetzt, derlei 


zaghafte Mitkämpfer? Seine Fraktionskollegen ſeien mit ihm Einer 
Meinung, auch ſie hätten die Komödie in den Germaniaſälen miß⸗ 
billigt und von dem ganzen Klimbim erſt durch die Zeitung er⸗ 
fahren. Der Appell an die Studenten ſei nicht nur unnütz, ſondern 
auch inſofern ſogax gefährlich geweſen, als er in dem wirklichen 
Proletartat den Glauben erwecken konnte, als ob von jener Seite 
Hilfe erwartet und gebraucht werde, eine Auffaſſung, vor der er 
entſchieden warnen müſſe. Wir brauchen keine Avantgarde, am 
allerwenigſten eine ſtudentiſche, ſondern ein großes, einiges prole⸗ 
tariſches Heer, das für uns den Kampf führen und den Sieg er⸗ 
ringen wird.“ (Anhaltender Beifall.) Auch von den Rednern, die 
in der Diskuſſion das Wort ergriffen, wurden die Studenten⸗Ver⸗ 
ſammlungen als ein „werthloſer Rummel“ bezeichnet. Nachdem 
noch Metallarbeiter Koopmann eine humoriſtiſche Schilderung 
des Verhaltens der Studenten gegeben hatte, die weniger durch 
ihre hohe Bildung, als durch die Angſt vor proletariſchen Hieben 
vom Radau zurückgehalten worden ſeien, fand folgende Reſo⸗ 
lution einſtimmige Genehmigung: „Die heutige öffentliche Volks⸗ 
verſammlung exklärt ſich mit den Ausführungen des Referenten, 
Reichstagsabg. Bueb, einverſtanden und iſt der Meinung, daß die 
Sozialdemokratie von den Studenten und deren 
Anhang nichts zu erwarten habe, vielmehr das Prole⸗ 
tariat ſich nur auf ſich ſelbſt verlaſſen kann und muß und nur 
ſolche Perſonen als Parteigenoſſen anerkennen kann, die voll und 
ganz ohne Rückſicht auf ihre wirthſchaftliche und geſellſchaftliche 
ee für den Klaſſenkampf eintreten und aktiv an demſelben 
eilnehmen.“ 

— Ahlwardt wird, wie die „Poſt“ erfährt, am 6. d. M., 
Nachmittags 1 Uhr, aus dem Gefängniß entlaſſen werden. Ahl⸗ 
wardt hatte am 4. Oktober v. J. ſeine Strafe angetreten und ſeine 
Entlaſſung würde alſo eigentlich bereits am 4. d. M. zu erfolgen 
haben, doch war er, wie erinnerlich, aus Anlaß des Todes ſeines 
Schwiegervaters auf zwei Tage beurlaubt, wodurch ſich ſeine Haft⸗ 
entlafjung eben jo lange verzögert. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Abgg. Oſann und Paaſche haben mit Unterſtützung 
der national⸗liberalen Fraktion folgende Interpellation 
im Reichstage eingebracht: 

Durch Satz 2 und 3 des erſten Abſatzes des S 120 des Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Junt 1891 iſt der Fortbildungsunterricht 
an Sonntagen nur geſtattet, wenn die Unterrichtsſtunden ſo 
gelegt werden, daß die Schüler nicht gehindert werden, den Haupt⸗ 
gottesdienſt oder einen mit Genehmigung der kirchlichen Behörden 
für ſte eingerichteten beſonderen Gottesdienſt ihrer Konfeſſton zu 
beſuchen. Ausnahmen ſind für nicht obligatoriſche Fortbildungs⸗ 
ſchulen bis zum 1. Oktober 1894 geſtattet. Die Unterzeichneten 
fragen hierdurch an: 1) Erkennen die verbündeten Regierungen an, 
daß nach den an vielen Orten hervorgetretenen Schwierigkeiten, 
vom 1. Oktober 1894 an der Fortbeſtand und die geſunde Ent⸗ 
wickelung der für den gewerblichen Mittelſtand unentbehrlichen 
Fortbildungsſchulen in vielen Theilen Deutſchlands ernſtlich ge⸗ 
fährdet iſt? 2) Beabſichtigen die verbündeten Regierungen noch 
in dieſer Seſſion dem Reichstage eine Geſetzesvorlage zu unter⸗ 
breiten, welche dieſe Gefährdung des Fortbildungsunterrichtes an 
Sonntagen beſeitigt ohne die religiöſen Intereſſen zu ſchädigen? 

— Bekanntlich hatte die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Berlin die von dem Stadtoerordneten Kaliſch 
und Genoſſen hinſichtlich des ruſſiſchen Handelspertra⸗ 
1157 geſtellte Reſolution genehmigt und zugleich beſchloſſen, 

en Magiſtrat zu erſuchen, dieſelbe dem Reichstage zu übermitteln. 
Das Magiſtratskollegium hat das Erſuchen der Stadtverordneten⸗ 
0 acceptirt, und der Magiſtrat wird die Reſolution 
dem Reichstage überſenden, indem er zugleich ſeine Ueberzeugung 
ausſprechen wird, daß gerade in der gewerbefleißigen Stadt Berlin 
Handel und Induſtrie nur gedeihen können, wenn feſte 
Vertragsverhältniſſe mit anderen, namentlich mit den 
benachbarten Staaten den Unternehmungen einen feſten Boden 
verleihen. Der Magiſtrat wird deshalb den Reichstag bitten, der⸗ 
ſelbe wolle dem deutſch⸗ ruf 
feine Zuſtimmung ertheilen. 


So kamen wir, immer umſauſt von den Kugeln der 


ſiſchen Handels vertrage 


Oeſterreich· ungarn. 
bevor. 


Zettel. Zwei Gymnaſiaſten wurden als verdächtig 

verhaftet. Die omladiniſtiſche Bewegung ſcheint 

nicht nur in den Prager, ſondern auch in anderen Mit⸗ 
telſchulen Eingang gefunden zu haben. 


Nußlaud und Polen. 


Riga, 1. März. [Orig.⸗Ber. d. „Bof. 31g.“] 
Durch die maßloſe Trunkſucht der Beſitzer ſind viele 
Bauernwirthſchaften zerrüttet worden. Entſittlichung und 
Verwilderung haben infolge des Laſters ſich verbreitet. In 
früherer Zeit ſcherte ſich Niemand um das Trinken des 
ruſſiſchen Volkes, doch jetzt kann die Regierung nicht mehr 
indifferent bleiben, falls das Volk, das ohnehin durch Miß⸗ 
ernten materiell geſchwächt iſt, nicht völlig verwahrloſen und 
zu Grunde gehen ſoll. Es wurde bekanntlich ein Wucher⸗ 
geſetz geſchaffen, das auf die Schankwirthe, welche ſich 
Bauern ihre Ernte und ſonſtiges Gut für Branntwein ver⸗ 
ſchreiben zu laſſen pflegen, entgegenwirken ſollte, es wurde 
auch der Verſuch gemacht, den Branntweinausſchank zu 


monopoliſiren, aber dies alles verſpricht doch nicht L 


den gewünſchten Erfolg. Es mußte etwas außerordentliches 
geſchehen, um dem furchtbaren Laſter zu ſteuern und ſo iſt die 
Regierung augenblicklich dabei, überall im Reiche ſogenannte 
Nüchternheits⸗Kuratorien zu gründen, welche mit 
allen ſich bietenden Mitteln gegen die Trunkſucht arbeiten 
ſollen. Es wird viel Mühe koſten, um dieſen Plan aus⸗ 
zuführen. Die Geſchäfte der Kuratorien werden Gouverne⸗ 
ments⸗ und Kreis⸗Komitees und Diſtriktskuratoren leiten und 
dieſe ſowohl wie alle unteren leitenden Organiſationen werden 
aus Staatsbeamten aller Branchen gebildet. An der Spitze 
der Kuratorien in jeglichem Gouvernement werden der betreffende 
Gouverneur, der Gouvernements⸗Adels⸗Marſchall und der zu⸗ 
ſtändige Biſchof ſtehen und die Kreiskomitees werden vom 
Kreis⸗Adels⸗Marſchall verwaltet. Die Diſtriktskuratoren ſollen 
bezüglich der Feſtſtellung eines ungeſetzlichen Handels mit 
ſtarken Getränken alle Rechte der Acciſebeamten erhalten. 
Mitglieder der Kuratorien können auch Frauen werden, doch 
dürfen dieſe nicht zu Aemtern gewählt werden. — Im ganzen 
Süden und in der Mehrzahl der zentralen Gouvernements 
iſt eine abnorm warme Witterung eingetreten, 
durch welche für die Winterſaaten, welche ohnehin 
unter dem ſtrengen und ſchneeloſen Winter erheblich gelitten, 
indirekt noch mehr Gefahr befürchtet wird. Erfahrene Land⸗ 
wirthe prognoſtiziren, daß die Saatfelder im Frühjahr neu 
beſäet werden müſſen, was aber ſein Schwieriges habe, da die 
Bauern für einen ſolchen unvorhergeſehenen Fall kein Saat⸗ 
korn beſitzen. An manchen Orten haben die Bauern ſebſt kein 
Brotkorn mehr und ſuchen Hilfe bei den Bezirksverwaltungen. 
Eine empfindliche Nahrungsnoth iſt dort unausbleiblich. 


„In Prag ſteht ein neuer Omladinaprozeßſlaſſungsgeſuch Gladſtones nicht nur eingereicht, 
Wie der „Bresl. Ztg.“ gemeldet wird, fand man in den ſondern auch 
Straßen Prags in den letzten Tagen aufrühreriſche 
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richtminiſters angekündigte kript über 
den polniſchen Sprachunterricht in den Volks⸗ 
ſchulen nicht äußert, der „Kuryer Pozn.“, das Organ 
des Herrn v. Koscielski und der polniſchen Ausgleichspolitik; 
derſelbe beſchränkt ſich darauf, einen ausführlichen Bericht über 
die Antwort zu bringen, welche der Unterrichtsminiſter auf die 
Interpellation des Abg. v. Jazdzewski gegeben hat. 
„Dziennik Pozu.“ dagegen erklärt ſich heute nochmals, 
wie bereits geſtern, durchaus unbefriedigt durch 
die von dem Unterrichtsminiſter gewährte Konzeſſion und 
bemerkt: 

„Die Erklärung des Herrn Miniſters hat in allen pol⸗ 
niſchen Sphären große Unzufriedenheit hervorgerufen. 
Man geht mit uns um, als wären wir nicht Bürger, denen nicht 
nur die Verfaſſung volle politiſche und bürgerliche Rechte, ſondern 
auch internationale Verpflichtungen und königliche Verheißungen 
zugeſteht. Soll etwa das, was uns jetzt gewährt wird der Inbde⸗ 
griff aller uns zuſtehenden Rechte fein? Das tit faſt nichts! 
Und überdies wird dieſe überaus hombopathiſche Konzeſſton nur 
für das Großherzogthum Poſen bewilligt. Giebt es denn in Weſt⸗ 
preußen und Oberſchleſien keine Polen, für deren mora⸗ 
liſche, religiöſe und nationale Kindererziehung der Unterricht in 
der Mutterſprache eine Nothwendigkeit ift? Wir unſererſeits erklären, 
daß wir uns mit dieſer Kleinigkeit nicht begnügen werden. 
Jedenfalls kann der Herr Minkſter und die Regierung ſicher fein, 
daß wir unſere Rechte weiter verfolgen und nicht 
aufhören werden, um dieſelben zu kämpfen. Wir erfüllen alle 
Pflichten der Reglerung und dem Staate gegenüber, Staat und 
Regierung haben aber auch die Pflicht, uns gegenüber ihre Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen.“ 

d. Zu der Kosciuſzkofeier am Ende d. Mts. 
werden in unſerer Provinz nicht nur in Poſen, ſondern 
auch in vielen anderen Städten und Ort⸗ 
ſchaften derſelben die Vorbereitungen getroffen. Der 
„Dziennik Pozu.“ ſchlägt vor, aus Anlaß dleſer Feier einen 
Koseiuſzko⸗Fonds zu ſammeln, von welchem die 
Zinſen zur weiteren Ausbildung von zwei jungen Polen vor⸗ 
zugsweiſe aus dem bäuerlichen Stande zu verwenden ſeien. — 
Heute bringt der „Dziennik Pozn.“ einen Aufruf auch aus 
Wollſtein, in welchem das Komitee, welches ſich dort ge⸗ 
10 00 hat, zu einer vorberathenden Verſammlung am 9. d. M. 
einladet. 


d. Von den 26 Oberprimanern, welche diesmal die Abt- 
turientenprüfung im hieſigen königl. Marlengymnaſtum beſtanden 
haben, find nur 8 polniſcher Nationalktät, während 
60157 gewöhnlich die Mehrheit derſelben dieſer Nattonalität ame 
gehörte. 


Großbritannien und Irlaud. 
* Nach den neueſten Londoner Meldungen ſoll das Ent⸗ 


von der Königin bereits angenommen 
worden ſein. Kurz vor der Einreichung ſeiner Demiſſion aber 
hat der greiſe, halb erblindete Premier am Donnerſtag im 
Unterhauſe anläßlich der Berathung der Amendements des 
Oberhauſes zur Kirchſpielrathsbill noch einige kraftvolle, ſehr 
bemerkenswerthe Erklärungen abgegeben, in welchen der Kampf 
gegen das Oberhaus proklamirt wurde. Gladſtone 
erklärte: 
Die Regierung habe beſchloſſen, um nicht die einzige Frucht 
der Seſſion zu verlieren, die Amendements unter Proteſt anzu⸗ 
nehmen; fie betrachte die Annahme der Amendements nicht als 
den Schluß, ſondern als die Eröffnung einer Contro⸗ 
verſe, welche offen bleibe, bis ſte befriedigend gelöſt fet. 
Dieſe Amendements und die Behandlung anderer wichtiger Vor⸗ 
lagen Seitens des Oberhauſes werfe eine Frage ernſteſten 
Charakters auf. Seit 5) Jahren werde das Verfahren des Ober⸗ 
hauſes von verſchiedenen Seiten als höchſt unbefriedigend 
erachtet, jetzt jet die Lage akuter geworden, die Frage ſei die, ob 
das Oberhaus nicht nur das ganze Werk einer Seſſion modifizixen, 
(Beifall.) Die Diffe⸗ 


der Volksvertretung und d 
Frage müſſe fortbeſtehen, bis ſie zum Austrag gebracht ſei. 
(Lebhafter Beifall) In einer oder der anderen Weiſe müſſe die 

fung dieſes unaufhörlichen Konfliktes gefunden werden; 
ſchließlich habe die Nation die Sache zu ent⸗ 
ſcheiden. (Beifall. Zurufe von den Oppoſitionsbänken: „So⸗ 
fort!“) Die Zeit, wann, und die Umſtände, unter welchen das 
ee Nation anzurufen fein würde, habe die Regterung zu 
entſchelden. 


Nach kurzer Debatte, in welcher Balfour die Rede 
Gladſtones als Kriegserklärung gegen die 
Reichs verfaſſung bezeichnet, für welche das Oberhaus 
keinen ernſten Grund gegeben habe, nahm das Haus den An⸗ 
trag Gladſtones auf Genehmigung der Amendements des 
Oberhauſes mit 273 gegen 37 Stimmen an. Gladſtone hat 
auf dieſe Weiſe wenigſtens für einen guten Abgang geſorgt. 
Als „Sieger“ tritt er von der politiſchen Bühne ab. 


Aegypten. 


*Der Sultan hat dem Khediven Abbas einen 
Pallaſt am Bosporus geſchenkt und ihm dies in 
einer Botſchaft mitgetheilt, in welcher der Zufriedenheit des 
Großherrn mit deſſen Verhalten Ausdruck gegeben und ihm 
für alle Zukunft des Sultans Unterſtützung 
in Aus ſicht geſtellt wird. — Der Khedive würde über 
das Geſchenk und die Botſchaft wahrſcheinlich mehr erbaut 
ſein, wenn nicht Ismail Paſcha, ſeinem Großvater, wenige 
Tage vor deſſen Abſetzung eine ähnliche Auszeichnung zu 
Theil geworden wäre. 


Polniſches. 
Poſen, den 3. März. 

d. Von den hieſigen polniſchen Zeitungen iſt die einzige, 
welche ſich bis jetzt über das vom preußiſchen Unter⸗ 


Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 2. März. 
„Aus eigenem Recht“. Vaterländiſches Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Ern ſt Wichert. 

Das vielbeſprochene, aber doch nur mäßige Schauſpiel des 
Herrn Kammergerichtsrath Wichert erlebte am Freitag Abend im 
hieſigen Stadttheater eine Art General⸗Probe. — Mit viel hohlen 
Pathos wird in dem Stück der Konflikt des Großen Kurfürſten 
mit dem Königsberger Schöppenmeiſter Rohde in ſeltſamer Ver⸗ 
zerrung vorgetragen. Ernſt Wichert hat unzweifelhaft in rein 
künſtleriſcher Abſicht die geſchichtlichen Vorgänge bei jenem Konflikt 


Berliner Brief. 


Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 2. März. 

Unſere Sportsleute haben ſeit geſtern eine neue Senfa- 
tion: die Kunſtreiterin Baronin v. Rahden. Die ſchlanke, 
intereſſante junge Dame iſt im Laufe des letzten Jahres gar 
oft in den Tagesblättern erwähnt worden und fungirte erſt 
jüngſt als Zeugin in einem ſenſationellen Prozeß. Ein däni⸗ 
ſcher Offizier, der ſie verehrte und ihr von Zirkus zu Zirkus 
folgte, war von dem Gatten der Baronin durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß ſchwer verletzt worden. Die Details dieſes Prozeſſes 
waren, wenn auch recht intereſſant, ſo doch vielleicht nicht ganz 
ſchmeichelhaft weder für die Frau Baronin und Kunſtreiterin, 
noch für den Baron, ihren Herrn Gemahl, noch für den 
däniſchen Offizier, ihren Herrn Verehrer. Aber gleichviel — 
der Drogen und die ganze Angelegenheit war für die Kunſt⸗ 
reiterin eine vortreffliche Reklame und hat ihr die Berufung 
nach Berlin verſchafft. Freilich weder in den Zirkus Renz, 
noch in den Zirkus Schumann — beide Direktoren nehmen 
es ernſt mit der eircenſiſchen Kunſt, verſchmähen die Senſation 
und pflegen die Kunſt der hohen Schule in vornehmer Weiſe. 
Sie geben einer Reiterin beim Engagement nicht deshalb einen 
Vorzug, weil ſie im Mittelpunkt eines pikanten Romans und 
Revolverſkandälchens geſtanden hat. Wer in Berlin alſo in 
einer Reiterin zugleich die berühmte Heldin des Tagesgeſprächs 
und des Skandals ſehen will, der muß ſchon ſeine Schritte 
in das Apollo⸗ Theater lenken, wo hinter dem Rücken 
Apollos der neumodiſchen Muſe des Spezialitätentheaters 
gehuldigt wird. Die Bühne dieſes Theaters — na, ſie hat 
auch ſchon Schlimmeres erlebt — wird jetzt allabendlich, ſo 
lange die neue Senſation zieht, in eine Manege verwandelt, 


die etwa zwei Drittel des üblichen Manegenumfanges enthält 


und ſtatt mit Kies und Lohe, mit einer dicken, aus Kokus⸗ 
faſern gearbeiteten Decke überbreitet iſt. Hier erſchien geſtern 
Frau Baronin v. Rahden auf einem Tigerſchecken, der weniger 
hübſch iſt, als feine blonde Reiterin, aber ſehr zuverläſſig .. 
Frau v. Rahden ritt mit vollendeter Eleganz und Sicherheit; 
ihre Lelſtung iſt gerade der beſchränkten Manege wegen, in 
der ſie mit ihrem Pferde „arbeiten“ mußte, beſonders aner⸗ 
kennenswerth und fand viel Beifall — nur entſprach, was ſie 
bot, nicht den großen Erwartungen; vor Allem hätte man die 
Schulreiterin gern noch etwas länger geſehen, als die knappen 
10 Minuten, in denen fie ſich produzirte. Eine Erweiterung 
ihres Programms wird von vielen Seiten gewünscht — ich 
weiß nicht recht, warum? Will man gute und beſſere Reite⸗ 


rinnen ſehen, ſo gehe man zu Renz oder Schumann — um 
aber die Romanheldin zu ſehen, dafür genügen doch 10 Minuten 
vollauf. Jedenfalls dürfte die Frau Baronin für das Apollo⸗ 
Theater noch längere Zeit eine — wie ſagt man doch in der 
Spezialitäten Sprache? — eine große „Attraktion“ ſein. Dieſe 
Bühne hat es nöthig, denn gegen die ſtarke Konkurrenz der 
beiden großen Spezialitäten⸗Theater — Reichshallen und 
Wintergarten — kann ſie ſchwer aufkommen. Es iſt ein ganz 
horrender Etat, mit dem dieſe beiden Etabliſſements arbeiten. 
Da war z. B. in den Reichshallen eine Chanſonnette Poette 
Guilbert, die pro Abend 800 Franks erhielt, die Englän⸗ 
derin Maggie Duggan hatte ein Monatsgehalt von 3000 M., 
die Akrobaten⸗Familie Sylveſter Schäffer 8000 M. monatlich. 
Der Monatsetat des Wintergartens, auf deſſen Bühne abend⸗ 
lich etwa 14 Nummern erſcheinen, beläuft ſich auf ca. 30 000 
Mark. Dafür wird in dieſen beiden Theatern allerdings das 
Vollendetſte geboten, was es auf dem Spezialitätengeblete zur 
Zeit giebt. Wie lange es freilich möglich ſein wird, den 
naturgemäß immer geſteigerten Anſprüchen des Publikums nach⸗ 
zukommen, iſt allerdings fraglich. Noch erſtaunlicher, als die 
Leiſtungen ſelbſt iſt ſchon jetzt die Findigkeit, mit der immer 
wieder neue „Trics“ vorgeführt werden. 


Gänzlich überlebt hat ſich dagegen eine Theaterſpezialität, 
die früher in hoher Blüthe ſtand, das Aus ſtattungs⸗ 
ftüd. Das Viictoria⸗Theater, das der Bauentwickelung 
von Berlin O. weichend, ſeit Jahresfriſt in Berlin SW. im 
früheren Belle⸗Alliance⸗Theater ſeine Bühne aufgeſchlagen hat, 
kultivirt dieſes Genre noch mit großem Fleiße. Am Mittwoch 
hat ſie als neueſte Gabe den „Südſtern“ gebracht, dem 
ein Roman des erfindungsreichen Jules Verne zu Grunde 
liegt. Das bloße Ausſtattungsſtück iſt ſchon lange unerträglich; 
ſo haben denn die beiden Berliner Bearbeiter, Eduard und 
Benno Jacobſon ſich damit geholfen, das Thema zu einer 
Ausſtattungspoſſe zu verarbeiten. Das Ganze iſt eine Art 
getanzter Adolf⸗Ernſt⸗Poſſe, mit ſehr ſchönen Ballets, guten 
oft draſtiſchen Couplets und oft luſtigem Dialog. All dieſe 
Zuthaten ſind recht ſchmackhaft, aber es ſind doch ſchließlich 
nur die Roſinen im Kuchen, der Kuchen ſelbſt aber iſt ziemlich 
altbacken und der Teig nach dem alten Verne⸗Ausſtattungs⸗ 
Rezept zuſammengeknetet. Und dabei kann ich mir ganz gut 
vocſtellen, daß es Leute giebt, die Roſinen gar nicht lieben. 


Bei der Premiere des „Südſtern“ war auch ein anderer, 
in Berlin vielbewunderter Südſtern zugegen, der Medici Kom⸗ 
poniſt Leoncavallo. Man trifft ihn ſeit ein paar Mo⸗ 
naten überall, er iſt bereits populär hier, überall taucht der 


ſtattliche breitſchultrige Mann auf, mit ſeinem großen ſchwarzen 
Schnurrbart und dem liebenswürdig und vergnügt lächelnden 
Geſicht. Er macht den Eindruck eines behaglichen Lebemannes. 
dem man den Dichter und Komponiſten der „Bajazzi“ nicht 
anſieht. Jedenfalls aber gefallen Berlin und der ttalifche 
Komponiſt einander und wenn jetzt Leoncavallo Berlin ſo 
fleißig ſtudirt, ſo geſchieht es wohl ſchon im Hinblick auf die 
vaterländiſch preußische Oper, die zu fomponiren er vom Kaiſer 
beauftragt worden iſt. Der Stoff dazu ſoll „Der Roland 
von Berlin“, der bekannte Roman von Willibald Alexis geben 
— eine an ſich ſehr intereſſante und dankbare Aufgabe. Ob das 
freilich gerade für die Muſe und für das Temperament Leonca⸗ 
vallos die geeignete Aufgabe iſt, bleibt abzuwarten. In Mu⸗ 
ſikerkreiſen iſt man der Anſicht, daß eine derartige Aufgabe 
von deutſchen Komponiſten auch ſehr willkommen begrüßt wor⸗ 
den wäre. Eine vaterländiſche, preußiſche Oper — das kann 
ja vielleicht ganz gut werden. Aber erſchrecklich iſt die Per⸗ 
ſpektive, die ſich uns eröffnet, wieviel ſtrebſame Komponiſten 
ſich fortan nur noch auf patriotiſche Stoffe werfen werden! 
Und wir haben doch auf dramatiſchem Gebiete an dem patrio⸗ 
tiſchen Doppelweh, an Wildenbruch und Wichert ſchon über⸗ 
reichlich genug! 

Die „Vereinigung der Elf“ hat ſich zu einer 
neuen Ausſtellung bei Schulte zuſammengethan. Diesmal er⸗ 
freut und überraſcht am Meiſten Ludwig v. Hofmann, der 
ſo lange Vielverſpottete, den ich ſchon vor Jahresfriſt an dieſer 
Stelle als eins unſerer größten koloriſtiſchen Talente zu ver⸗ 
kündigen mir erlaubte. Eine große Reihe von Arbeiten hat 
der junge Künſtler diesmal ausgeſtellt, alle erfüllt von echter 
deutſcher Märchenſtimmung. Einige kleinere Bilder hat er 
auch geradezu „Märchen“ genannt; es ſind natürlich nicht 
Illuſtrationen zu Märchendichtungen, ſondern Wiedergaben von 
Märchenſtimmungen. Duftigſte Poeſie athmet ſein Frühlings⸗ 
bild. Von ihm wie von den Schotten ſtark angeregt, aber 
doch ſelbſtändig in der Auffaſſung erſcheint Walter Leiſti⸗ 
ko w, der ſich in den letzten Jahren zu ſchönen Leiſtungen 
emporgearbeitet hat. Im Porträt glänzt wieder Lieber⸗ 
mann, noch mehr aber in der wunderbaren Wiedergabe eines 
Walddurchblicks. Weniger einverſtanden als ſonſt kann ich 
diesmal mit dem Kreuzungsbilde Max Klingers fein. Bet 
allen Vorzügen fehlt doch die Schlichtheit und Ergriffenheit, 
wie fie im Vorjahre feine „Pietä* zeigte. 


> Zu * 


abgeändert, allein mit feiner ehrlichen Abſicht bat er lediglich einen 
byzentiniſchen und unkünſtleriſchen Erfolg erzielt. In Neu⸗Byzanz 
hat das Stück gefallen: Herr Wickert wurde mit einem Rothen 
Abdlerorden III. Klaſſe beglückt; zum Hofdramatiker iſt er noch nicht 
ernannt worden. — Die unfertige Aufführung am Freitag fand 
zum Benefiz des Herrn Oberregiſſeur Herzmann ſtatt, dem 
das Publikum bei dieſer Gelegenheit wegen ſeiner früheren Ver⸗ 
dienſte einige Ehrungen erwies. — Mehrere Darſteller waren mit 
dem Studium ihrer Rollen längſt noch nicht fertig geworden. Faſt 
jedes Wort mußte aus dem Souffleurkaſten hervorgeholt werden und 
da paſſirte es denn, daß zuweilen ſogar der eine Darfteller in die 
Rolle des anderen hineingerieth: er wußte nicht einmal, wem die 
zugeflüſterten Worte galten! Ich muß geſtehn, daß ich Aehnliches 
auf einem ernſthaften Theater bisher für unmöglich gehalten habe. 
— In wohlthuendem Gegenſatz zu ſolchen Darſtellern, die ich ja 
den Beſuchern der Benefizvorſtellung nicht erſt zu nennen brauche, 
befänden ſich beſonders Frl. Voigt, welche des Schöppenmeiſters 
iebliches Töchterlein darſtellte und Herr Kratt, der Barbara 
Rohdes Geliebten, den brandenburgiſchen Hauptmann Konrad 
Born, gab. Sie brachten ihre theils poetiſche, theils heroiſche 
Alebes⸗Epiſode zu trefflicher Wirkung. 25 


Lokales. 

Poſen, 3. März. 

* Der März giebt ſich alle Mühe, von vornherein 
einen möglichſt günſtigen Eindruck zu machen, das muß ihm 
der Neid laſſen. Seit einigen Tagen haben wir das herrlichſte 
Frühjahrswetter, das Alt und Jung ins Freie lockt; in erſter 
Linie profitiren von dem jetzt wehenden „Matlüfterl* die Kinder⸗ 
mädchen, die in hellen Schaaren mit ihren Schutzbefohlenen 
ausziehen, die herrlicke Luft zu genießen; ihr hauptſächlichſtes 
Ziel iſt der Wilhelmsplatz und auf dieſem ſuchen ſie vor Allem 
die Stellen auf, wo ſie die Sonne beſcheint. Unter dem zahl⸗ 
reich promenirenden Publikum tauchen auch ſchon hier und da 
ſchüchtern einige Frühjahrstoiletten auf, und wenn das Wetter 
ſo bleibt, wird der pelzbeſetzte Winterrock bald von der Bild⸗ 
fläche verſchwunden ſein. Auch ſonſt deuten mancherlei An⸗ 
zeichen darauf hin, daß die Frühjahrs ſaiſon beginnt; der 
Droſchkenkutſcher, der ſich doch auf das Wetter verſteht, ſchlägt 
vertrauensvoll das Verdeck ſeines Wagens zurück, aus dem 
das unvermeidliche Blau der Droſchkenpolſter freundlich dem 
Wanderer entgegenleuchtet, der Velocipediſt ſetzt ſein ſtählernes 
Roß in Stand, um ſeine Fahrten wieder aufzunehmen — 
kurzum, man richtet ſich allenthalben auf den Lenz ein. 
Hoffen wir, daß der März fo fortfährt, wie er angefangen 
und daß er nicht plötzlich wieder „umfällt“, wie dies ſein Vor⸗ 
gänger, der Februar gethan. 
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* Perſonalnotiz. Der bisher beim hieſigen Magiſtrat als 
juriſtiſcher Hilfsarbeiter beſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Garzke 
‚eitt zum 1 April wieder in den Infttzdlenſt zurück und iſt zu 
dieſem Termin dem Amtsgericht zu Schri mm als Hilfärichter 
überwieſen worden. 

0. Der Männer - Turnverein hielt geſtern Abend 9 Uhr in 
der Turnhalle eine Hauptverſammlung ab, um einen Vertreter für 
den am 27. März d. J. in Breslau abzuhaltenden Kreis⸗Turntag 
zu wählen. Der poſen⸗ſchleſiſche Gay, dem der Poſener Verein 
angehört, hat nach ſeiner Mitgliederzahl vier Vertreter und eben⸗ 
ſoviel Stellvertreter zu wählen. Zum vierten Wahlbezirk gehören 
außer Poſen noch die Vereine zu Grätz, Rogaſen und Trachenberg. 
Der Gauturnrath brachte für dieſen Wahlbezirk den Kaufmann 
Herrn Oskar Stiller⸗Poſen in Vorſchlag, der auch einſtimmig 
von der geſtrigen Verſammlung gewählt wurde, ebenſo ſein Stell⸗ 
vertreter Herr Dr. Schliepe in Rogaſen. — Der Kreistag im 
2. deutſchen Turnkreiſe iſt in dieſem Jahre von um fo größerer 
Bedeutung, weil ſich über die turneriſchen Vorbereitungen für das 
8. deutſche Turnfeſt (diesmal vom 22. bis 25. Juli d. J. in Breslau 
abzuhalten) ſchlüſſig zu machen hat. Es handelt ſich dabei ſowohl 
um die vorzuführenden Turnübungen, wie auch um die Wahl von 
Kampfrichtern für das Feſt. Am Abend vor dem Kreſs⸗Turntage 
findet eine Verſammlung der Gauturnwarte des ganzen Kreiſes 
Ebendaſelbſt ſtatt. 

p. Zur Mordthat auf der Walliſchei. Das Geſuch des 
Rechtsanwalts Herrn Salz um Entlaſſung bes verhafteten Fleiſcher⸗ 
meiſters Krauſe aus dem Gefängniß iſt, wie wir hören, abge⸗ 
lehnt worden. Es ſcheint danach, daß gegen K. Anklage erhoben 
werden ſoll. Dieſelbe dürfte erſt in der zweitnächſten Schwurge⸗ 
richtsperiode zur Verhandlung kommen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Berlin, 3. März. Der Ausſchuß des Landes- 
Eiſenbahnrathes trat heute zu einer vertrau⸗ 
lichen Sitzung zuſammen. Den Gegenſtand der Be⸗ 
rathung bilden vermuthlich die Staffeltarife. 

Trieſt, 3. März. Die Lloyd dampfer „Elektra“ 
und „Arion“ kollidirten des Nachts nahe Pola, und 
fuhren auf den Grun d. „Elektra“ iſt am Bug ſtark 
beſchädigt, der „Arion“ erlitt geringen Schaden. Von der 
„Elektra“ wurde ein Mann getödtet, drei verwundet. Mehrere 
Dampfer ſind zur Hilfe abgegangen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Samburg, 3. März. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. 
3tg.“] In ihrem heutigen „Fürſt Bismarck“ über 
ſchriebenen Leitartikel führen die „Hamburger Nachr.“ Fol⸗ 
gendes aus: 


abe, jo würde ihm doch ein abermaliger Wechfel noch mehr zu⸗ 

So richtig der letzte Theil des Satzes iſt und gerade 
weil er richtig iſt, möchten wir uns doch gegen die Vorausſetzung 
eines heftigen Gefühles des Unmuthes verwahren, mit dem der 
Fürſt ſich die Verſetzung in den Ruheſtand hätte aufdrängen laſſen. 


* gt che = 


Die Gewohnheit des Befehlens dürfte kaum für einen preußiſchen 
Mintiter, der ſeine Aufgabe ernſt und gewiſſenhaft auffaßt, eine 
„füße“ jemals geweſen ſein. Wer an Rang, Orden und Dienit- 
wohnung hängt, für den mag es zutreffen; wir glauben aber nicht, 
daß dies bei dem Fürſten Bismarck jemals der Fall geweſen Hit. 
Wir erinnern uns einer früheren Aeußerung von ihm, die dahin 
ging, fein Wunſch jet weniger der, Anderen zu befehlen, als der, 
Niemandem zu gehorchen, ein, wenn man will in einer Monarchte 
wie die preußiſche jedenfalls unerfüllbarer Wunſch. Vollſtändig 
Recht hat die „Voſſ. Ztg.“ auch mit dem Satze, es jet eine Träu⸗ 
merei, daß Fürſt Bismarck wieder Einfluß auf die Verwaltung der 
Staatsgeſchäfte gewinnen könnte. Wir möchten ſtatt deſſen lieber 
fagen „nehmen könnte“, denn in dem Worte „gewinnen“ liegt eine 
Andeutung von Streberet, die damit nicht übereinſtimmt, daß die 
„Voſſiſche Zeitung“ es ebenfalls als Träumerei bezeichnet, wenn 
angenommen werde, der Fürſt ſehne ſich darnach, einen ſolchen 
Einfluß zu erlangen. Wir möchten unſererſeits letztere pſycholo⸗ 
giſch richtige Aeußerung doppelt unterſtreichen. 

Es iſt außerdem in dem ſonſt wohlwollend geſchriebenen Ar⸗ 
tikel der „Voſſ. Ztg.“ nicht richtig, daß der Geſundheitszuſtand des 
Fürſten ihn veranlaßt habe, einen großen Theil des Jahres auf 
ſeinem entlegenen () Gute zuzubringen. Das entlegene Gut iſt 
in drei Stunden von Berlin aus mit vielen täglichen Zügen zu 
erreichen und der Fürft war in Friedrichsruh nicht geſünder als 
er es in Berlin hätte werden können. Nicht der Geſundheits⸗ 
zuſtand veranlaßte ihn, einen Theil ſeiner Zeit auf dem Lande zu 
verleben, oder doch höchſtens in ſoweit, als er ſich dadurch einem 
übertriebenen Beſuchsandrange entziehen konnte; in der Hauptſache 
war es das Bedürfniß, eine Zeit lang die Wirkung ſeiner Abweſen⸗ 
heit auf die Verwaltung ſeiner Güter zu kontrolliren. Die der⸗ 
zeitigen Mitarbeiter des früheren Kanzlers haben die Exinnerung, 
daß die laufenden Geſchäfte ſich zwiſchen Friedrichsruh und Berlin 
ſchneller erledigten als innerhalb Berlins zwiſchen den betheiligten 
Miniſterien und Miniſterial⸗Abtheilungen. Es kann daher auch 
nicht die Abweſenheit des Fürſten Bismarck von Berlin, deren 
Dauer auf Tag und Stunde vom Kaiſer abhing, das ſchließliche 
Ausſcheiden des Fürſten aus dem Dienſte veranlaßt haben. 


Telephoniſche Nachrichten. 
er Seki . Mar, 0 a Std., 


Abgeordnetenhaus. ö 

In ſeiner heutigen Sitzung ſetzte das Abgeordnetenhaus 
die Berathung des Kultus⸗Etats beim Titel Gehalt 
des Miniſters fort. 

Abg. Dr. Sattler (natl.) griff die Poleupolitik der 
Regierung heftig an und bedauerte den ewigen Syſtemwechſel. 
Da ſehne man ſich ja ordentlich nach der abſolutiſtiſchen Zeit 
zurück, wo man die Unruhen der polniſchen Bevölkerung feſt 
im Zaum gehalten habe. — Abg. Knörcke (Freiſ. Volksp. 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß auch Lehrer mit ſeminariſti⸗ 
ſcher Bildung zu Schul⸗Inſpektoren ernannt würden: 

Noch immer weigerten ſich die kommunalen Körperſchaften, 
dem Lehrer Sitz und Stimme in der Schuldeputatſon zu geben. 
Was in Frankreich, Oeſterreich, Hamburg und Bremen dem Lehrer 
gewährt werde, ſollte das in Preußen unmöglich ſein? Er bitte 
den Miniſter, uns bei der heutigen allgemeinen Lage mit einem 
Schulgeſetze zu verſchonen. Dagegen empfehle ſich der baldige 
Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes. Redner weiſt ſodann die Vor⸗ 
würfe des Abg. Stöcker zurück, daß die Lehrerſchaft die Schule 
entchriſtlichen wolle. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe erwiderte, er habe amtlich 
an alle Schulaufſichtsbehörden eine Verfügung erlaſſen, daß 
es ein dringender Wunſch ſei, den Lehrern Sitz und Stimme 
in allen Schulvorſtänden zu gewähren. Nicht blos ſachliche 
Gründe hätten ihn dazu veranlaßt, ſondern auch der Umſtand, 
daß dieſer Zuſtand ſchon beinahe im ganzen deutſchen Reich 
beſtehe. — Abg. Porſch (Centr.) betont, das Centrum werde 
innerlich durch die hier beſprochenen wichtigen Fragen zu⸗ 
ſammengehalten. bg. von Heydebrandt (konſ.) 
bekämpft die von der Regierung in Ausſicht geſtellte Maß⸗ 
regel des polniſchen Schreib⸗ und Leje Unterrichts. Für 
Oberſchleſien namentlich ſei ſie überflüſſig. Auf Anregung der 
Abgg. Schröder und v. Balleſtrem (Ctr.) erklärte der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, er habe nicht eine Ausdehnung 
der polniſchen Sprachverfügung auf Oberſchleſien in Ausſicht 
genommen. Er werde nicht das Hochpolniſche nach Ober⸗ 
ſchleſien hineintragen. Montag ſtehen der Antrag über die 
Ergebniſſe des Wahlgeſetzes und mehrere kleinere Etats auf der 
Tages ordnung. 


— 


Reichstag. 

Heute wurde die Berathung des Militäretats im 
Reichstage fortgeſetzt. 

Auf Antrag des Abg. Gröber (Centr.) wurde zunächſt 
das Extraordinarkum berathen, da die Referenten 
hierfür in der nächſten Woche nicht zugegen ſein könnten. 
— Im Extraordinarium find etwa 8000000 insgeſammt 
für Kaſernen⸗ und Kirchenbauten ꝛc. geſtrichen. 

Namens der Konſervativen erklärt Abg. von Pod⸗ 
bielski, daß bei der wirthſchaftlichen Lage Abſtriche in 
dieſem Etat nöthig ſeien, wenn auch ſonſt die Konſervativen 
berechtigte Forderungen der Militärverwaltung gern erfüllten. 
— Abg. Eugen Richter erklärte, daß ſeine Freunde auf 


weitere Anträge, Abſtriche betreffend, verzichtet haben ange⸗ ſich 


ſichts der Geſchäftslage des Hauſes und bei der Ausſichts⸗ 
loſigkeit ſolcher Anträge. Der Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorf führte aus, daß die Milltärverwaltung 
keineswegs von Bauwuth beſeſſen ſei, aber für die Unterbrin⸗ 
gung der Söhne des Vaterlandes müſſe geſorgt werden. Das 
Extraordinarlum wurde darauf nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
erledigt. Nur über die Forderung eines Neubaues in Metz 
und des Dienſtgebäudes für einen kommandirenden General 
wurde die Entſcheidung wegen der ſchwachen Beſetzung des 
Hauſes ausgeſetzt. Alsdann wurde die Berathung des Ordi⸗ 
nariums bei Kap. „Militärgerichtsbarkeit“ fortgeſetzt. Die 
Kommiſſion beantragte eine Reſolution betr. Vorlage einer 
Militärkriminalſtatiſtik. Der Kriegsminiſter erklärte, er 
könne noch nichts über den Inhalt der neuen Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung ſagen. Er werde jedoch nur eine Vorlage ein⸗ 
bringen, in der die Disziplin auf jeden Fall gewahrt werde. 


Abg. Lenzmann (Frei. Volksp.) ſkizzirte die Umriſſe einer 
reformirten Straſprozeßordnung, welche auf die Zuſtimmung 
der Linken rechnen könne. Vor allem gehöre dazu die Ein⸗ 
führung des öffentlichen Verfahrens und die Regelung des 
Beſchwerdeweſens. Der Kriegsminiſter erwiderte, daß 
das Beſchwerdeweſen den Reichstag nichts angehe. Er werde 
gegen jeden Eingriff ig die Hoheitsrechte der Krone pro⸗ 
teſtiren. Abg. Bebel brachte die Fälle Gradnauer und 
Kirchhoff zur Sprache als Beweis der Reformbedürftig⸗ 
keit der Militärſtrafprozeßordnung und führte ferner Beſchwerde 
über die fortgeſetzten Soldatenmißhandlungen. Keiegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorf nahm Generallieutenant, 
v. Kirchhoff in Schutz. Wie ſtark müſſe wohl die Beleidigung 
geweſen ſein, wenn ein Mann, der 38 Jahre ſeinem Könige 
treu gedient habe, zum Revolver griffe. Nachdem ihm alle 
anderen Rechtsmittel verſagt ſeien, habe ſich Kirchhoff zu 
dieſem Schritt entſchloſſen. Wer wolle ihm nicht mildernde 
Umſtände zubilligen, wenn es ſich um die Wahrung der Ehre 
einer deutſchen Jungfrau handle. Montag wird die Berathung 
fortgeſetzt. 


Die Berathung des deut ſch⸗ruſſiſchen Har- 
dels vertrages hofft man in der Kommiſſion in drei 
Sitzungen beendigen zu können. Die z weite Leſung 
im Plenum dürfte dann am nächſten Freitag erfolgen. 

Bel der weiteren Verhandlung der Budgetkommiſſton 
des Reichstages über das Unglück auf dem Panzer⸗ 
ſchiff „Brandenburg“ ſtellte ſich heraus, daß ein 
Theil der Schuld die oberſte Marinebehörde 
trifft. Auf die Frage, wie es möglich ſei, daß der Fehler in 
der Zeichnung dem Aufſicht führenden Beamten der Marine 
auf dem Vulkan entgangen ſei, antwortete Staatsſekretär 
v. Hollmann, daß dieſer Beamte den Bau von vier Kriegs⸗ 
ſſchiffen gleichzeitig zu beaufſichtigen gehabt habe und deshalb 


außer Stande geweſen jet, eine vollſtändige Reviſion vorzu⸗ 


nehmen. Die Marineverwaltung hätte damals aber nicht über 
mehr Auſſichtsbeamte verfügt. Die Erklärung rief große 
Erregung in der Kommiſſion hervor. Sowohl von den Bere 
tretern der Freiſinnigen Volkspartei als der Konſervatiben 
wurde darauf hingewieſen, daß das Unglück wiederum den 
Nachtheil des überſtürzten Schiffbaues bekunde. 

Wie der „Staatsanzeiger“ mittheilt, geſtattete der Kalſer den 
Univerſitätsprofeſſoren, welche das Prädikat Profeſſor 
beſitzen, ſich, ſolange ſte in Stellung an der Univerſttät bleiben, 
als Univerſitätsprofeſſoren zu bezeichnen. 

Felix Lipſchütz, der neue Direktor des Berliner Theaters, 
hat ſich auf der Reife von München nach Berlin im Eiſenbahn⸗ 
zuge erſchoſſe n. Finanzielle Schwierigkeiten ſollen den Anlaß 
zu dem Selbſtmord gebildet haben. Lipſchütz war bis zur Station 
Bitterfeld im Speiſewaggon geweſen, in welchem er bereits durch ſeine 
Unruhe Aufſehen erregte. In dem Schlafwagen, in welchem er 
ſich ſpäter befand, betrat er bei der Station Jüterbogk den Abort 
und entleibte ſich dortſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe. 
Die Leiche wurde exit bei der Ankunft auf dem Anhalter Bahnhof 
in Berlin gefunden. 


Chriſtiania, 3. März. Der Miniſter des In⸗ 
nern Thorne hat in Folge eiſenbahnpolitiſcher Differenzen 
innerhalb des Miniſteriums ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Die Demiſſion wird vorausſichtlich noch im Laufe des Nach⸗ 
mittags angenommen. Die Ernennung eines Nachfolgers wird 
ſofort erfolgen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Stangens Illuſtrirte Reiſe⸗ und Ver⸗ 
kehrs⸗ Zeitung. Herausgegeben von Karl Stangens Reiſe⸗ 
Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10. 1894. Nr. 1. Ueber das 
Erſcheinen dieſer neuen Zeitung haben wir uns gefreut. Denn 
obgleich wir heutzutage wahrlich keinen Mangel an Zeitungen zu 
beklagen haben, füllt doch vorliegende eine Lücke aus, indem fte es 
unternimmt, eine Stütze zu ſein für alle diejenigen, welche größere 
Reiſen zu ihrer Belehrung beabſichtigen. Daß aber hierzu Vor⸗ 
kenntniſſe gehören, braucht wohl nicht erſt lang und breit bewieſen 
zu werden. Die beſten Belege dafür empfängt das oben genannte 
Reiſebureau weltberühmter Art immerzu, und zwar dadurch, daß 
bei ihm maſſenhaft Anfragen 1 welche ſich Raths erholen 
wollen und damit bezeugen, wie ſelbſt die vielfachen Reife-Hande 
bücher nicht gusreichen, aden san und billig zu reiſen. 
Es iſt a auch ganz natürlich, weil überall Veränderungen in Ber 
zug auf Beförderungsmittel, Unterkunft, Zollangelegenheiten und 
dergl. vor ſich gehen, welche die Reiſebücher ſchnell veralten laſſen 
und den Reiſenden ſomit in Widerwärtigkeiten aller Art ſtürzen 
können. Die Beitichrift ſoll zweimal in einem Monate, zu dem 
Preiſe von 1½ Mk. für je ein Quartal erſcheinen und tft bei dem 
Reiſebureau zu beſtellen. Da fie aber in Folio herauskommt, 
bringt ſte auf einem Druckbogen in je einer Nummer ein ziemlich 
beträchtliches Material von größeren und kleineren Mittheilungen 
aller Art wie es die Entwickelung des Verkehrs und der geogra⸗ 
phiſchen Wiſſenſchaft bringt. Dieſes letztere iſt es, welches uns für 
die Zeitſchrift ſofort ſympathiſch einnimmt, da ſelbſt 1 
nicht anders, als fördernd wirken können. Das fragliche Reiſe⸗ 
bureau iſt das erſte deutſche Unternehmen geweſen, das Geſell⸗ 
ſchafts⸗Reiſen nach allen Ländern der Erde begründete, und hat 
dadurch ſeinen Weltruf mit vollem Rechte, ſauer genug, ver⸗ 
dient. In der vorliegenden Nummer zeigt es aber einen ſo weiten 
Blick, daß wir nur mit Freude ſehen, wie derſelbe auch den Leſern 
wieder zu Gute kommt. Nach einem kurzen Programm, worin 
das Welt⸗Reiſen geradezu als eine Wiſſenſchaft anerkannt wird, 
bringt die Nummer Allgemeines über Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗ 
ſchiffs Verkehr, einen Bericht über die Chicago⸗Weltausſtellung 
und das Touriſtenthum in Amerika, ferner Mittheilungen über 
Reife und Verkehr, Literariſches, ein Feuilleton, Vermiſchtes und 
Inſerate, auf den Umſchlägen wichtige Verkehrs⸗Nachrichten und 
im Texte ſelbſt vielerlei Illuſtrationen. Wir haben es folglich mit 
einem Unternehmen zu thun, das unſeres Erachtens nur wohl⸗ 
thätig auf die Erſchließung der Welt für Alle wirken kann, die 
ihren Blick über die heimathliche Scholle hinaus ſchweifen laſſen. 
Daß dieſes bei vermehrten Welt⸗Reiſen auch auf das ganze Volk 
heilſam zurück wirken und deſſen Horizont weſentlich einmal er⸗ 
weitern muß, kann keinem Zweifel unterltegen. Glück auf! 


Gierzu 3 Beilugen und „Jamilienblätter“.) 


Fl raten 


Die Verlobung 9 9 
Tochter Martha mit dem J 
Kaufmann Herrn Iſidor 4 
Götz in Poſen beehren 
wir uns ergebenſt anzu⸗ ] 
zetaen. 2829 4 
Pudewitz, im März 1894. 


Hermann Licht 1. Trau. | 


Martha Licht 


Isidor Götz. 


Verlobte. 
Pudewitz. Poſen. 


Als Verlobte empfehlen Mb: 


Rosa Brock 


Julius Moser. 
Stettin. Berlin. 
Freitag, den 2. d. M., Abends 
9˙⸗ Uhr, 9 ſanft nach 
langem, ſchweren Leiden unſere 


ga Mutker, ao 


Schwägerin und Tante 


Frau Therese Weitz, 


geb. Mucha, 
im 61. Gebeine 
digung findet Montag, den 5., 
3 Uhr che, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Die Hinterbliebenen, 


Heute lane entfchlief 
fanft nach langen, ſchweren 
Leiden mein innig geliebter 
Mann, unſer guter 92900 
und Bruder, 


der Ga 


Herrmann Jonson. 


Zirke, den 3. März 1894. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft mein geliebter Gatte, 
unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ 
Auer und Großvater, der Kauf: |# 


"Samuel Zondek 


im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Wronke, den 2. März 1894. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachmittag ſtatt. 2842 


Unſer Gemeinde⸗Mitglied 


Frau Therese Weitz 


tft geſtorben. 2930 
Die Beerdigung findet 
Montag, d. 5. März, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, 
Feiedrichſtraße 19, ſtatt. 


Poſen, d. 3. März 1894. 
Der Borland \ 
der if. Nrüder⸗Gemeinde. 


 Stodllpenter Poſen. 


Sonntag, den 4. März 1894, 
Nachm. 905 "ur, 2. Extra Rinder: 
Sehn u zu halben Preiſen: 


en und kein 


Male: Aus 


8 110 ve Hofopernſüngers Roth- 
hi : Die Jüdin. 2888 


Lambert Saal. 


Sonntag, den 4. März: 


Großes 
Streich⸗Concert 


der Kapelle des 2. e 


2887 


Die Beer⸗ g 


| 1. "Mıfer Sonnenſyſtem. 


Deutscher Männer- 


e 


an n To 155 
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Philharmonischer Verein. 
Lamberts Saal. 
Dienstag, den 6. März er. 7½ : 


Concert y 
Hr. Bugen dAlbert — Frl, Ciara Strauss-Kurzwelly Nr. 4 A Nr. 4 
Pianist. oncertsängerin. 
1 à 1,75 M. bei 35 Bote & 9280 Täglicher Eingang von 


Es ist den p. t. Vereinsmitgliedern für dieses Concert 
ausnahmsweise gestattet, auch Nichtmitglieder zum 
Billetpreise von 1,75 M. einzuführen. Balkon-Stehplatz à 1 M. 


Der Vorstand. 


Therese Malten, 


Königl Kammersängerin, 


Musikdirektor Dr. Hans Harthan, 


Pianist. 


CONCERT im Lambertschen Saal 


Frühjahrs⸗Reuheiten 


ſämmtlicher Artikel der 


Kleiderſtoff⸗Branche, 


Sammet⸗ und Seidenwaaren, Gardinen, 


Teppiche, Portieren, Läufer etc. 
in hervorragend db ner Auswahl. 
e e wir auf unſere 55 


heilung = 


hin, die ſowohl in 2 Ae als Serrenfaden es 15 
zur Feet des 25 jährigen as des Vereins reichhaltig ſortirt it. 


| Hin adden Fe vr J dn k. 3 Preiſe freun Teil und ſehr billig. 


5 nn 71 5 5 5 11 die en e e 
Herten hole & 10 der Kaſſe; Steht eee 
Gothaer Lebensversicherungsbank. Geſang⸗ Unterricht 


Herren Bote & Bock und an der Kaſſe; 2 al M. 
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen nach der beſten Methode, unter 
Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur fete een von Ver⸗ Garantie Schülerinnen in kür⸗ 
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. zeſter Zeit zu Salonſängerinnen 
Bezirksverwaltung Poſen. auszub lden ertheilt 2041 
„ Jaroczynska, 


| Otto Lorche, W 20. Oalbdoftr. Sr Sede 


PFF 
Döchter⸗Penſtonat 1. Rang. 
Gesehwist. Michaclson. & 


a W., Steglitzerſtr. 51. n. 
Thiergart. Fortbildungskurſe, 


[Donnerstag, den 15. März, Abends 7⅛ Uhr. 
Es a 25 5 — Ed. Bote & G. Bock. 
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A : 
Hennigscher "Gesangverein. . 


Dienſtag, den 20. März, 7¼ Uhr, in Lamberts Saal: 


Jubiläums ⸗Konzert 


Lans Koonigshargen, 


prakt. Zahnarzt. BR 
Berlinerſtr. 13 parterre. 


Anotngiicher Garten 


Verein hit iherer 


Sonntag, den 4. März 1894: Mittelſchüler i ase feinſte Referenz. 
+ He 2 t tl. K + 1 * 
Großes Concert wa ven 9 nr ae Lämmern, Gusen, Eiern, Störchen f a e ere 
ne, e, e e beugen Ente, e 
albe Eintrittspreiſe. des prakt. Arztes aus Zucker, 5 Marzipan Kurſus in et f. u. doppeit. 
Berggarten d Dr. Theodor Pincus: Bf und Fondant. 5 a aufn, Rechnen, 
20 (Aida), zue Hehn deb rauben Peuheiten in OersScherzalieln in veihhaltiger | So ts Kram d 
Sonntag, den 4. März: Geſundheitszuſtandes Br kunde. vereinfachte Buchführung 
Concert Die geehrten Denen der 3 Mit⸗ 2300 f 8 für Detail⸗Geſchäfte ertheilt 
1 glieder werden zu dem Vortrage empfiehlt ſtets zu ſoliden Preiſen 2896 A. Reiche 
ene 4 . neben eingeladen. 2880 | BG A d Lehrer für ga edc 
Panorama international, San Suftsichten. ot Mowes, 0: 


Ne ren 
Be Gr Gerberſtr. 49 III. I. 


A Penſionär I 


Kulmbacher 28905 


5 Confituren⸗Fabrik, 
— 


Friedrichſtr. 30. 2879 8 15 
eee 30, nahe am Alten Markt, sn 


Wanderung Durch 


T 9 ü * i N 8 En. 5 AB 8 J e ee 
3 See 1 “ei Hei, e e 
BVV Mit d ern mnaftum beſu erten u 
Hündwerke⸗Vercll. nach N 11 5 Al-. 10 Et. d Sie. erbet 

ANDIWELTEISDCNEIN. | 3 ren) 

Freie Beſprechung Waſſerſtraße 27, I. Etage, im a are , c. Riemann, 


Eröffnung dieſen Sonntag, den 
4. März, giebt der Original⸗ 
Floh⸗Cireus mit feinen 300 
lebenden Künſtlern ſtaunenerre⸗ 
gende Vorſtellungen, geöffnet von 
Nachm. 3 bis Abends 9 Uhr. 
Alles Nähere deinen die . 79 

2794 Hochachtungsvoll auße 

Joh. Günther, Dir. 

ausgezeichnet durch Mische de 


über 


prakt. „al arzt, 1285 
Wilhelmſtr. 5(Beely’s Konditorei) 


S Künstliche Zähne, Plomben! 


Sommer, Eu 


815 Wilhelmsplatz 5 1 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Krotoſchiner dampf⸗ Bierbrauerei 


Hepner & Katzenellenbogen. 


Unſere Niederlage Poſen, Vietoriaſtr. 12, u 
r obigem Dortmunder noch unſer Lagerbier und 
Kulmbacher Rizzi Bräu in Gebinden und Flaſchen. 


2. Welchen Druck hat ein 
Sprungtuch der Feuer⸗ 
wehr auszuhalten? 


eee, e 
habe mich hier als ChOl2Zz 
Accord⸗Zither!!! 5 . 
Varperſaan ng. elecord⸗Jitherli! | M. Höselbarth, Thierarzt 0 Samen ee 
ak es 8 Abr N erlernen! Ton wunderſchön, weich Piauofotteſtinnet, niebergefafien, 2613 Beſtes M t Mr l. Solide Arbeit. 
Aufna 5 11 IN. en pace r Theaterſtr. 2 26. Febr. 1894. eſtes Ma 1 1 a ER * 135 
rument der egenwart. er + [2 ꝓZ— p Er 
ee e ee ee ee kugen Bass 
3. Gelang 5 2850 dm, P 0 M. 58 Chule 1 ANDERE Thierarst, mit delt den geehrten Herrſchaften 
arton Pre ll anten Ver 4 
haben bei 67 Wilhelm rohe Janin 38. Mel Kutznor. t, daß fich meine Glanz- 1 be 


Verein „Einigkeit“. 


Heute Sonntag, den 4. März, 


W. E 


0 u Ind Penſionäre finden zu Oſtern 72 Bergſtr. 14, Hof p 
oſen, Neu e 11. 


1 Ange⸗ 
i in einer Beamtenfamilte liebe⸗ findet. 


. be⸗ 
legenheiten. Schnelle Hei⸗ 2897 


Nalh 


⸗Regts. Nr. 47. Abends 7 Uhr: Geſellige Zu⸗ Größte Auswahl u. das größte]! tl. Geſchlechtskrankh. volle Aufnahme. Schularbeiten .. Grablanomska. 
au nö, Uhr . Berendt bee e Lach t Juſtrumenten !!! bai bon 20 kr) Konentann fende Ge ke Turing ar 91010 ai 
2 0 DD ++ 9 v n a € 11 Wo 
2886 E. P. Schmidt, Ste können eingeführt werden. Reparatur wird prompt und ieee Gefl. Off, u . B. 30 Goldarbeſter, 5 Irlebrichſtr. 4. 
Stabshoboiſt. Der Vorſtand. billig ausgeführt. f in der Exp. d. 550 I 2732 
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e. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt hat im Monat Fe⸗ 
bruar 1894 an Spar⸗Einlagen eingenommen 130 75409 M., da⸗ 
gegen zurückgezahlt 114 070,89 M.; der Beſtand an Spareinlagen 
iſt daher geſtiegen um 16 683,20 M. auf 5 540 553,17 M., d. i. gegen 
den Beſtand am 1. April 1893 mehr 271 929,24 M. Im Monat 
Februar 1893 überſtiegen die Einzahlungen die Rückzahlungen nur 
um 14 692,56 M. und der Beſtand vom 1. April 1892 hatte Fi 
bis Ende Februar 1893 um 65 215,31 M. auf 5 170 494,13 M. ver⸗ 
mindert. Im Lombard⸗Vertehr wurden 15 Konten neu eröffnet; 
es beſtanden Ende Februar 28 Konten. An Darlehen wurden 
238450 M. entnommen, dagegen 231000 M. zurückgezahlt. Der 
Zinsfuß wurde am 8. Februar von 4½¼ Prozent auf 3½ Prozent 
herabgeſetzt. Seit Eröffnung des Lombard⸗Verkehrs am 10. Januar 
d. J. find überhaupt auf Lombard gewährt 29 Darlehne im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 478550 M., hierauf ſind zurückgezahlt 218 700 M., 
ſo daß ult. Februar noch 229 850 M. in Lombarddarxlehen angelegt 
waren. — Die Verkaufsſtellen für Sparmarken haben im Monat 
Jebruar 1894 4110 Sparmarken à 10 Pf. abgenommen; von den 
ausſtehenden Sparmarken wurden 960 Stück in Ssarbücher umge⸗ 
wandelt. Ende Februar 1894 ſtanden noch zur Einlöſung aus 
15 960 Sparmarken, welche ſich in den Händen des Publikums und 
der Sparmarken⸗Verkaufsſtellen befinden. — Das der ſtädtiſchen 
Pfandleih⸗Anſtalt ſtatutenmäßig zu gewährende Betriebs⸗Darlehn 
iſt um 40 000 M. geringer, als Ende Februar 1893; es betrug 
alt. Februar 183 000 Mark. 


Ob. Die Koſten für die höheren Lehranſtalten der 
Provinz Poſen betragen im Jahre 1894/95 1382 050 M., wovon 
839 490 M. auf den Reg.⸗Bez. Poſen und 542 560 M. auf den 
Reg.⸗Bez. Bromberg fallen. Den höchſten jährlichen 
Etat bat das Maxien⸗Gymnaſium in Poſen mit 125 750 M.; es 
folgen Friedrich⸗Wilhelmgymnaſium in Poſen mit 123 140 M., Brom⸗ 
berg mit 118 590; Realgymnaſium in Poſen mit 93 100 M., Real⸗ 
gymnaſium in Bromberg mit 91930 M., Oſtrowo mit 85630 M, Gneſen 
mit 78260 M., Liſſa mit 63 560, Rawitſch mit 61430, Inowrazlaw mit 
60 500 M., Krotoschin mit 59 570 M., Schneidemühl mit 58 280 M., 
Nakel mit 55 900 M., Schrimm mit 51790 M, Meſeritz mit 
51 000 M., Wongrowitz mit 50 700 M., Frauſtadt mit 46 360 M., 
Rogaſen mit 45510 M., Kempen mit 32650 M. und Tremeſſen 
mit 28 400 M. Die größte Einnahme aus eigenem 
Erwerbe (Schulgeld) hat das Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
in Poſen mit 70950 M., es folgen: Bromberg, Marien⸗Gym⸗ 
naftum Poſen, Realgymnaſium in Bromberg, Reolgymnaſium Poſen, 
Bnejen, Oſtrowo, Krotoſchin, Inowrazlaw, Schneidemühl, Liſſa, 
Nawitſch, Nakel, Wongrowitz, Meſeritz, Frauſtodt, Schrimm, Ro: 
gaſen, Kempen und Tremeſſen mit 10271 M. Aus eigenem 
Vermögen bezieht das Maxiengymnaſtum in Poſen 2415 M., 
Bromberg 1928 M., Inowrazlaw 1598 M., Friedrich Wil helms⸗ 
Gymnaſium in Poſen 1430 M., Liſſa 1012 M., Krotoſchin 943 M. 
Oſtrowo 778 M., Meſerſtz 641 M., Rawütſch 425 M., Frauſtadt 
370 M., Schneidemühl 300 M., Gneſen 213 M. Realgymnaſium 
Bromberg 198 M. Wongrowitz und Kempen 162 M., Realoymnaſium 
Poſen 101 M., Rogaſen 71 M., Tremeſſen 62 M., Nakel und 
Schrimm je 50 M. Abgeſehen von dem auf Grund vechtlicher 
Verpflichtung ſeitens des Staates für das Gymnaſium in Brom berg 
Bebe Betrage von 3328 M. zahlt der Staat den höchſten 

edürfnißzuſchuß für das Martengymnaſium in Poſen 
mit 60 615 M., über 50 (0 M. erfordern Oſtrowo (54) Fnriedrich⸗ 
Wilhelmgymnaſium in Poſen (51), über 30000 M. Gneſen (37) 
Aha (35), Wongrowitz (33), Bromberg (Realg. 32), Poſen (Realg. 32), 
Schrimm (31), Meſerſtz (30), über 20000 M. Rawitſch (28), Natel 


Lokales. 
Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) O pf 


(27), Frauſtadt (24), Inowrazlaw (24), Schneidemühl (22), darunter 

rotoſchin (19), Tremeſſen (14) und Kempen 12 200. Welche 
er ſeitens der tädte gebracht werden, 

folgende Zuſammenſtellung. Poſen zahlt 20009 für 
das Real⸗Gymnaſtum, Bromberg 18 000 für die Realſchule; 
dem folgt gleich Kempen mit 9600 Mark, ſodann Rawitſch 
und Kroloſchin mit je 9000 Mk.; je 6000 Mk. zahlen Frauſtadt, 
Schrimm, Gneſen, Nakel und Schneidemühl. Inowrazlaw zahlt 
45 000 Mk., Tremeſſen 3900 M., Rogaſen und Meſeritz je 3000 M. 
Ohne ſtädtiſchen Zuſchuß ſind nur die beiden Gymnaſten in Poſen 
und das in Bromberg. Das Direktorialgehalt beträgt 
6000 Mk. bei dem Gymnaſium und Realgymnaſtum in Bromberg, 
Realgymnaſtum in Poſen, Liſſa und Oſtrowo; 5700 M. bei den bei: 
den Gymnaſien in Poſen und in Schrimm; 5400 M. in Natel, 5100 
Mark in Frauſtadt, Krotoſchin, Rogaſen, Gneſen, Inowrazlaw, 
Schneidemühl und Realgymnaſtum in Bromberg; 4500 Mark in 
Meſeritz, Wongrowitz Tremeſſen und Kempen. An ſonſtigen Leh⸗ 
rergehältern werden gezahlt am Mariengymnaſtum 85 600 M., 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Poſen 82 100 M., in Bromberg 
(G.) 81950 Mk., (R.) 64700 Mk., am Realgymnaſium im Poſen 


zeigt 


61750 M., in Oſtrowo 59 200 M., Gneſen 55050 Mark. Rawitſch hall 


33850 Pek., Liſſa 38 500 


mn. Die Einrichtung neuer Omnibuslinien tft den hie⸗ 
figen Droſchkenbeſitzern nicht erwünſcht. Wie in dem lokalen 
Theile der Beilage zu Nr. 135 unſerer Zeitung mitgetheilt worden, 
haben die Droſchlenfuhrhalter in ihrer Mehrzahl an die Polizei⸗ 
Direktion das Geſuch gerichtet, zur Vermehrung der hier beſtehen⸗ 
den Omnibuslinien Konzeſſionen nicht weiter zu ertheilen. Obwohl 
wir uns von vornherein überzeugt halten, daß die Polizei⸗ Direktion 
für ihre Entſchließungen in dieſer Sache wie bisher das allgemeine 
Verkehrsintereſſe maßgebend ſein und das große Publikum jeder 
möglichen materiellen Erleichterung theilhaftig werden läßt, nicht 
aber dem Sonderintereſſe der Droſchkenbeſitzer den Vorzug geben 
wird, — ſo wiſſen wir auch, daß die beregte Petition nach der 
beſtehenden Geſetzgebung einen anderen, als abweiſenden Beſcheld 
der Behörde zur Zeit nicht im Gefolge haben kann. Der 
Betrieb des Ou nibusfuhrgewerbes innerhalb der Orte ge: 
hört zu den ſogenannten Straßengewerben deren Regelung der 
Ortspoltzei⸗Behörde unterliegt (8 37 der Reichsgewerbeordnung). 
Vom III. Senat des Oberverwaltungsgerichts ſind in dem End⸗ 
urtheil vom 7. November 1887 (Entſch. Bd. XV. S. 346) in Be⸗ 
ztehung auf die Straßengewerbe folgende Rechtsgrundſätze ausge⸗ 
ſprochen: „Dieſe Gewerbe unterliegen der Regelung durch die 
Ortspolizeibehörde. Dieſe Regelung darf nicht bloß den Betrieb 
der gedachten Gewerbe von einer beſonderen polizeilichen Bewillt⸗ 
gung im Allgemeinen abhängig machen, ſondern auch die Art der 
Ausübung, die Bedingungen der Zulaſſung zu den gedachten 
Straßengewerben umfaſſen und beſtimmen, unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen der Betrieb derſelben unterſagt oder die ertheilte Bewil⸗ 
ligung zum Betriebe zurückgenommen werden kann. Inſoweit aber 
die Poltzeibehörde eine ſolche Regelung nicht hat eintreten laſſen, 
iſt der Gewerbebetrieb ein freier; es iſt daher auch eine Unterſagung 
deſſelben unſtatthaft.“ Nach Artikel 14 der miniſteriellen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnung muß die Regelung 
jedenfalls in genereller Weiſe, d. h. in der Form von Polizeiverord⸗ 
nungen getroffen werden. — Für den Polizeibezirk der Stadt Poſen 
beſteht indeß keine Polizeiverordnung, welche — ähnlich wie bei 
dem Betriebe des Droſchkenfuhrgewerbes, der Pferdeeiſenbahn, der 
Perſonendampfſchiffsbeförderung auf der Warthe, des Dienſtmanns⸗ 
gewerbes — den Betrieb des Omnibusfuhrgewerbes regelt und ſo⸗ 
mit fit gegenwärtig der Betrieb des Omnſbusfuhrgewerbes hierſelbſt 
ein freies Gewerbe, das von Jedermann ohne polizeiliche Konzeſ⸗ 
ſton betrieben werden darf und deſſen Betrieb die Polizeibehörde 
zu unterſagen nicht befugt iſt. 


| 1 Beilage zur Poſener Zeitung. | 


t. Die Beibehaltung der öffentlichen Prüfungen in den 
ſtädtiſchen Schulen, um deren Wegfall ſich die hieſige Lehrer⸗ 
ſchaft bekanntlich ſtark bemüht hat, nachdem die ſtaatlichen Lehr⸗ 
anſtalten bereit3 im vergangenen Jahre mit deren Beſeitigung 
vorangegangen find, iſt von der ſtädtiſchen Schulverwaltung dem 
Wunſche der Rekſoren gemäß angeordnet worden, und werden dieſe 
Prüfungen am Schluſſe des gegenwärtigen Schulfaßres wle folgt 
abgehalten werden: am 8. März in der I. Stadtſchule an der Kl. 
Gerberſtraße und in der IV. Stadtſchule an der St. Martinſtraße, 
am 9. März in der VI. Stadtſchule an der Töpfergaſſe am 
10. März in der II. Stadtſchule am Sapiehaplatz, am 9. März 
Nachmittaas und am 10. März Vor⸗ und Nachmittags in der 
III. Stadtſchule an der Brombergerſtraße, am 12. März in der 
V. Stadtſchule an der Allerheiligenſtraße, am 14. März Nach⸗ 
mittags und am 15. März Vor⸗ und Nachmittags in der Bürger⸗ 
ſchule an der Ritterſtaße, am 16. März in der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule und am 19. März in der Mädchen⸗Mittelſchule an der Nau⸗ 
mannſtraße. Das Schauturnen für die Volksſchalen findet am 
13. März, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und das für die Zahl⸗ 
ſchulen am 17. März, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in der Turn⸗ 
alle am Grünen Platze ſtatt. Im Gegenſatz zu den früheren 
Jahren werden hierbei in dieſem Jahre nur Knaben⸗Abtheilungen 
vorgeführt werden. 


p. Proteſt gegen eine Polizeiverordnung. Seitens einer 
Anzahl biefiger Fleiſcher fit gegen die Poltzeiderordnung, betr. 
Fleiſchverkauf okr. Nr. 117 unſeres Blattes v. 16. Februar) 
beim Regierungspräſidenten Einſpruch erhoben worden. Der Pros 
teſt wendet ſich namentlich gegen den $ 4 der Verfügung, welche 
folgenden Wortlaut hat: „Auf den Jahr⸗ und Wochegmärkten dür⸗ 
fen Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren nur in Buden oder Ständen ver⸗ 
kauft werden, welche aus waſſerdichten Stoffen hergeſtellt oder jo 
eingerichtet werden müſſen, daß ſie genügenden Schutz gegen die 
Witterungseinflüſſe und den Staub bieten.“ 


Zentraliſirung der Wohlthätigkeit. Nochmals mahen 
wir darauf aufmerkſam, daß die erſte Generalverſammlung 
des Verbandes der Organe der öffentlichen und privaten Armen⸗ 
pflege und Wohlthätigkeit am Montag Abends 8 Uhr in 
der Aula der ſtädtiſchen Mittelichufe (Niumannſtraß e) stattfindet. 
—n. Die öffentlichen Prüfungen in den ſtädtiſchen Schulen 
werden an folgenden Tagen abgehalten. Donnerſtag den 8. März 
n der erſten und vierten Stabtichule, Freitag den 9. März 
in der dritten und ſechſten Stadtſchule, Sonnabend den 
10. März in der zweiten Stadtſchule und Montag den 12. März 
in der fünften Stadtſchule. Dienſtag den 13. März Scha u⸗ 
turnen der Knaben⸗Abthellungen der Stadtſchulen, Donnerſtag 
den 15. März öffentliche Prüfung der Bürgerſchule, Freitag den 
16. März der Knaben⸗Mlttelſchule, Sonnabend den 17. Mürz 
Schauturnen von Kaaben⸗Abthellungen der Mittel⸗ 
Bürgerſchule und Montag den 19. März öffentliche Prüfung der 
Mädchen⸗Mittelſchule. 
* Stadttheater, 
beſucher findet am Sonntag Nachmittag 3Y, Uhr nochmals eine 
Extra⸗Kinder⸗Vorſtellung zu halben Preiſen ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt, Meißner Porzellan“, dem die Ope⸗ 
rette „Zehn Mädchen und kein Mann“ vor zusgeht. 
Abends 7½ Uhr findet die erſte Wiederholung des baterländiichen 
Schauſpiels „Aus eigenem Recht ftatt, welches am vorigen 
Freitag einen durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte. Am 
Montag beendet Herr Rothmühl ſein Gaſtſpiel als Eltazar in 
Halevys großer Oper „Die Jüdin“. In Folge des am Mon⸗ 
tag ſtattfindenden Gaſtſpiels des Herrn Rotzmühl muß die für 
Montag geplante Klaſſitervorſtellung auf Dienſtag verlegt werden. 
Zur Aufführung gelangt „Götz von Berlichingen“. Das 
weitere Repertoir geſtaltet ſich wie folgt: Mittwoch Benefiz für 
Herrn Regiſſeur Voigt: Boccaccto. Donnerſtag „Die Kö⸗ 
nigin von Saba“. Freitag „Aus eigenem Recht“. 
Sonnabend zum letzten Male „Siegfried“. 

* Benefiz für Herrn Voigt. Der erfolgreiche Komiker und 
Regſiſſeur unſeres Stadttheaters, Herr Voigt hat am Mittwoch ſein 


Im Intereſſe vieler auswärtiger Theater⸗ 


Von M. Wettſtein⸗Adelt. 
(Nachdruck verboten.) 

Die Mode ſteht gewlſſermaßen ſtill zur Zeit! Sie hat Alle 
verſorgt, die Konfirmandinnen ebenſo gut wle die Faſtnachtsnär⸗ 
Tinnnen! Nun ruht fie ſich aus auf den wohlverdienten Lorbeern 
— bis der Vorfrühling lommt — auf ſehr kurze Zeit. 

Dafür ſorgt Frau Mode für pikante Nachrichten, die den Jün⸗ 
gerinnen die Zeit ihres Schlafes verkürzen ſollen. In den letzten 
Wochen machte eine Senſationsnachricht die Kunde durch die Ta⸗ 
gespreſſe, daß Madame Apparutt, eine bedeutende Hochſtaplerin, 
die Tolletten verſteigern ließe, die fie angeblich für die Kaiſerin 
von Rußland angefertigt hatte. Eines der Kleider ſoll auf der 
Auktion 3625 Franken unte haben, obgleich es einen Werth 
von 125 000 Franken repräſentirte. Da war ein Mantel, angeblich 
auf Beſtellung der Könkgin von Griechenland gearbeitet, aus him⸗ 
melblauem Sammet, gefüttert mit echtem Hermelin und garnirt mit 
einer koſtbaren Stickerei à la Pompadour. Ein anderer Mantel, 
in Thronmantelform, mit Schleppe von 7 m, aus granatrothem 
Sammet angefertigt, mit Hermelin gefüttert, war mit echtem Gold 
altruſſiſch beſtickt. Da war jein Frühjahrskoſtüm aus ollvefarbe⸗ 
nem Sammet, der Rock mit gezacktem, grünem Sammetſtrelfen be- 
ſetzt, die Taille aus grünem Sammet mit Glockenſchooß en bre- 
telles mit olivenfarbenen Streifen, die in eine Schärpe endeten; 
es wurde verhältnißmäßig billig abgeſetzt! R 
Eeine andere Toilette wurde von einer berühmten Tragödin 
erstanden; das weiße Sammelkleid mit Goldbandegux en terrasse 
beſetzt, die Tallle mit echten Venetlaner Spitzen bedeckt, hatte einen 

in echt Gold beſtickten Gürtel, den Tafllenausſchuitt umgaben erb⸗ 
ſengroße Diamanten. Die meiſten dieſer fabelhaft eleganten Toi⸗ 
letten waren in den Farben hellblau, crevette, meergrün und 
zubinıoth gehalten; ſeht hübsche Erfolge erzielten die Zuſammen⸗ 
stellungen von violett und hellgrün. Recht grelle Stoffe waren 
mit ſchwarzem Sammet garnirt, der Kontraſt wirkte jedoch zu ſtark. 

Nicht übel dünkte uns eine für 2.00 Franken abgeſetzte Diner: 
Tollette; das Kleid hatte zwei Röcke, einen unteren aus ſchwarzer 
Seiden⸗Mouſſeline und einen darüber gerafften aus ſtroßgelbem 
Atlas. Der Saum des Rockes war garnirt mit einer Handſticke rei 
von Theeroſen und grünen Blättern; die rund ausgeſchnittene 
ſchwarze Taille hatte gelbe Puffärmel. Nur 1000 Franken erzielte 
eine xuifiiche Viſitentoflette; das prinzeßartig geichnittene Kleid 
A la Redingote aus dunkelgrünem, ſeidenweichem Tuch, war gar⸗ 
nirt mit Aſtrachan; Futter, Aermel⸗ und Taillenaufſchläge 
waren aus hellgrünem Sammet, das Chemiſett aus Alt⸗Brügger⸗ 
Atlas. Die weiten Aermel, wie wir ſie an Morgenröcken gewöhnt 

zu ſehen, waren ganz mit Atlas gefüttert. Bemerkenswerth 
„AR noch eine Robe aus ſchwefelgelbem Atlas; der faltenreihe Rock 
iſt mit einem Volant aus gleichfarbiger Seiden⸗Mouſſeline beſetzt, 


Berliner Modebrief. 


eine antike Berthe umgiebt den viereckigen Taillenausſchnitt. An nach perſönlichem Geſchmack, ſondern mit Berechnung der Haar⸗ 


der linken Gürtelſeite ruht, wie hingeflogen, ein ſmaragdgrüner 
Sammetſchmetterling. 
Zu dieſen extravaganten Koſtümen trägt man zum Theater, in 
Logen, ſebr große, ganz ſchwarze Hüte ähnlich den früheren 
Rembrandthüten, und perlgraue Glacshandſchuhe mit dicken, bren⸗ 
nend rothen Steppnähten. 
Hochmodern ſoll auch die „Sitte“ ſein, auf der linken Hand⸗ 
ſchuhmanſchette eine Broſche zu tragen!! 
Allerliebſte Neuheiten in der Wäſchebranche liegen uns vor; 
vor Allem ſind die Taſchentücher reich beſetzt und neu im Muſter. 
Sehr fein find mattgelbe Batiſttaſchentücher mit ſpftzer Zacken⸗ 
bordüre und einem großen Eck, gebildet aus handgeſtickten 
Punkten; die allererſte Reihe zeigt große Tupfen, die allmäpft 
bis zur Mitte des Vierecks klein und kleiner werden. Praktiſch iſt 
ſolch ein Tuch natürlich nicht, es iſt nicht viel mehr, denn eine 
bloße Spielerei. 
Ein zweites Modell hat blattförmig ausgezackte Kanten und 
daſſelbe Innenmuſter, wie das oben beſchriebene Tuch; das dritte 
uns vorlſegende Tuch hat angeſteppten Rand mit Hohlſaum. Dieſer 
Rand iſt dicht beitidt mit hochſtehenden, runden, erbſengroßen 
Tupfen. Monogram me werden kaum mehr genommen, es gilt 
als unfein, ſeinen Namen im Taſchentuche zu führen, um es eventl. 
5 99 das ſeine anzuerkennen; vornehme Nonchalance iſt die 
evlſe 
unte Unterröde in leichten Stoffen mit viel Volants ver⸗ 
ziert, jeder mit bunter Wolllitze beſetzt, dürften auch zum Frühjahr 
das Gediegenſte bleiben; doch trägt man wleder viel weiße Unter⸗ 
röcke — nur nicht in Berlin, der Stadt mit der Mode Fin de 
siecle! Reizend iſt ein weißer Unterrock aus Baumwollkrepp mit 
angeſetztem, ſpitzenbeſetztem Volant und fünf mal geſteppten Schräg⸗ 
ſtreifen. Ein anderer gelbweißer Alpaccarock hat in Kniehöhe an⸗ 
geſetzten Vollant, garnirt mit drei Reihen breitem Einſatz. Ein⸗ 
facher find Röcke aus acht Seitenbahnen, am Rande ausgezackt. 
Die neueſten Hemden ſind durchweg ärmellos, auf der Schulter 
zu ſchließen, auf dem Rücken rund und auf der Bruſt ſpftz ausge⸗ 
ſchnitten. Feine Exemplare werden durch im Hemd angebrachten 
Banddurchzug geſchloſſen, geringere Stücke haben großmaſchige 
Spltze, die das Durchzlehen eines Bandes leicht machen. 
Eine Menge pruntender Haarpfetie und Kammnadeln liegen 
uns vor; ſehr ſchön iſt eine Horunadel mit großem, wappenartigem 
Aufſatz aus feinſter Schnitzarbeit in alt Silber. Noch ſchöner fit 
eine dreizackige Diademnadel aus Gold⸗Doublé; jede Zacke trägt 
einen Stern aus Irisdiamanten, während ſich von dieſen nach 
den Nadelzähnen zu ein eingeſchnittener Blüthenzweig zieht. 
Sterne, vleibogige Wappenformen und ſpiralförmige Pfeile find 
aa ebenio große runde Kugeln (Nagelimitation) aus 
Schlldpa 


Man muß es jedoch verſtehen, dieſen Haarſchmuck nicht nur 
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arbe, lockigen oder glatten Haares, der Kopf⸗ und Geſichtsform 
und der Haartracht zu wählen. Denn es geht hier wie in allen 
Jo hasch ik nicht Alles kleidet eine Jede, wenn es auch noch 
o hü ! 
Unglaublich geſuchte Moden haben wir in Hüten durchzu⸗ 
machen; davon ſahen wir einen großen Wiener Baſthut, röthlich⸗ 
gelb, vorn mit drei aufrecht ſtehenden ſchwarzen Federköpfen gar⸗ 
nirt und ein Tuff prächtiger Eminence⸗Roſen, auf der linken Seite 
ruhte eine Sammetſchleife, durch eine Jettnadel feſtgehalten. 
Dieſem Hute würdig zur Seite ſtand ein Bortentoque mit 
fingerhohem Rand, in tabac; vorn ruhte ein dicker Pompon von 
tabac und grün jchattirtem Bandgras, ſchmal geſchnitten, an der 
linken Seite eine Roſette aus gelbem Tüll⸗Crepeline mit Blüthen⸗ 
anſatz, rechts daſſelbe in hellblau. In der linken Roſette ſteckte 
eine mattroſa Dolde von Eriten. 
Die Deviſe des Tages große Hüte, vor Allem Rembrandthüte, 
die man mit einer Garnitur verſiegt, die nach hinten in den Nacken 
fallend, das Haar bedeckt; am deliebteſten hierbet ſind natürlich 
Blüthenzweige, die ſich beſonders hübſch ausmachen, wenn ſie vom 
großen Vorderbonquet des Hutes ausgehend nach hinten herab» 
ängen. 
Zu den neuen Krapotten hat ſich eine weitere geſellt; es iſt 
dies der Noeud à la Madame sans gene. Am breiten col mili- 
taire, der hinten geſchloſſen war, ſitzt eine große Schleife aus 
pliſſirtem Tüll, der mit 4 Reihen ſchmalem Sammetband verzlert 
it. In Spitzen bleiben einſtweilen die Farbentöne beuxre, cröme 
und elfenbeinweiß vorberrſchend; fie werden ebenſo viel getragen, 
wie Einſätze. Für Weißwaaren werden Sachen auf Erbſentũ 
genommen; für Kleider dünne Luftſachen, ebenſo gut, wie dicke 


Für Putz nimmt man 
dicke Szachtelſptzen und auf Draht geſtellte Einſetze; vorherrschend 
t das Genre Bourbon und Genols. j 
Die früheren Jahre ſollen uns & tout prix wieder ins Ge⸗ 
dächtniß gerufen werden; ſelbſt die Schirme erſcheinen im bekannten 
Gewande. Die Stöcke führen am Griffe wieder Metall⸗ und 
Paſſementerieöſen, haben derbe Krücken in allerlei Nuancen und 
Verzierungen. 5 BEER, 
Die erſten Frübjahrs⸗Sonnenſchirme werden in Changeant⸗ 
Geweben mit breitem Volant getragen; auch Schirme, ganz mit 
zierlich und elegant, 


Doch davon ſpäter, wenn in der Leipziger Straße die erſten 
einheimiſchen Veilchen zum Verkauf angeboten werden! g 
Hochoriginell iſt die Friſur „Merkur“; das Haar wird von 
einem Ohr zum andern getheilt und das Haar des Hinterhauptes 
zu einem hohen Kaoten feſtgeſteckt. Das vordere Haar wird zu 
Arabesten und Löckchen ar angie 


Reliefſpſtzen in Bogen und Zackenmuſtern. 


Volants beſetzt, werden viel auftauchen; ſie ſind 
beſonders in hellen Farben. 


März 


Benefiz. Herr Voigt erfreut ſich beim hieſigen Publikum eier 
ganz ungewöhnlichen Beliebtheit und ſchon deshalb wird er an 
ſeinem Ehrenabend ein volles Haus haben. Es kommt hinzu, daß 
der Beneſiziant eine der luſtigſten und beltebteſten Operetten, näm 
lich den unverwüſtlichen 5 Boccaccio“ zu ſeinem Benefizabend 
Aa hat. Herr Voigt, welcher als Wörmann in „Mauer⸗ 
blümchen“, als „Charleys Tante“, als Stanislaus im „Heiraths⸗ 
neſt“ und in vielen anderen luſtigen Rollen den Theaterbeſuchern 
ausreichend Gelegenheit zum Vergnügen gab, wird in „Boccacclo“ 
den Lambertucio ſpielen. Die übrigen Parthien der Operette ſind 
durch Mitglieder der Oper beſetzt. So ſingt Fräulein Dilthey 
den Boccaccio, die Fiametta Fräulein Schul z, den Faßbinder 
und Leonetto die Herren Brendel und Wild ſowie den Bett⸗ 
ler, Unbekannten und Kolporteur die Herren Meyer, Krieg 
und Wünſchmann. Da auch alle anderen Rollen ſich in 
den Händen der erſten Kräfte befinden, fo kann man mit Recht ſu 
einem genußreichen Abend entgegenſehen. Dem Benefizianten aber 

wünſchen wir von Herzen am Mittwoch ein recht volles Haus. 
Maltenkonzert. Die Mitwirkung im Maltenkonz 1113 

am 15. März hat der bekannte Muſitdirektor Dr. Han 
Harthan, Dresden, übernommen, welcher als Pianiſt, als 
Leiter des berühmten Dresdener Den und als 
Komponiſt eine hervorragende Stelle im Muſikleben einnimmt. 
Wir kommen bei Veröffentlichung des Programms noch näher auf 

beide Künſtler zurück. 

* Arthur Argiewiez. In Folge der Se Aufforderungen, 
welche dem Heinen Violtakünſtler Arthur Argiewicz aus 


Poſen zugingen, hat ſich ſein Impreſario enttähloffen, denſelben in | Hat, 


Poſen noch einmal fpielen zu laſſen, und zwar ſoll das Konzert A 
nach Beendigung der Tournee in Galizien am 28. März ſtatt⸗ 


inden. 
p. Zither Konzert. Das geſtern Abend im Lambertſchen 
Saal voͤm hieſtgen Zitherklub veranſtaltete Konzert war wieder 
ſehr ſtark beſucht. Schon lange vor Beginn deſſelben war kaum m 
noch Platz in dem großen Saal zu erlangen. Das Konzert wurde 
durch mehrere Muſikpiecen der hieſigen Huſaren⸗Kapelle unter der 
Leitung des Herrn Stabstrompeter Schöppe eingeleitet. Der⸗ 
ſelbe dirigirte auch die dann folgenden Vorträge der Mitglieder 
auf der Zither, welche vielen Beifall fanden und auf allgemeines 
Verlangen des Oefteren wiederholt werden mußten. Die einzelnen 
Leiſtungen zeugten wieder aufs Neue von der guten Schulung, 
welche die Mitglieder unter ihrem Vereinsdirigenten, Herrn 
ſein erh genoſſen haben. Das Konzert erreichte erſt gegen 12 Uhr 
ein Ende. 
p. Im Panorama international wird von morgen ab eine 
Reihe von Anſichten aus Thüringen ausgeſtellt werden. Sehr in⸗ 
terejfiren dürften beſonders die ſehr gut ausgeführten de DLLDEN, 
von Eiſenach mit der Wartburg, der Stadt Koburg, dem Kyff⸗ 
häuſer und Weimar ſein. Das Panorama iſt von 10 Uhr Mor⸗ 
gens b > 4 Uhr Abends geöffnet. 
r Poſener Behrerverein hält Mittwoch den 7. März 
im Vereinslokale ſeine Märzſitzung ab. In derſelben wird 1 
Rektor Schwochow über die Einrichtung von Schüler⸗ 
bibliotheken ſprechen. 
* Kongreß. Ein Ae ge t Kongreß der G old ſchmiede 
ſoll 15 25. Jult in Han alu ſtattfinden. 
on der Warthe. Heute traf hier der Dampfer „Kaiſer 
Wilbelm II.“ aus Stettin mit einem größeren Schleppzug ein. 
Die Kähne hatten zur Feier der Wiedereröffnung der Schifffahrt 
ihre Flaggen gehißt. Am Kleemannſchen Bollwerk herrſcht augen⸗ 


ee ſehr reges Leben. In den dort liegenden Kähnen werden 
nämlich große Mengen Getreide verladen, die auf zahlloſen Fuhr⸗ 
werken angefahren werden. 

p. Straßenſpülung. Die Feuerwehr ſpülte heute in den 
Hauptſtraßen der Stadt den Schmutz, der ſich im Laufe des 
Winters dort angeſammelt hatte, fort. 

* Der Juſtizminiſter hat der „Köln. Ztg.“ zufolge kürzlich 
in einer für alle Gerichte beſtimmten Verfügung darauf Waage Wie 
daß die Richter de! Befragung der Zeugen nach ihren b 
etwaigen Beſtrafungen nur mit Vorſicht und nicht ohne beſtimmten 
Anlaß zu Werke gehen mögen. Könne davon im einzelnen Falle 
nicht abgeſehen werden, dann möge wenigſtens eine ſchonende Form 
gewählt werden. Liegt doch auch die Gefahr nahe, daß die Bericht⸗ 
erſtattung aus der öffentlichen Gerichtsſitzung Einzelheiten ver⸗ 
u die das Anſehen des Zeugen in der bürgerlichen Geſellſchaft 

d ſein Fortkommen in der Geſchäftswelt in hohem Grade zu 
ſchädigen geeignet find. Denſelben Schutz will der Juſtizminiſter 
nach Möglichkeit auch den An geklagten nicht verſagt ſehen; 
1257 mindeſten inſofern, als es in der Regel als entbehrlich be⸗ 
8 zeichnet wird, alle und jede vorangegangene Beſtrafungen gering⸗ 
fügiger Art dem Angeklagten vorzuhalten und damit der Volden 
lichung zu überliefern, wenn nicht ausnahmsweiſe davon die Ent⸗ 
ſcheidung in der vorliegenden Sache überhaupt oder wenigſtens die 
Zumeſſung der Strafe beeinflußt werden kann. 

T. Wilda, 3. März. [Zur W einer frei⸗ 
willigen Feuerwehr. Neubauten.] In der An⸗ 
gelegenheit betreffend die Gründung einer freiwilligen Feuerwehr 
at, wie ſ. Z. fe wurde, der Ortsvorſteher Aue eine 

Aufnahme ſämmtlicher verfi cherten Objekte zwecks 
Feſtſtellung des Verhältniſſes derſelben zu der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät und den Privat⸗Verſicherungsgeſellſchaften vorgenommen 
und liegt das Ergebniß nunmehr vor. Hiernach haben insgeſammt 
in Gruündſtücksbeſitzer ihre Gebäude bei verſchiedenen Geſellſchaften 

2618 390 Mk. verſichert. Die Moblliar⸗Verſicherungen belaufen 
ſich geen auf rund 3 Millionen Mark, woran die Sozietät 
mit 1 Millionen bethetligt iſt. Da eine Feuerwehr auch weſentlich 
den Verſicherungs⸗Geſellſchaften zum Nutzen gereicht, und darum 
auch von dieſen die hauptſächlichſten Koſten getragen werden 
müßten, hat ſich die Ortsverwaltung mit den einzelnen Geſell⸗ 
ſchaften wegen Leiſtung eines Beitrages zu den Ausrüſtungs⸗ 
unkoſten der Wehr in Verbindung geſetzt. Bereits haben zwei 
Geſellſchaften Bethülfen zugeſichert und ſteht zu erwarten, daß 
insbeſondere auch die melitbetheiligte Sozietät einen namhaften 
Beitrag gewähren wird. — Die Bauthätigkeit in unſerem 
Orte wird vorausſichtlich im laufenden Jahre eine ſehr rege ſein. 
Abgeſehen von den projektirten Gemeindebauten, der Erbauung 
eines zweiten Schulhauſes, des Waſſer⸗ und Elektrizitäts⸗Werkes 
und der Fertigſtellung der Mögelinſchen Maſchinenfabrik, kommen 


zunächſt 16 Gebr. Glaſerſche Margarinefabrik und der Primasſche R 


Nen e n der Margarethenſtraße, der Wagnerſche Neubau am 
5 Bahnhofswege, zwei Doppelwohnhäuſer des Spar⸗ 
und Bauvereins zwiſchen Roſen⸗ und Margarethenſtraße und 
vorausſichtlich auch der Bohneſche Hausbau auf einer Parzelle des 
ERBE Grundſtücks an der Ede der Bachſtraße, die zu 
dieſem Zwecke vor einigen Tagen angekauft worden iſt, zur Aus⸗ 
führung. Weitere Bauprojekte find noch in der Schwebe. 


Marktberichte. 
** Breslau, 3. März. 9 Uhr Vorm. 


[Prlvatdericht.) 


Landzufuhr und Angebot aus ee Hand war hen. die 
Stimmung bei beſſerer San: ruhig und Preiſe find gebautes 


Weizen feſter, weißer ver 100 Kilo 12.20 bts 13,30 bis 
13,80 M., gelber per 100 Kilo 12,20 bis 13,3) —13 70 M. Roggen 
ruhig, ver 10. Kilo 11.20 11,40 —11.70 M — Ger ſhe wenig 
Geſchäft, 105 99 5 Kilo 12.00 14.00 16,00 16.50 M. — Hater- 
ruhig, per 100 Kllogamm 13,60—14,40—15.20 M., feinſter über 
91801 bepahlf — Mais ruhig, per 100 Kilogramm alter 12 

18 12,60 M., neuer nach Trockenheitsgrad 11,50 —11,60 M. 
Erbſen wenig 4 nalen per 100 Kilogr. 14.50 bis 
15,00 bis 16,00 M. Viktoria ruhig, 165) bis 17,50 M. 
geleſene wenig vorhanden, per 100 Kllogr. 18,00 —18,50 M., 
Futtererbſen 13,50—14.50 M. — Bohnen ohne Geſchäft, 
per 100 Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Ju pf⸗ 
nen feſt, gelbe per 100 Kilogramm 11.00 — 1200 — 12,75 M., 
blaue per 100 Kilo 10.00 — 0,50 Mark — Wilcken ausreichend 
angeboten, per 100 Kilo 1600 — 17,0) bis 18,00 M., feine Saat⸗ 
waare 17,5018 M. —Oelſaatenſchwacher Umſatz. — 50 
le in ſaat wenig Umſatz, per 100 Kilo 19,00 22,00 — 23,50 M. 
— Winterraps DONE Geſchäft, per 100 Kilogramm 19,50 bis 
20,25 bis 21,00 Mar Winterrübfen 1 5 Umſatz, per 
100 Kilogramm 19 25-20 10.205 M mmerrübſen 
ohne Geſchäft, per 100 Kilo 19,50 bis 21,00 bis 23 00 Mark. 
Leindotter 8 Geſchäft, per 100 Kilo 17,00 18,00 M. 
Santfaat ruhig, ver 100 Kilogramm 16.50 bis 17,50 
Mark. — Raps kuchen ſehr ruhig, per 100 Khogramm ſchle⸗ 
ſiſche 12 25 bis 275 Mark, frembe 12,25 bis 1250 M. 
Leinkuchen ſehr ruhig per 100 kilogr. ſchleſiſche 1450-15. 00 
M. fremde 13,75--14,50 M. — Palmkernkuchen ſehr ruhig, 
per 100 Kilo 1.50 2.00 W. Kleeſamen ſchwaches Ange⸗ 
bot, rother ruhig, per 50 Kilogr. 45 bis 55 bis 60 bis 63 Mark, 
weißer ohne Angebot, per 50 Kilogramm 30—50—70—85 M., 
Nc über Nottz. Schwediſcher Kleeſamen 
ſchwacher Umfatz, per 50 Kilo 4050 —60—63 M — Tannen⸗ 
Kleeſamen gefragt, per 50 Kilogramm 45—55 -65—69 M., 
— Thymothee 1 zugeführt, un 50 Kilogramm 20 bis 
bis 25002800 30,00 M Seradella 12,00 13,50 bis 


14,00 Mark. — Gelokkee feſt, pr. 50 Kiloaranım 40 —50 
bis 58 Mark, feinſter über Nottz. — Wir, A per 
100 Kilo inkl. Sack Brurto Weizenteh 09 19.50 19,75 Mark. — 


Marttpretſe zu Breslau am 3. Mrz. 
SetleBungen 


ſtädt. Markte Notirungs' 
Kommiſſion. 


Wetzen, weißer. 


Weizen, gelber .| pro 11,70 
oggen 100 10,40 
Gerſte 16, 10,50 
Hafer Kilo | 15.20 14,60 12,60 
Erbſen 16, 5.— 14, 13,— | 12,— 

Feſtſetzungen der Sandelätammer- Kommiſſion. 

feine mittlere ord. Waare. 

Raps. . . 2100 1980 188) M 

Winterrübſen 20,80 19, ‚70 18,70 „ 
Breslau, 3. März. Spiritusb ertgt März, 


5 er 48,10 Mark, do. 70 er 28,50 M., 


April — M., Mai 
wart Tendenz: unverändert. 


Amticde Anzeigen. 


Königliches Amtsgericht 
Poſen, den 18. Januar 1894 


Zwangsverſteigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
eckung ſoll das im rund⸗ 

Jude bon Duni Band I Blatt 

11 auf den Namen des 
Wirts Stanislaus Aniola 
und ſeiner Ehefrau Joſefa geb. 
Kozak eingetragene, zu Plewisk 
Biene A 

0. März 1894, 

Aorta 8 / Uhr, 
vor Den, We Gericht 
erichtsſtelle — ah 
platz 5 9, Zimmer 5 8, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 400. 02 

Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 31,4330 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 195 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 25. Januar 1894. 


Zwangs versteigerung. 


Im We og der Zwangsvoll⸗ 
Kenne ſoll das im Grundbuche 
von Poſen u Band IV. 
Blatt Nr. 98 auf den Namen 
des Kaufmanns Jacob Kaem⸗ 
pfer eingetragene, in Poſen, 
Markt Nr. 98 und Kämeritrabe 
Nr. 5, belegene Grundſtück 
am 30. März 1894, 
Vormittags 8 / Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
eig Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt 2 Ar 53 
groß und mit 4620 Mark 
Rutzungswerth zur Stube 
steuer veranlagt. 


Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines n e 
Schulgeböſts in Alttomiſchel, 
Kreis Neutomiſchel, ausſchließlich 
der Titel Insgemein veranſchlagt 
auf rund 15 440 Mark, . 10 
Ganzen am 
Sonnabend, d. 10. März d. . 

Vormittags 11 Uhr, 

im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Ritterſtraße 39 hier, 
öffentlich verdungen werden, wo⸗ 


ſelbſt die e Zeich⸗ 


nungen und Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen. Angebote ſind 
verftegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, poſtfrei bis 
sum a genannter Termin einzu: 

Boten, den 24. Februar 1894. 


Det Ning, Bourath. 


18 . 
Poſen, den 21. Februar 1894 


Sangöverieige tung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grunbbuche 
von Krzyzkowo Band I., II. und 
III. Blatt Nr. 6, 49 und 51 auf 
den Namen des Gaſtwirths Sta- 
nislaus Smöl und ſeiner Ehefrau 


162 Veronica geb. Wysocka eingetra⸗ 


genen drei Grundſtücke 2914 
am 11. Mai 1894, 
Vormittags 8 ¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten SR 

an Gerichtsſtelle — Sapt 175 
Platz Nr. 9, Zimmer Nr. 
verſteigert werden. 

Das 90 0 0 Blatt Nr. 6 iſt 
mit 3720 M. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,9440 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 45 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Das Grund⸗ 
ſtück Blatt 49 hat eine Größe |! 
von 6,0830 Hektar und iſt mit 
90 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer, das Geundſtück 
Blatt 51 mit 39,78 M. Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 2,6294 
Hektar zur Grundſteuer veran⸗ 


lagt. 
Aufgebot. 


Zwecks Löſchung der entſpre⸗ 
chenden Hypothekenpoſten werden 
auf Antrag der eingetragenen 
Eigenthümer der belaſteten Grund⸗ 
ſtücke die nachſtehenden Hypothe⸗ 
e il aufgeboten: 


A pp. 

IV. Auf Antrag der verwittwe⸗ 
ten Frau Albertine Szezer- 
binska geb. Rejzner zu Poſen 
das angeblich entwendete moi 
ment über die auf Grund d 
Schuldurkunde vom 28. Mürz 
1881 in Abth. Nr. 11 des Grund⸗ 
9 ſtücks Altſtadt Poſen Blatt Nr. 11 
für das Fräulein Marie 
Reizner zu Poſen verzinslich 
eingetragene Darlehnsforderung 
8 6000 M. 

V. und VI. pp. 


Der bezw. die Inhaber der 
vorbezeichneten Urkunden werden 
aufgefordert, bene in dem 
auf den 17. Mai 1894, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem un⸗ 
terzeichneten Gerichte, Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 26 an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ihre 
Rechte anzumelden und die Ur⸗ 
kunden vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der letzteren 
erfolgen wird. 2913 

Poſen, den 19. Dezbr. 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Roman Richter zu Poſen wird, 
nach rechtskräftiger Beſtätigung 
des angenommenen Zwangsver⸗ 
gleichs und Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters 915 
hoben. 915 

Poſen, den 17. Februar 1604 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwanas⸗ 
verſteigetung des Kaufmann Sta- 
nislaus leske'ſchen Grundſtücks 
i 956 Weiten 


. Ari 194 — 9 I) N 


iſt nach Zurücknahme des Antrags 
aufgehoben. 
Czarnikau, den 1. März 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Am 29. März 1894, Vormittags 
11 Uhr, werden die Pachtämter 
Opatow-Lenka und Jankow-Dona- 
borow im reife Kempen — Pro⸗ 
vinz Poſen — hierſelbſt, Breite⸗ 
ſttaße 32 öffentlich e 
verpachtet werden. 
Berlin, den 23. Februar 1005 

Königliche Hofkammer der 

Königlichen Familiengüter. w 
Bekanntmachung. 

Am Montag, den 5. März 1894, 
5 Uhr Vormittags, were ich 

reslauerſtr. 18, an der Ge⸗ 
treide⸗Frühbörſe 10,000 Kilo⸗ 
gramm Hafer laut Muſter ab 
Bahn waggonfrei Schroda öffent⸗ 
lich meiſtbtetend gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen. 28 

Adolph Zielinsky, 
Gerichtlich Beh! Handelsmatler. 


D 
oo 


716 größert u. 


Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau un Schulgehöfts 
Zajaczkowo, Kreis Samter, 
ausſchließlich der Titel Insge⸗ 
mein Won auf rd. 15 767 
Mark, ſollen im Ganzen am 


Mittwoch den l. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtraße 39 hier, öffent⸗ 
lich verdungen werden, woſelbſt 
die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen poſtfrei bis 
zum genannten Termin einzu⸗ 
reichen 2852 
Poſen, den 28. Februar 1894. 


Der Königliche Baurath 
Btooks. 


AT Verkäufe « Verpachtungen 


Von dem Ace e 
halber in Stadt Kriewen, Kreis; 
Koſten⸗Poſen zum Vexkauf ge⸗ 
langenden Dr. Kutzner'ſchen Grund⸗ 
ſtücke iſt noch eine Parz. von 
30 Morg. zu veräußern, die un⸗ 
3 mittelb. a. d. 17 u. Chan 
gelegen iſt u. ein 


n rl her 
Qualität 


enth. Diejelbe eignet ſich wegen 
d. anerkannt vorzügl. Materials 
f. Ziegel⸗ und Thonwaarenbetr. 
deſſen Rentabilität außer Frage 
ſteht, da die dort. Bauthätigkeit 
in Folge Parzell. größer. Grund- 
ſtücke u. des damit bedingten Auf⸗ 
baues v. Gehöften bebeut. ver⸗ 
auch d. Abſatzgebiet 
durch d. bereits projekt. u. bald 
zur Ausführ. kommenden Ban e. 
8 erheblich 


{ 
4 5 wollen ſich wenden 


d. Vermeſſ.⸗ u. Kulturtechn. 
Bureau 


Scheja & Co., 
Poſen, an 2. 


Reſtauration 


altes Geſchäft m. ſämmtl. Einr. 
Familienverh. weg. zu verkaufen. 


Off. u. K. P. 50 poſtlagernd. 


Zur Annahme von Offerten auf die nachfolgenden Arbeiten 
und Lieferungen zum Neubau der 


Königlichen Baugewerkſchule 


hierſelbſt haben wir Termin angeſetzt: 
a. für die e auf Montag, den 12. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 

b. für die Maurermaterialien und zwar: Thonſteine I. und 
II. Klaſſe, Klinker, Dachſteine, Schluffſteine, Portland⸗ 
Cement, gelöſchter Kalk, Gyps, Chauſſeekleinſchlag, Sand 
und Kies auf 
Montag, den 12. März er., Vormittags 11 Uhr, 

ce. für die Zimmerarbeiten einſchließlich N auf Mon⸗ 

tag, den 19. März er., Vormittags 10 Uhr, 

d. für die Schmiedearbeiten und eiſernen ae auf 

Montag, den 19. März er., Vormittags 11 
im Bureau III (Zimmer 15) des Rathhauſes, woſelbſt die Bes 
dingungen während der Dienftitunden eingeſehen und gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien 1 1 0 werden können. 


Poſen, den 1. März 1 


Der Magiftent, 


XXX. Anternafionaler Maihinennarft.. 


Der P landwirthſchaftliche ed veranſtaltet nach 
dreißigjährigen Mai, Erfolgen wiederum und zwar: 


am 31. ‚1. und 2. Juni 1894 


in Breslau eine 0 und einen Markt von Land⸗, 
due Ind Halspiupſcaftlcen Maschen u. Gerütßen, 


Programme und jede etwalge gewünschte Auskunft ertheilt die 
Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Kommiſſton zu Breslau, Mat⸗ 
al DIRBIER 6; an dieſelbe z. H. des Generalſekretär Dr. Kutzleb, 
ſind die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 

San Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 
Breslau, Januar 1894. 


Der Vorſtand des Breslauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins. 


.::... ͤ 
Kaffee oder Eichorien 


Unter der Bezeichnung „..... ⸗Kaffee“, mit 
verſchiedenen Beinamen, werden dem Verbraucher fortwährend 


erweitert Kaffee⸗Zuſätze angeprieſen, welche nichts weiter enthalten, als 


Eichorien. 2284 
Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende 

Bezeichnung und nennen unſeren beſten Kaffee⸗Zuſatz daher 

nur Cichorien und zwar „Anker⸗Cichorien“. Derſelbe 
iſt verbürgt rein, aus feinſten magdeburgiſchen Cichorienwurzeln 

hergeſtellt und überall zu kaufen in 125 gr Packeten, wie 

250 gr Büchſen. 

Dommerich & Co., in Magdeburg⸗Buckau, 

Cichorienfabrik, gearündet 1819. 


i | ö mans Sandrhuhfuhtik, 
Schwarze Handschuhe alt un nn ad C. Heinrich, zus 


und guter Sitz, empf. 2497 
I ÖCHERING’S REI 


Zur Saiſon Bilanz. 


Activa. Passiva, 


empfehle ich mein gut aſſortirtes 

Lager in Kinderartikeln: ſämmt⸗ 

liche Kopfſachen, Trageklei⸗ 
der, Röckchen, Jäckchen, 


iſt ei sgezeichne⸗ 3 für Kranke und Reconvalescen⸗ 61 N 
1 Hausmittel 18 Kräftigung ten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei 


3019145 | Kaſſenbeſtand An aufgenommenen 


25 re 7 "x - bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pfennig 7 A d de⸗ Darlehnen 230 
en E une Wagendecken, die eleganteſten usſtehende Forde 

98 Reizuſtünden Athmung organe“ ö N 5 Ah Arte 25832120 | rungen 5 Mitalieber Gut⸗ 

3 - 1 owie verſch. a. 1. n gaben 

Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. guter Wante zu billigsten Neſerbefnds 

gebört zu den am leichteſten 5 die 50 81 Ache ae Due iſche Bass a la Bauen 3 0 Preiſen. 2908 Spezial⸗Reſerve x 

i i 2 ich n en Ä 3 1 
fact e e weden be ma Flasche in 2 Mkr. 2 entlich die knochen bildung bei kindern. Preis Fl. 1 Mk. Wilh. Neulaender, Reingewinn 


Laucha Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Staff 


Markt 86, 
gegenüber dem Stadthauſe. 


——Viederlagen in fat sämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. —— Die Mitgliederzahl betrug Ende 1892. 560 
Sopha billig zu verkaufen Aufgenommen wurden 189333 53 
= Ritterſtr. 19, part. links. Ausgeſchieden ſind e. on aa 55 


Demnach Beſtand an Mitgliedern Ende 1893 558 
Vorſchuß⸗Verein zu Oberſitzko E. G. mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


o Fleiſchextrakt w> 
Depots: S. Bergel, Rud. Chaym, 
A. Krojanker, S. Simon. 2834 


Wegen Krankheit meiner 
Frau beabſichtige ich mein 
hierſelbſt am Markte, im 


Die Erneuerung der Loof e 0 
zur 3. Klaſſe Königl. Preuß. 
f Lotterie muß bei Verluſt des 
Anrechts bis zum | 
Donnerstag, d. 8. cr. 


Abends 6 Uhr, 2910 


erfolgen. H. Bielefeld, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Mittelpunkte der Stadt, be⸗ R 
legenes gut eingeführtes Zur Confirmation H. Fechner, L. Laschke, 
Poſener, Petri⸗(Taſchenausgabe) Direktor. Rendant. 2927 


Hotel eriten Ranges, 
verbunden mit Matertalgeſch., 
unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. 


A. Kurzinsky, 
2841 Lautenburg Wſtpr. 


5 Bauplätze 3 
Vorort Jerſitz i. unmittelb. Nähe 
von Poſen u. Centralbahnhof in 
belebteſt. Gegend, circa 1000 bis 
2700 am Fläche ſ. pretswerth unt. 
günſtiuen Bedingungen i. Einzeln 
od. i. Ganzen zu verkaufen. Näh. 
Poſen 3, Thieraartenitr. 7, p. 


und Militairgeſangbücher in 
Sammet⸗, Leder⸗ u. Calicoeinbd. 
fein u. dauerh., Bibeln u. Teſta⸗ 
mente mit auch ohne Goldſchnitte. 
Spruchkarten in r. Auswahl. 
R. Hayn, Breslauerſtr. 22 
2919 a. d. Bergſtr., 
Papierholg. u. Buchbinderei. 
Anerkannt vorzügliches 
Sauerkraut, mE 
pfund⸗ u. centnerw. à Ctr. 5 M., 
ff. Saure Gurken, 
das Schock 1,70 u. 2 M., 
feinſter Tafel⸗Moſtrich, 
das Pfd. 20 Pf., 1 Cir. 18 M., 
Schleſiſche Spitzkäſe, 
das Schock 2,30 u 3 M., 
Berliner Kuhkäſe, 


5 Gardinen @ Hut: Sorte dos Se M. 


& empfiehlt H. Kirste, 
von der einfachſten 


2 2906 Sandſtr. 2. 
Küchen ⸗ Gardine 
bis zur eleganteſten Verſchiedene Sorten 


Saldn-Garbine. Saalkartoffeln 


Gardinen. 


Carl Winter's Universitätsbuchhandiung in Heidelberg. 
Soeben erschienen: 

Die Untersuchung von Nahrungsmitteln, 
Genussmitteln und Gebrauchsgegenständen. 
Practisches Handbuch für Chemiker, Medicinalbeamte, Pharma- 
ceuten, Verwaltungs- und Justizbehörden etc. 

Von 
Gustav Rupp, 

Laboratoriums-Vorstand der Grossherzogl. Bad. Lebensmittel- 
Prüfungsstation der technischen Hochschule in Karlsruhe. 
Mit 115 in den Text gedruckten Abbildungen. 

8°, In Lwd. geb. Preis 8 M. 2928 

Das Buch enthält die genau geschilderten Methoden der Nah- 

rungsmittelchemie in knappem Umriss, sowie alles über den 

Gegenstand vereinigt, was seither in grossen Werken zusammen- 
gesucht werden musste. 


Grössere leistungsfähige Bauunternehmung, 
die mehrere (prapatoren, Schwimmbagget, 
Centrifugal⸗Punpnaſchinen, Dampframmen 


und diverſes anderes Material disponibel hat, ſucht die Ausführung 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Bekanntmachung l! 


von 
5 5 2 5; hat abzugeben, 2845 
Größte Aus l. 7 
Baggerarbeiten jeder Art, Rummarbeiten, S Sins nme. 2 Fabrikkartoffeln . Lam gg dee ea 16 mir den e 
Vorzüglich in der Wäſche kauft Malinski, mich unterm heutigen Tage als ſelbſtändiger 


Entwäſſerungsarbeiten elt. 


zu übernehmen. Auch werden die Geräthe leihweile abgegeben. 
Es ſind ferner vorhanden: 


und unvergleichlich ſchön 


5 und bi ia. 
Isidor Griess, 


Alter Markt 68. 


J. Aycaywol, Posen, 


Wilhelmſtr. 18. 
Für ausrangirte 


Töpfermeiſter 


etablirt habe und ſämmtliche in meinen Beruf fallende Arbeiten 
prompt und billig ausführen werde. 


ca. 8500 m len. 110 mm hoch, 24 kg pro Mtr. Aeltere Muſter und N Hochachtungsvoll 

Gewicht, 10, Stnblihienen, 1 zu Auſchlußgleiſen geeignet | Reſte von 1,2 u. 3 Fenſter Pferde iſt Abnehmer der ergebenſt 5 

mit Befeſtigungsmaterkal, die auch käuflich — zum Preiſe von ® end 1 0 5 Bruch Zoologiſche Garten. J. 82 02 ep anski 
60 pro 100 Kilogr. — abgegeben werden. Gefl. Offert. — Gebrauchte 0 nn t 255 ar tel 9869 Töpfermeiſter, Bäckerſraze 8 

unter J. E. 7269 an die Exped. d. Ztg erbeten. 2835 unter Chiffre W. 99 vorlag, 


Champagnerflaſchen 


zu 4 M. das Hundert ſind zu 


Sämmtliche Neuh eiten verkaufen im 2881 


5 BEE A e. lität 
m un ausländiſcher Fabrikate in vorzüglich guten ERS Hötel de Rome. 
Dom. Solacz liefert gute 


Zrühjahrs- u. Fomme⸗Faiſon chase Seck 


Jerſitz bei Voſen. 2925 
Bapier- Abfälle 

kauft i 
zu den böchſten Preiſen 


L. Moses, 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtt ze, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


ſind eingetroffen bei frei Haus und werden Be-|2853 _ Breslauerite. 9____ % 
- : . Viel d t! 
S. Hoffmann Jr.,; ſtellungen im Compt. Frie⸗ Gefüllige Offerten nebſt eis Gebrüder Lesser 
Markt 48, drichſtraße Nr. 14 erbeten. pro Ute dr. . i pes D. in Poſen, 2416 


Die Filigran⸗ 1980 von Jos. = = = b jetzt Ritterſtraße 16. 
e 


Ausverkauf. 


( ck i. W. 
fabriz. u. empfiehlt allerbtlligſt: 
Sämmtl. Filigran⸗ und Papier⸗ 
blumen⸗Material, alle Beſtand⸗ 
theile z. Anfert. künſtl. Blumen, 


Atelier eleganter Herren Garderoben. R er) 
Scneibiner Sig. Vorzüaliche Ausführung. Biltee Brei | Nu Isel VEN, a 


! 


Prima Schneidebohnen, die 
2 Pfund-Dose 40 Pf., 


Prima Schooten, die 2 Pfund- | Papierblumen⸗ u. Filigranarbeits⸗ Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
Dose 60 Pf., käſten, ferner: fertige künſtl. Blu⸗ vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu jedem 
Stangen-Spargel, die 2 Pfund. | nn Free LER 
Dose 1,50 Pf., e d W. Szkaradkiewiez Wwe., 


sowie Bruch- u. Suppen- 
Spargel, Carotten etc. sind 


Brust-, Hals- und Lungenleidenden wisder” In rlecher "Waars 


ſei zur Geneſung angelegentlichſt empfohlen eingetroffen 9871 


e pe A, Cichowiez, 
sodener Mineral-Pastillen | var: same 


3 z 1 1 nußb. Cylinderbüreau, 
ein Haus⸗ und Heilmittel erſten Ranges 1 Kinderbettſtell m. Sprungfedern 
gewonnen aus den bewährteſten Mineralquellen des und Keilkiſſen, 
weltberühmten Bades Soden a. T. 1 Petroleumlrone, 
1 Speiſeſchrank, 
1 Küchentiſch mit Meſſing 
St. Martin 24, II. I 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Verlagsanſtalt Hofbuchdruckerei W. Deder & Co. 


In unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrter 
und verbeſſerter Auflage: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſarius 


noch keine Niederlagen, a. direkter 
Verſand an Private. 15326 


Dank. 


Seit Jahren litt ich an hefti⸗ 
gem, nervöſen Kopfſchmerz (Mi⸗ 
gräne), der ſich erichredend oft 
wiederholte. Die Anfälle waren 
unerträglich, ein reißender, boh⸗ 
render Kopfſchmerz, ungeheueren 
Druck über Stirn und Augen 
und Schlagen in den Schläfen, 
machten mich unfähig mich auf⸗ 


ſowie 


— — 2859 
Zu haben in allen Apotheken, Droguerien und Mine⸗ waage 


ralwaſſer⸗Handlungen ꝛc. zum Preiſe von 85 Pfennig e recht zu erhalten und ſchließlich 1 
per Schachtel. 2768 Shublonaren de ach, me; tear beſtines Erbrechen el. Nach in der 
; ’ zu pielen vergeblichen Verſuchen das 1 
jedem eee 2854 Leiden zu beſſern, wandte ich Provinz Poſen 
Werkſtatt ſeinſter Schuhwaaren, ruch ſchriftlich an Herrn Gust, und 


Theaterſtr. 3, pt. 


E. g. erh. Papageibauer z. 
verk. St. Adalbert 12, I. 2864 


Künſtliche Augen, 
von den natürlichen nicht zu 


unterſcheiden, ohne Operation des 
kranken Auges zu benutzen, liefert j 


age. 
J. Blietz, Colberg. tan Kantine Flegel. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 
Neu! Aßzmanns 17 Neu! 


+ u r. 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte Handhabung alle bis⸗ 
herigen Syſteme. BER” Zu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗ 
Handlungen. 8 1464 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 0 


ſein Die nſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 
von 
6. von Loos, 


R Regierungsrath in Poſen. 
8%, 124 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 


IJ. Berger - Bealeymnasıum. 
Gemäß dem Etat des neuen Schullahrs beträgt das jährliche 
San in der Vorſchule vom 1. April d. J 
Director Dr. Geist. 


Belowsche höhere Mädchenschule. 


Beginn des neuen e Mittwoch, den 4. April, 
m 9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen an allen Schultagen 
ischen 12—1 Uhr und am 1. und 2. April zw. 9—11 Uhr. 


Menzelifı coneel). Some. II 
St. Martin 64 
beginnt den Sommerkurſus am 4. April. 
ee neuer Schüler in beſchränkter 
Sprechſtunde täglich von 11—12. 


Deutsche Seemannsschule 
amburg Waltershof. 


Praſtliſch⸗ getellge Vorbereitung und Anlerbringung ſeelulliger erh 
Prospekte durch die Direktion. 


in Poſen mit großen ſchönen 
num in welchen ae: 


Meſaurant 


erfolgreich beſteht, 
En 1 Inhabers, ſof. 
1. April oder Oktober 
en kautionsfähigen Pächter zu 


Die Räuwe find gut renovirt 
und 19 Vereine, Hochzeiten ꝛc. 


55 , pen v. Chiffre 


Eine naſſwe Halle 
(früher Lane er ſche Schloſſerei) 
22½ m lang, 7¼ m breit, 6 m 
hoch, durch Seiten⸗ und Ober⸗ 
licht erhellt, mit Gallerien und 


müchtigen Kellereien für Fabrik⸗ 5 


Vulcan oder Bereinöguekt, 


in meinem 1 St. M 
tinſtr. 23 z. 1. Oktober d. IJ 
ö sun getheilt, zu vermiethen. 


„Grüneſtr. 2 Wohngen. v. 5—6 


Für e. Konditorei 


geeignete Lokalitäten 


in 1 eh zu mieihen ae: 
der Gero. dieſer Ita. erbeten. 


Gr. Gerberſtr. 23, . 


iſt ſoſort oder vom 1, Apr ab 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche u. Nebengelaß bdilligſt zu 
vermiethen. Näheres im Sand: 


Ein Laden 


nebſt Zimmer, Küche ꝛc. iſt Wil⸗ 
helmſtraße 14 per 1. April oder 


ſofort ai 3 46 Loutſenſtr. 16, part., 


We sl n mit angr. I 
nung, auch z. Sureau |. eignend, 
auf Wunſch auch Remiſen, T 
v. Okt. 94 Schloßſtr. 7 3. verm. 

Fiſcherei Nr. 21 N a W 
15 he u. Corridor i. 


Theaterſr⸗ 55 1 groß. Sal 
u. Wagenrem. per ſofort ober 
1. April zu vermiethben. 


Kanonenplatz 4 


115 ER 5 3. u. Saal p. 1 Juli 


Näheres beim Portier 
5 rn mit Balkon u. Zu⸗ 
behör Mad vom 15 April 
helmſtraße 17a, 2 Treppen links 
ſehr billig zu ve rmlethen. 
Kauonenplatz 9, part., 6 Zim⸗ 
mer, Badeſtube u. Nebengl., 15 
Wferdeſtall zu verm. 
Halbpdorfftr. 23 
u. Küche, auch ein mul. Zimmer 
zu vermiethen beim Wirtß. 2863 12 


Zwei 

elegant möblirte Zimmer, ſepara⸗ 
ter Eingang, find zum 1. April 
zu bermiethen. 25 
— Et Martin 29. I. 

Möbl. Bırt-Zim., ſep. Eing., 
ſofort Schützenſtr. 19 zu verm. 

Schloßſtr. 5 (am Markt) iſt ein 
kl. Laden m. Schauf. und I. Et. 
ein gr Vorderz imm. ſof. z. verm. 
Näh. dal. II Tr. 


Geſchäftsräume, 


ab e 


zu jedem 


ühlen⸗ und Naumannſtraße 
preiswerth zu vermiethen bei 
17094 Reinſtein. 
Breslauer⸗Str. 21 1 Laden 


Marie Knothe. 


Blumen-Ste. 5 park, 4 g, 
Küche, Mädchenſt., Speiſek., 
Cloſet ꝛc. 


v. 1. April z. verm. 563 


. 2 Wertitellen, groß. Hof u. kl. 
Er 2 Gr. Gerberſtr. 51 per 
1. April zu bermietben. 2736 


88 verm.: 5 Ziſlin., Küche, e 
Nebengel., I. Et., renovirt, 
Waſſerſtraße 14 im e 
Hauſe. 

Friedrichſtr. 19 part. Wohn 
0 Zimmer, Entree, Küche ꝛc. vom 

1. Oktober zu verm 2821 
459 9 Baulıtiechftr. 3 if eine herr: 

ſchaftliche Wohnung v. 5 Zimm. 
u. Zub. ev. m. Balcon p. 1. April 
zu vermiethen. 2823 


Ein Laden 


in beſter Lage am Markt, für 
jedes Geſchäft geeignet, ganz 
beſonders für ein Putzgeſchäft 
ſehr zu empfehlen, iſt en 8810 


N 


= 


Kanonenplatz 6, part., möhl- 
Zimmer m. bei. Eing. zu verm. 

Wohnung v. 4 Zimm. p. 1. April 
zu verm. Bäckerſtr. 6, pt. 2858 

Wohnung v. 3 Zimm. im 
Hauſe Töpferſtr. 3 zu vermieth. 
Näheres Louiſenſir. 14, I. r. 

Die Wohnung des Herrn Dr. 
Elkeles, Markt 8, I., iſt per 
Sehe ex. mieihsſrei. 2923 
Näheres Theaterſtr. 4, II. 


Für ein jung. Mädchen, mo,, 
iſt eine Schlafſtelle zu vergeben. 
H. Elkeles, Judenſtr. 10. 2917 

Büttelſtr. 18 Parterre Woh⸗ 
nung mit, auch ohne Laden, vom 


def ente, 


J. Rauhut, Liſſa i. 15 


1. April er. ab verm. ’ : 
Sagen F. We 284 Softenfreie 
aua ee | Ofellenvermittelung. 


Wir empfehlen den Herren 
Chefs bei eintretenden Vakanzen 
unſere gutempfohlenen ſtelle⸗ 
ſuchenden Mitglieder. in 7 
Februar wurde die 


4700 ſfte Stelle 


ſeit Beſtehen des Vereins durch 
denſelben beſetzt; in 1893 allein 
4119 Stellen. 
Mitglieder z. Zt. über 43000. 
Verein! Handlungs⸗Commis 
v. 1858, (Kaufmänniſcher 
Verein.) Hamburg. 


2715 

Stellenpermittelung 
Pad genie is: 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
9571 vom 1. April zu verm. zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
1 De. II. = 5 Zimmer Hummerei 45, Fernſprecher 1660. 

en Für 11 0 NE contante : 
fort zu vermiethen. 2857 Unfall⸗ un 1 ur 
Eine Paxt.⸗Wohnung, beſteh. verſicherungs⸗Geſellſchaf 


aus 4 Zb, Küche u. Nebengel, werden Agenten 

ft. bom 1. Abril Dig z. v. Geſt gier und in ſenmilichen Orten 
Offerten unter K. K. an die der Provinz geſucht. Offerten 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. e oninie bebe on 


Sommertoßuungen. un Bete 


Zum Verkauf von 


auf Wunſch auch zwei, bill. z. v. 
3 Zimm. u. Küche p. 1. April 
billig zu verm. Langeſtr. 11. 
Großer Lagerkeller z. verm. 
Sandſtr. 2/3. Näh b. Wirth. 
In der Nähe der ber, 47er u. 
Huſaren Kaſerne iſt eine Woh⸗ 
nung von 9 Zimmern mit 
Pferdeſtälle, ganz oder getheilt, 
zu vermiethen. Näheres Buker⸗ 
ſtraße Nr. 32 bei Rakowsky. 
Möbl. Wohng. (2 St. u. K.) 
pt. p. April z. v. Victoriaſtr. 221. 
Bergſtr. 12 b. III. r. gut möbl. 
freund. Vordz. ſof. verſetzhlbr. z v. 


ſind noch zu vergeben im 2873 Rheinwein 
Zoologischen Garten. ſuche ich tüchtige und angeſehene 
Ein Laden zu vermiethen Vertreter. 


Altmarkt 53, ferner 7 oder 3 
Bütim., auch für einen Rechts⸗ 
anwalt od. Arzt geeian. Näh. 
v. 3 4 Uhr. 


In Kuba h Si, Marlin 90 P. 8. Offerten nach Köln 

ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ „8. 

geit, una große Werkftatträume Deutſcher Ring erbeten. 2830 fi 

zu vermiethen. 6] Ungarweingroßhandlung in Un: 

Naumafpnſtr. 18 ſind herrſch. garn ſucht für Provinz Ben 

v. ſof od. zu 1. April z. v. einen gut eingeführten 836 
Derrichait:, Wohnung Vertreter, 

von 5 Zunmern mit ſämmtlichem 

1 iſt wegzugshalber zum 
1. April zu vermiethen. Preis 


Bei genügender Füchenſicteng 
wird mi gegeben. 2830 


Notton, 


Seen in Budenheim a. 
Rhein bei Mainz und Köln a. Rh. 


relſt. 
Mosse, Breslau. 


900 M. St. Martin 16 17, 77 
3 Te. links, wos. z erfr. 2352 Commis, 
Die von der verſt. Frau Juſtiz⸗ Anfänger, aus der Mode⸗ 


rath Tschuschke bis h. innegehabte 
Wohnung Lindenſtr. 1, II, be⸗ S 
ſtehend aus 7 Zimmern u. ent⸗ 
eee Nebengelaß iſt zum 

1. April d. J. oder auch Bag 
zu vermiethen. 531 

Näher. ie Siegert, Schiffer. 
ſtraße 21, I 


Gr. Lagerkeller mit Comtoir 
im Zwiſchengeſchoß ſowie 1 Stub. 
auch 3 Stub. u. Küche, part., 
z. berm. Nah. b. W. Bergſtr. 
b. 15462 


Manren-Brande, moſ., mit guter 
Schrift, findet in meinem Damen⸗ 

Konfektions⸗Geſchäft bald Stell. 
Offerten m. Photographie. 


S. Freund, 
2843 Breslau. 
Bureau f. d. Lehrfach v. Frl. 


Doering, früher Klosterstr J. f., 
jetzt Alexanderstr. 13, Breslau, 


u. Oesterreich f. sof. u. Ostern. 


40 Stellung. 


weck ſich eignend, ſind Ecke M 


der die Provinz regelmäßt! bes 
Off. sub D. 553 an Rudolf 


sucht tücht. gepr. Lehrerinnen 
in ang. Stellen nach Schlesien 


Zu unſerem großen Bedauern 
ſcheldet unſer bisherige geſchäfts⸗ 
führende Sekretär Herr Dr. Stege- 
mann am 1. Juli d. J. aus ſeiner 
Da es im Intereſſe 
der Kammer liegt, recht bald 
einen Nachfolger für denſelben zu 
gewinnen, bitten wir diejenigen 
Herren, die geneigt find, die frei⸗ 
werdenden Geſchäfte zu überneh⸗ 
men, ihre Bewerbung bis ſpäte⸗ 
ſtens den 10. März d. Js. bei 
dem Unterzeichneten einzureichen. 
Das Anfangsgehalt beträgt 7000 
ark. Bewerber, die in ähn⸗ 
lichen Stellungen ihre Ausbildung 
9 0 haben, werden ln 
zugt. 


Heinrich Doms, 


in Ratibor, 
Vorſitzender der Handelskammer 


ür den 

Regierungsbezirk Oppeln. 
„„S 
1 


Reiſender 5 


5 Chocol.⸗Fabr. geſ. u. A. 2959 
G. L. Daube & Co., Dresden. 


Nfene Weifelelle in einer 
Tabak⸗ u. Eigatrenfabrik. 


Ein gewandter, tüchtiger, beſt⸗ 
empfohlener Reiſender obiger 
Branche, der möglichſt Poſen, 
Schleſien und Pommern beſucht 
hat, wird p. 1. April cr. gewünſcht. 
Meldungen sub S. 787 an die 
Exved. d. Ztg. 2787 
Stellung erh. Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford p. Poſtk. Stell.» 
Ausw. Courier, Berlin-Weſtend 2. 

Eine für höhere Santorin 
geprüfte katholiſche 2891 


Lehrerin 


wird zu engagiren gewünſcht. 
Beben 500 M. jährlich bei freier 
Station. 

Meldungen unter 6. H. 12 an 


die Exped. d. Blattes. 


Für meine Likör⸗Fabrik 557 


= |ich von ſofort einen 


Deſtillateur, 


welcher als Reiſender in der 
Provinz Erfolge 920 7500 kann. 
Offert. unt. D. Z. Exp. d. Ztg. 

Sofort geſucht bei Ae Sa⸗ 
15 ein junger Mann, der mit 
der Eiſen⸗ u. Kolonialw.⸗Branche 
vertraut iſt. Gefl. Offert. unter 


Galanterie⸗Wollwaaren. 


Kommis geſucht, der ſich auch 
für die Melle eignet. A Ham- 
burger jun, Breslau, Poſtſtr. 3 J. 


Per 1. April ex., event. früher 
ſuche ich für mein Kolonial⸗ 
waaren: u. Wein⸗Geſchäft einen 


Lehrling 
mit guten Schullenntaiſſen und 
beider Landesſprachen mächtig. 
Hummel, 


Frledrichſtr. Nr. 10. 
2 Lehrlinge 


von anſtändigen Eltern, ſuche ich, 
die das Buchbinder⸗Handwerk 
gründlich erlernen wollen. 2213 


anke, 
Woſſerſtr. Nr. 5. 


Schrifkſetzerlehrling, 


aber nur ſolcher mit ſehr guten 
Schulzeugniſſen, verlangt 2686 


Hofbuchdruckerei 
V. Decker & Co. (K. Röstel). 


Zum 1. April 1894 event. 
früher ſuche ich einen jungen 
Mann aus guter Familie, des 
a und Polniſchen 1190 


pothekerlchrlug. 


R. Menger, 
Apothekenbeſitzer, Schrimm. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, der die nöthi⸗ 
gen Schulkenntntſſe beitst, und 
das Holzgeſchäft erlernen will, 
kann ſich melden bei 2889 


Elias Jacobsohn, 


Bis marckſtr. 7 
Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift ie no 
melden. 


Heinrich Liebes, 


Kleine Gerberſtraße 7a. 


2189 


gie ae 
findet ſtatt am Mittwoch, den 14. März d. J., 


Nachmittags 2 5 


Lok 


im ee 
al. 


Tagesordnung: 


De 


. Dechargeertheilung dem 
waltung pro 1893. 


Jahresbericht über die Kaſſenverwaltung pro 1998. 


Vorſtande über die Kaſſenver⸗ 


3. Feſtſetzung des Betrages, welchen die ausgeſchiedenen 
Mitglieder Zwecks Deckung der Verluſte der früßerenz 


Jahre zu bezahlen haben. 


Anträge der Mitglieder ohne Beſchlußfaſſung. 


Vorſchußkoſſe zu Kostrzyn 


eing. Genoſſenſchaft 


mit unb. Haftpflicht. 


Der Aufſichtsrath. 


Jeske. 
Bilanz 
für das Jahr 1893. 
Activa, Passiva, 
Geſchüftsantheile 4 795.98 M 
1302.35 M. Prozeßkoſten 
51 374.32 „ Wechſel 
Einlagen 56 615.81 
Reſervefonds 313.10 
30300 00 „ Banken 8 009.00 
1125961 „ Verluſte der früh. Jahre 
2 788.56 „ Baarbeſtand 
69 724.84 M. Zuſammen 69 724.84 W. 
Zahl der e des 
Von 1892 ſind übergegangen. : . 129 
Im Jahre 1893 find zugekommen NER 8 
Zuſammen 137. 
Im Jahre 1893 find ausgeſchieden. 8 10 
Gehen auf 1894 über . 


Die Jahresrechnung und die Bilanz find zur Durchſicht i 


Kaſſenlokal ausgelegt. 


Vorſchußkaſse 


zu Koſtrzyn 


eingetr. Genoſſenſchaft mit unb. Haftpflicht. 
Der Vorſtand. 


Janicki. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ 
1 A ⸗Geſchüft ſuche 940 
einen Lehrling 


beider Landessprachen mächtig. 


„Boehme, 
2849 Sapiehaplatz 7. 
Lehrling ER 


von Oſtern ab ſucht 


Emil Bauer, 
Blechlacktrer u. Schriftmaler, 
Büttelſtraße 18. 2847 
Für mein Deſtillations⸗Geſchält 
ſuche ich einen Lehrling mit 
guten Schulkenntuiſſen p. Oſtern. 


J. H. Walter. 


Stlln-Gesuche, 1. > 


n Mädch. tn geſett. Fuhren, 
Be mehr. gr. 5 5 Wirth⸗ 
a geleitet, u . Krankenpfl., 
Küche, Näherei, P lätten u. Wa⸗ 
chen erf., ſucht für Poſen eine 


2 


angemeſſene h 
Adr. Auer J. P. abz. in der 
Exped. d. 3 


Fed el 


Ein verhetratheter, beſtens em⸗ 
pfohlener Wirthſchafts⸗Inſpektor 
ſucht vom 1. April er. ab Stellung. 

Anfragen unter A. B. 10 
an die Exped. dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 21 


Eln gelernter 1 
Drogenhändler, 
19 Jahre alt, mit gutem Zeugniß, 
noch in der Lehrſtelle thätig, ſucht 
p. 1. April anderweitig geeignete 
Stelle als Lageriſt oder Expe⸗ 
dient. Offerten bitte an Alfred 
6 Strecker, Schmiegel. 2786 


Tüchtige 1 zu aller Ar- 


beit 61 
M. Bauer, Theaterſtr 5. 


Suche für meinen Sohn 
eine Lehrſtelle 
bei einem tüchtigen Sauber 
meiſter in Posen. 


Weber, Aunftgäche, 


in Nitsche hei Czewyin. 


Forſtlehrlingsgeſuch 


im königl. Forſt, für meinen be⸗ 
Ter⸗ f 
a⸗ 

milten⸗Anſchluß erbeten. Offerten 


ſonders kräftigen Knaben, 
tianer, April oder Mat. F 


0 bitte S. 100 poſtlag. Koſchmin. 


A Erlern. d. Retouchirens 


e f. m. Tochter, d. Oſtern d. 


1 Schule verl., Stell. G Haufe. | 
Off. sub G. M. Exp. d 


. Bl. 


Przepierzyüski. 28847 


Tafelbutter. 


Feinſte Süßrahmtafelbutter, 
feinſte Molfereibutter verf. tägl. 
friſch 0 0 d & 9 Pfd. netto 
a M. 9 d M. 10.50 franlo 

o g de 2095 
L. G. Manne jr., Ulm a. D. 
Firma gegr. 1858. | 

Für nur 6 Mk. verſ. p. Nachn. 
e. hochf. ausgeſtatt. Konzert-Zughar- | 
ale, wahres Pracht⸗Inſtrum 
955 Preis M. 6,50), 10 Taſten, 

2 Regiſter, 2 Bäſſe, Doppelbalg m. 
Beſchlag u. Zuhalter, nn off. 
Nickelklavtatur, m. neueſt. Schule z. 
ee f. gedieg. Arb., herrl. 

Tonfülle. Illustr. Preiskat. 20 Pf. 
Zahlr. Anerkenn. Schreiben. Vers 
pack. grat. Verſandt b. Wiln. Tröller, 
Accordeonfabr., Werdohl, (Weſtf.) 
W. 1 hetzb. Badeſt. h., k. tägl. w. bad. 
Proſp. grat. L. Proſp. grat. L. Weyl, Berlin 14 Berlin 14. 


500 Mari Mark 


Gold. 2151 

F. Bun Alabaster-Gröme 
und Creme - Seife, die bestem 
Toilettemittel, entfernen alle Haut⸗ 
unrein gleiten als Sommer⸗ 
0 Leberflecken, Miteſſer ꝛc. 
und erhalten den Teint bis ins 
hohe Alter blendend weiß und 
unſtiap frich Beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 


20 | undCrömeseife 50 Pf.) Von hervor⸗ 


ragenden ärztlichen Autoritäten 
empfohlen, begutachtet u. atteſtirt. 
Man hüte ſich vor werthloſen 
Nachahmungen, achte genau 
auf Schutzmarke und verlange 
ſtets die Fabrikate der Firma 
Franz Kuhn, Barf., Nürnberg. 
Hier bei Paul Wolff, Drog., Wilh.⸗ 
platz 3, und M. Levy, Petriplatz? 


Ministertische, 
Bauerntische, 
Ofenbänke, 
Hocker etc. 


892 liefert billigst die 


Fabrik altdentscher Hübl 


Max Wunderlich, 
Stolp in Pomm. 
Ulustr. —— 5 u: — 


reg Noſels 
an in der Fabri von 
Jean 8,  . 
erlin 8 
Preisl leſtenfrel 


Der durch Staatsvertrag vom 4. Juli 1893 ff 
zwiſchen Preußen und Lübeck beſchloſſene Bau 
eines Elbe⸗Trave⸗Kanals bezweckt, die Elbe von 
Lauenburg ab in der Richtung des alten im 14. 
Jahrhundert geſchaffenen Stecknitz⸗Kanals durch 
einen neuen, den modernen Binnenſchifffahrts⸗ 
anforderungen entſprechenden Kanalbau mit Lü⸗ 
beck und der Mündung der Trave in Verbindung 
u ſetzen. Die Koſten dieſes Baues der nach dem 

ntwurf des Waſſerbau⸗Direktors Rebder⸗Lübeck 
vom 31. März 1892 ausgeführt werden ſoll, 
find auf 2275 00 M. veranſchlagt, von denen 
Preußen einen ſeinen wirthſchaftlichen Intereſſen 
entſprechenden Antheil von 7½ Mill. Mark, zu 
San Lauenburg 600000 M. beiſteuert, tragen 
0 
i Der Kanal beginnt mit einer Hafenanlage 
bei Lauenburg, er mündet in Lübeck durch einen 
öſtlich um die innere Stadt herum durch die 
alten öſtlichen Feſtungsgräben und die geſtauten 
Waren des Krähenteiches und der inneren 
Wakenitz geführten Bogen, der beim Burgthor 
in die Trave eintritt. Von Lauenburg aus 
(vergl. die Karte und die Zeichenerklärung unten 
rechts auf derſelben) führt der Kanal in einer 
enau nördlichen Geſammtrichtung am weſtlichen 
Thalrande der Delvenau bis Büchen, tritt dann 
in das Flußbett der Delvengu in Richtung des 
alten, vie fach gekrümmten Stecknitz⸗Kanals ein, = 
durchläuft die Scheitelitrede?befjelben und führt bis Mölln. Ver⸗ 
ſchiedene Begradigungen, über deren Wahl die Koſtenfrage ent⸗ 
ſcheidet, ſind projektirt. Bei Mölln wird der Möllner See in 
feiner Weitfette berührt, von dort geht die K mallinie nördlich im 
Stecknitzthal *’3 Lübeck und zur Trave. Die Geſammtlänge be⸗ 
trägt 67,08 km, die Krümmungen des Kanals gehen nicht unter 
600 m herab, ins geſammt hat die freie Kanallinie 27,12 km ger 
krümmte und 35,48 km gerade Strecken. Die Scheitelhaltung des 
Kanals zwiſchen Witzeeze und Donnorſchleuſe iſt 27 12 km lang 
und ſteht in unmittelbarer Verbindung mit dem Möllner See. 
Von ihr aus ſchließt ſich ſüdlich eine Schleuſentreppe von 11,05 km 
mit 3 Schleuſen nach der Elbe zu an; auf dieſer Strecke liegen 
Schleuſen bei Witzeeze, Baſedow und die Lauenburger Schleuſe; 
die Hafenſchleuſe in Lauenburg ſoll fortfallen. Die nördliche 
Schleuſentreppe in Länge von 26,8 km hat ihre erſte Haltung 
zwiſchen der Oberſchleuſe und der Donnerſchleuſe, ſodann folgen 
die Behlendorfer, die Berkenthiner, die Krummeſſer und die 
Büſſauer Schleuſe, die zur Trave überleitet Die Schleuſengefälle 
bewegen ſich zwiſchen 1,50 und 308 m. Die Schleuſen ſollen 11 m 
Breite, 2,5 m Drempeltlefe und 75 m nutzbare Kawmerlänge er⸗ 


alten. 

g Die Waſſertiefe des Kanals ſoll 2 m, ſowie 22 m Sohlenbreite, 
die Waſſerſpiegelbreite 32 m betragen; ſpätere Erweiterung iſt vor⸗ 
geſehen. Die Lichthöhe der Brügen ſoll 42 m betragen. Im Gan⸗ 
zen werden 13 Brücken angelegt, eine Chauſſeebrücke bei Mölln, 
eine Kirchſteigebrücke bei Berkenthin, und 11 Fährbrücken bei 
Krummeſſe, Berkenthin, Anker, Donnerſchleuſe, Göttin, Büchen, 
Witzeeze, Baſedow, Buchhorſt, Horſter Damm und Lauenburg; 
außerdem bei Dalldorf eine den anliegenden Grundbeſitzern dienende 


Brücke. 

Umfaſſende Hafenanlagen ſind in Lübeck, dem End⸗ und Ziel⸗ 
punkte des Kanals vorgeſehen, mit etwa 2000 m Kaf, mit 100 m 
Waſſerbreite des Hafens für den zu erwartenden Binnenſchifffahrts⸗ 
verkehr. Außerdem ſind auf der Kanalſtrecke Löſch⸗ und Ladeplätze, 
deren Anlegeſtellen je 75 m lang find, bei Krummeſſe, Berkenthin, 
Kühſen, Oberſchleuſe, Göttin, Siebeneichen, Büchen und Witzeeze — 
Dalldorf. Lauenburg iſt bekanntlich mit eigenen, ev. noch zu ver⸗ 
beſſernden Hafenanlagen verſehen. x 

Die Bauausführung wird auf der ganzen Strecke ſeitens Lü⸗ 


becks übernommen, ebenſo wird der fertige Kanal unter Lübecker 
Verwaltung ſtehen. Außer der Unterhaltung des neuen Kanals 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Samarow. 
52. Fortſetzung.] ; (Nachdruck verboten.) 

„War denn nicht die Schöpfung ein Wunder,“ rief 
Marianne, „und wer die Macht hatte, das ganze Weltall, von 
dem unſere Erde ein ſo winziger Theil iſt, ins Leben zu rufen 
— wer ſelbſt die Geſetze der Natur gab und den Kräften ge⸗ 
bietet, die das Firmament bewegen, der ſollte nicht zu thun 
vermögen, was unſer kurzſichtiger Blick nicht durchdringen 


kann? Sehen Sie eine kleine Eichel, ein todtes Ding, wie 


es ſcheint, unbeweglich und kalt, und aus ihr entwickelt ſich 
der gewaltige Eichbaum, der ganze Menſchengeſchlechter über⸗ 
dauert — iſt das nicht Wunder, ſind wir nicht ringsum von 
Wundern umgeben, an die unſer armer Verſtand nicht heran⸗ 
reicht? Warum gerade da zweifeln, wo das Wunder unſere 
eigenen Herzen und unſere Seelen berührt, während wir gleich⸗ 
giltig vorübergehen an den tauſend Wundern der Natur? O, 
ich möchte mich nicht ſo niedrig ſtellen, um mich nur für ein 
Werk des Zufalls zu halten, der den Staub zuſammenballte, 
um ihm eine wieder vom Zufall hin und her getriebene 
Menſchengeſtalt zu geben, die nach einem unnützen und werth⸗ 
loſen Daſein wieder in das Nichts zurückſinkt! — Wie ſollte 
ich es ertragen, an mein eigenes Ende, noch mehr an den 
Verluſt meines eigenen Vaters oder irgend eines lieben 
Menſchen zu denken, wenn ich nicht die gläubige Hoffnung in 
mir trüge, aufzuſteigen zu einem höheren Leben und in reiner 
Verklärung diejenigen wiederzufinden, die mir hier theuer waren! 
Traurig, traurig muß es um eine Welt beſtellt ſein, in der 
ein ſolcher Glaube nicht vorhanden iſt! Da freilich können 
ſich die Menſchen gegenſeitig nur als Werkzeuge ihres Gewinnes 
oder als Hinderniſſe ihres eigenen Vortheils betrachten, da 
freilich kann ſich der auf die Erde gebannte Blick nur gleich⸗ 
giltig zum Himmel aufrichten! Wäre es nichts Anderes, als 
die Liebe zu denen, die uns nahe ſtehen, ſo müßten wir doch 


ſchon den Glauben an Gott in uns tragen, der ſolche Liebe 


in unſere Herzen legte. Denken Sie an Diejenigen, die Ihnen 
nahe ſtanden, denken Sie an Jemand, den Sie ſo recht von 


Herzen lieb haben und dann ſtellen Sie ſich vor, daß Sie einen 


Elbe⸗ 
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liegt Lübeck auch die Unterhaltung der Schiffbarkeit der Wakenitz 
in ihrem gegenwärtigen Zuſtande ob, was für Ratzeburg und die 
Umgegend des Ratzeburger Sees von Werth iſt. Eine unmittelbare 
Waſſer⸗(Schleuſen⸗) Verbindung der Wakenitz mit der Kanalmün⸗ 
dung in Lübeck iſt jedoch noch nicht in Ausſicht genommen, dagegen 
ſoll Lübeck für Herrichtung einer angemeſſenen Umſchlagſtelle in 
Lübeck auf dem Abſchlußdamm zwiſchen der Wakenitz und dem Ka⸗ 
nalhafen bei der Falkenwieſe, behufs Ueberladung der Wanren 
ſorgen. Die Hafenanlage in Lauenburg a. d. E. wird von Preußen 
gebaut, die Koſten jedoch von Lübeck getragen. 

Den anderen Vexkehrsverhältniſſen entſprechend iſt die Ein⸗ 
richtung und der Betrieb des Verkehrs auf dem neuen Kanal durch 
Anwendung von Dampf und Elektrizität ins Auge gefaßt und ſoll 
möglichſt begünſtigt werden. Lübeck hat das Recht, den Schlepp⸗ 
betrieb in Regie zu übernehmen. Die auf dem Kanal zu erheben⸗ 
den Abgaben ſollen ſich nach dem Tarife für die märkiſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen vom 27. 12. 1871 bezw. 10. 8. 1892 richten und mit dieſem 
ſteigen oder fallen. 

Auf die ns e Bedeutung des ſeit langen Jahren ge⸗ 
planten und eifrig geförderten neuen Kanalbaus ſoll hier nicht 
näher eingegangen werden, daß dieſelbe neben der Stärkung Lübecks 
als Oſtſeehafen dadurch, daß der Kanal der jo überaus verkehrs⸗ 
reichen, binnen abſehbarer Zeit nicht nur mit dem öſtlichen, ſondern 
(vermöge des Mittellandkanals) auch mit dem geſammten deutſchen 
Waſſerſtromnetz in Verbindung ſtehenden Elbe nach der Oſtſee hin 
eine zweite Ausmündung verſchafft, iſt zur Genüge gekennzeichnet, 
daß er in nicht unweſentlichem Maße die Intereſſen weiter binnen⸗ 
ländiſcher Gebiete berührt und fördern wird. 


Militärifdes 

* Berlin, 2. März. Am 1. Februax d. J. find 19 Haupt⸗ 
leute der Infanterie und Jäger, 3 Rittmeiſter der Kavallerie, 
6 Hauptleute der Feldartillerie und 1 Hauptmann der Fußartillerie 
in das Gehalt der erſten Klaſſe aufgerückt. Die Haupt⸗ 
leute der Infanterie waren felt Januar und Februar 1891 in ihrer 
jetzigen Charge und ſeit 1875—76 Offiziere; die Rittmeiſter der 
Kavallerie waren ſeit Juni und Juli 1889 in ihrer Charge und 
ſeit 1872 und 1873 Offiziere; die Hauptleute der Feldartillerie waren 
ſeit Dezember 1890 und Januar 1891 in ihrer Charge und ſetit 


ſolchen Menſchen, der mit Ihrem inneren Weſen zuſammen⸗ 
hängt, verlieren ſollten, daß er Ihnen mit brechendem Blick 
zum letzten Mal die Hand reicht, o, dann werden Sie die Macht 
Gottes empfinden und das Bedürfniß, die Allmacht einer ewigen 
Liebe anzurufen.“ 

Sie hatte immer feuriger geſprochen, ihre Wangen glühten 
und begeiſterte Ueberzeugung ſtrahlte aus ihren ſonſt ſo 
ruhigen, klaren Augen. 

Wie erſchrocken über ihre eigene Bewegung hielt ſie 
an, neigte einen Augenblick den Kopf und ſagte dann wie 
entſchuldigend: 

„Da ſind wir in ein recht ernſtes Geſpräch hinein⸗ 
gekommen, das kaum hierher gehört, und Sie werden vielleicht 
lächeln, daß ich mich fortreißen ließ, Sie über die Religion 
zu belehren und ihre Kritik herauszufordern. Mit dem 
Verſtand läßt ſich freilich die Religion nicht faſſen, ich aber 
bin zufrieden, daß ich mit meinem Verſtand nicht an ſolche 
Kritik heranreiche, ich bekenne mich gern zu den geiſtig 
Armen, und Sie mögen lachen oder nicht, ich werde doch 
meinen — unſeren Gott — bitten, daß er auch Ihnen den 
Blick geben möge, einzudringen in die Wunder ſeiner 
1 1 und Liebe, welche kein Verſtand der Verſtändigen 
erklärt.“ 

„Lachen?“ rief Geldermann tief bewegt, „nein, nein, 
gnädiges Fräulein, lachen werde ich nicht, kritiſtren werde ich 
auch nicht, ſtehe ich doch in dieſem Augenblick auch vor einem 
Wunder, das plötzlich in mein Leben hineingreift. Ich muß 
Ihnen bekennen, ich habe wenig über das Alles nachgedacht, 
was Sie mir geſagt, ich habe die Religion für ein nützliches 
Zuchtmittel gehalten für Kinder und geiſtig Unmündige, und 
zum erſten Mal ſehe ich, daß geiſtig hochſtehende Menſchen, 
vor denen ich mich beuge, den lebendigen Glauben in ſich 
tragen und ohne Heuchelei bekennen. Das iſt ein Wunder, 
das mich blendet, was blendet, kann auch erleuchten und erwärmen 
— wahrlich, lachen kann ich nicht, und es thut mir weh, daß 
Sie mich deſſen für fähig halten, aber nachdenken werde ich 
ſo wahr ich lebe und jedes Ihrer Worte wird mir unver⸗ 
geßlich bleiben!“ 

„Sehen Sie wohl,“ ſagte ſie mit glücklichem Lächeln, 


Trave⸗Kanal. 
u 


1876 Offiziere; der Hauptmann der Fußartillerie war exit ſeit 
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Januar 1892 Hauptmann und ſeit Februar 1880 Offizier. Die 
Fußartillerie tft alſo den übrigen Waffen weit voraus, der Kavallerie 
um 7 bis 8 Jahre. — Das Lehr⸗Infanterie⸗ Bataillon 
in Potsdam wird der „Voſſ. Ztg.“ zufolge am 12. April d. J. 
zuſammentreten. Es werden dazu kommandirt 3 Hauptleute, 
3 Premierlieutenants, 10 Sekondlieutenants, 40 Unteroffiziere, 
12 Tambours, 4 Horniſten und 528 Gemeine. Die Auflöſung des 
Bataillons findet nach den Herbſtübungen ſtatt; alsdann wird die 
Stammkompagnie formirt, welchen den Winter über zuſammenbleibt 
und im nächſten 9 100 ihre Mannſchaften beim abermaligen Zu⸗ 
ſammentritt des Bataillons auf die einzelnen Kompagnten vertheilt. 
Von den jetzt zu kommandirenden Mannſchaften werden 4 Offiziere, 
16 Unteroffiziere, 8 Spielleute und 112 Gemeine den Stamm für 
1894/95 bilden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


B. C. Berlin, 2. März. Ein hieſiger Kaufmann F. hatte im 
„Stettiner Generalanzeiger“ annoncirt, daß er unentgeltlich 
Anweiſung ſowie Angabe der Beſtandtheile ſeines Mittetz 


gegen die Trunkſucht veriende Das Mittel ſelbſt beſtand 
aus zwei Pulvern von Gentian und Kalmus, welche getrennt ver⸗ 
ſandt wurden und zuſammengerieben werden ſollten. Auch war die 
quantitative Zuſammenſetzung . Der verantwortliche 
Redakteur des „Generalanzeiger“ K. hatte das Inſerat nicht bean⸗ 
ſtandet, da er der Anſicht war, daß die Trunkſucht keine Krankheit 
jet, es ſich bier alſo nicht um ein Heilmittel handle. Ganz 
derſelben Anſicht war auch das Schöffengericht zu Stettin, 
welches den F. von der Anklage, daß er ſich durch die erwähnte 
Inſertrung gegen eine von der königlichen Regſerung zu Stettin 
erlaſſene bezügliche Verordnung vergangen habe, ebenſo wie den 
der Theilnahme angeklagten Redakteur freiſprach. Die Straf⸗ 
kammer zu Stettin aber erkannte auf die Berufung des 
Staatsanwalts gegen F. auf 50 Mark Geldſtrafe und 
1 Monat Haft, indem ſie zunächſt die Trunkſucht für eine 
Krankheit und demnach auch hier die indirekte ſtrafbare An⸗ 
W eines Heilmittels für vorliegend erachtete, auch weiter der 

nficht war, daß es ſich hier um ein im Verkauf beſchränktes „Ge⸗ 
menge“ im Sinne der kaiſerlichen Verordnung vom 27. Januar 
1890 handle. In Rückſicht auf den Umſtand, daß das Polizei⸗ 
präſtdium zu Berlin bekannt gemacht, daß das für 10 Mark 
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„daß Sie nun doch an ein Wunder glauben — denn eins 
der höchſten Wunder iſt es, daß Gott mächtig wird in dem 
San 2 5 

e wendete das Geſpräch auf gleichgültige Gegen⸗ 
ſtände und wieder hörte er nur faſt ne derten 15 
er ſchien ganz in ſeinen Gedanken und in ihrem Anblick 
verſunken. 

Man hörte Stimmen auf dem Flur. 

Friedrich öffnete die Thür. 

Der Kammerherr von Holberg trat ein. 

Er ſchien betroffen, die Beiden hier zu finden, grüßte 

Geldermann mit hochmüthig kalter Höflichkeit und ſagte, 
Mariannens Hand küſſend: 
15 komme, meine verehrte Couſine, um mit Ihrem 
Vater über einige Geſchäfte zu ſprechen und bringe Ihnen 
1515 von Meinhard, den ich auf der Reiſe hierher ge⸗ 
ehen.“ 

„Der Vater wird 
Marianne etwas befangen, 
Augenblicke zurückgezogen, 
alten.“ 

Sie ſtellte beide Herren einander vo“. 

Der Kammerherr verneigte ſich ohne ein Wort und 
Geldermann, durch dieſe hochmüthige Gleichgiltigkeit ver⸗ 
letzt, ſagte: : 

„Erlauben Sie, mein gnädiges Fräulein, mich Ihnen 
zu empfehlen. — Der Herr Baron wird beſchäftigt ſein und 
auch mich rufen die Pflichten meines Berufs nach Hauſe.“ 

Marianne reichte ihm herzlich die Hand und er ver⸗ 
abſchiedete ſich von dem Kammerherrn mit ebenſo eiskalter 
Höflichkeit, als dieſer gegen ihn gezeigt. 

Ehe der Kammerherr weiter mit Marianne ſprechen konnte, 
erſchien Friedrich, um ihn zu dem Baron zu bitten. 

Marianne ſank wie träumend auf ihren Seſſel nieder. 

„Der Arme,“ ſagte ſie vor ſich hin, „wie weh thut es 
mir, einen Menſchen zu ſehen, der gut iſt und treu und 
empfänglich für alles Edle und Schöne, denn das iſt er, das 
muß er ſein — und der doch den Weg zu Gott verloren hat. 
O, wenn es wahr wäre, wenn wirklich mein Wort Wiederhall 


ſogleich herunterkommen,“ 
„er hat ſich nur 
um ſeine gewohnte 


ſagte 
auf einige 
Ruhe zu 
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verkaufte und für 60 Pf. herſtellbare Mittel gar keine Heilkraft 
gegen Trunkſucht habe, daß aber F. auch nach dieſer Bekannt⸗ 
machung mit dem Vertrieb des Mittels fortfahre, rechtfertigte ſich 
die erkannte Strafe. Redakteur K. wurde zu 10 Mark Ge 
ſtrafe verurtheilt, wobei er ſich beruhigte, während F. bei dem 
Kammergericht Reviſion einlegte, welche aber geſtern in 
Uebereinſtimmung mit den Geſichtspunkten des Vorderrichters vom 
Senat zurückgewieſen wurde. 


Bermifdtes. 


+ Die Höhe der Wolken. Die Meteorologen der ver⸗ 
ſchiedenſten Länder der Erde geben ſich ſeit längerer Zeit die 
größte Mühe, die Höhe der Wolken feſtzuſtellen. Das einfachſte 
Mittel wäre, die Höhe direkt zu meſſen, aber dazu iſt nur ſelten 
Gelegenheit gegeben. Im Geblrge kann wohl hier und da Ge⸗ 
legenheit ſein, Wolken zu beobachten, die bei beſonders hohen 
Bergen ſo vorbeiziehen, daß ſie die Spitze verdecken, und dann 
kann man eben ſpäter die Höhe beſtimmen, bis zu welcher der Berg 
noch ſichtbar war; aber dieſe Fälle treten nicht oft ein, und es fit 
dabei der Uebelſtand zu berückſichtigen, daß in der Nähe von 
größeren Bergmaſſen die Wolken leicht die Neigung zeigen, ſich zu 
ſenken oder emporzuſteigen, ſodaß alſo die beobachtete Höhe nicht 
mit der ſonſt vorgekommenen übereinſtimmt. Beſſere Kunde geben 
ſchon die Ballonfahrten, aber dieſe werden, wenn ſie auch in 
jüngſter Zeit viel häufiger ſind als früher, doch zu ſelten unter⸗ 
nommen, um genügendes Beobachtungsmaterial zu liefern. Da 
hilft man ſich denn jo, daß verſchledene Beobachter dieſelbe Wolke 
zu einer beſtimmten Zeit von zwei verſchiedenen Orten aus mit 
dem Fernrohr beobachten und man aus der Vergleichung der 
Winkel, welche die Fernrohre mit der wagerechten Ebene bilden 
müſſen, um die Beobachtung der Wolke zu ermöglichen, ihre Höhe 
berechnen. Aus ſolchen Beobachtungen hat man das Reſultat ge⸗ 
zogen, daß ſowohl die Höhe der Wolken als auch ihre Geſchwin⸗ 
digkeit in Amerika größer iſt als in Europg. Die größte in Ame⸗ 
rika gemeſſene Wolkenhöhe beträgt 14930 Mtr., in Europa kamen 
ſie nur auf 13 378 Mtr., die größte Geſchwindigkeit betrug 103 
Meter pro Sekunde, während die mittlere Geſchwindigkeit in Ame⸗ 
Tika 36 Mtr., in Europa 21 Mtr. betrug. Natürlich handelt es 
ſich hierbei nur um wirkliche Wolken, während die ſeit einer Reihe 
von Jahren beobachteten fon. leuchtenden Wolken, welche wahr⸗ 
ſcheinlich aus feinem vulkantſchen Staube beſtehen, der ſich in der 
Luft ſchwebend erhält, ſicher in viel höheren Regionen — ver⸗ 
muthlich bis zu 50 Kilometer über der Erde — ſchweben. 

+ Kurz und erbaulich iſt eine Weimariſche Reglerungsver⸗ 
ordnung vom Jahre 1736, welche lautet: „Das vielfache Ralſo⸗ 
niren der Unterthanen wird hiermit bei halbjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verboten und haben die Beamten ſolches anzuzeigen. Maßen 
das Regiment von Uns und nicht von den Bauern abhängt und 
wir keine Ralſoneurs zu Unterthanen haben wollen.“ 

+ Der Menſch geht ſchneller, als er ſpricht. Zum 
Diſtanzmarſch Paris⸗Belfort, von dem in letzter Zeit vielfach die 
Rede geweſen iſt, würde ein tüchtiger Fußgänger, der mit jedem 
Schritt 0,70 Meter zurücklegte, 714 000 Schritte brauchen, um in 
zehn Tagen am Ziele anzulangen. Wenn man die Zahlen von 
1 bis 714000 ausſprechen wollte, müßte man im Ganzen 
6 457 081 Wörter ſprechen — die ſechsſtelligen Zahlen enthalten ja 
ſchon meiſtens 11 einzelne Wörter. Nun vermag man in der Mi- 
nute etwa 200 zu Wörter ſprechen. Man würde ar zu den 6 457 081 
Wörtern nicht weniger als 32 205 Minuten Zeit brauchen. Das 
find aber 22 Tage und 10 Stunden. Schluß: Um die 714 000 
Schritte zu machen, die man von Paris bis Belfort zurückzu⸗ 
legen hat, find 10 Marſchtage nothwendig, um bis 714000 laut 
zu ace muß man mehr als doppelt ſo viel Zeit haben, nahezu 

3 Tage! 

+ Ein Vitriol⸗Atteutat. Aus Kopenhagen wird be⸗ 
richtet: Der däniſche Conſulats⸗Sekretär Meyer in London 
tft ermordet worden. Eln Mann drang in das Konſulats⸗Bureau, 
ſpritzte dem Sekretär Vitriol ins Geſicht und verſuchte, die Konſu⸗ 
latskaſſe zu berauben, was aber Meyer verhinderte. Durch das 
Vitriol war aber Meyer ſo ſchwer verbrannt worden, daß er einige 
Stunden ſpäter ſtarb. Er ſtand ſeit 25 Jahren im däniſchen Kon⸗ 
ſulatsdlenſte und war in London ſehr beliebt. 

+ Kaperei eines Piratenſchiffes. Bei den Sandbänken von 
Miltons Point, in der Nähe von Rye im Staate Newyork, wurde 
dieſer Tage von einem ftaatlichen Kanonenboote die ſchwarze Scha⸗ 
luppe „Maggie“ gekapert, deren Mannſchaft ſeit einigen 
Monaten in den Orten am Sund und zum Schaden von Handels 
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ſchiffen und Fiſcherbooten zahlreiche Räube reien verübt hat. 
Als die „Maggie“ auf die Sandbank lief, ruderten mehrere Be⸗ 
amte der Strom polizei, denen das Fahrzeug verdächtig vorkam, 
heran und beſtiegen die Schaluppe, in deren Ballaſtraum fie 
ein „gemiſchtes Waarenlager“ vorfanden. Vorzügliche Weine, 
feine Liqueure, Zigarren und Luxuszigarretten, Salzfleiſch und 
Seefiſche, Räucherwaaren undl Konſerven ꝛc. An Bord befanden 
ſich nur der Kapitän und ein Matroſe. Die Bemannung des Seg⸗ 
lers hatte kurz vorher eine Auſternfiſchern gehörige Tarlone ge⸗ 
plündert und war ans Land gegangen, um die Waare zu verkau⸗ 
fen. Wenn die „Maggie“, die ſehr flott gebaut fit und vortrefflich 
geführt wurde, nicht zufällig an eine Untiefe gerathen wäre, hätte jte 
wahrſcheinlich lange Zeit ihre Seeräubereien unbehelligt fortſetzen 
können. Der Kapitän und der verhaftete Seemann weigern ſich 
den Beamten der Strompoltzei, die die gute Priſe ausgeführt 
haben, den Namen und den Aufenthaltsort der übrigen neun 
Mann, die die Bemannung bildeten, anzugeben. 
er Hang zum Verbrechen erblich? Dieſe 
intereſſante Jab iſt von Ceſare Lombroſo und feiner 
Schule mit „Ja“ beantwortet worden. Mit einem entſchiedenen 
„Nein“ antwortet jetzt ein Mann, der Gelegenheit hatte, ſeine 
Anſicht an einigen ſiebenhundert gefangenen Verbrechern in 
ſyſtematiſcher Unterſuchung zu bilden. Es iſt der Sekretär der 
„nationalen Gefängnißgeſellſchaft“ der Vereinigten Stagten, 
Mr. W. F. M. Round, der auf dem Gebiete der Pönologie in 
Amerika als Autorität gilt. Er giebt die Parole aus: Verbrecher 
find nicht die Opfer der Vererbung. „Ich babe“, jagt er, „wieder⸗ 
holt die tugendhafteſten Kinder von den verbrecheriſchſten Eltern 
geſehen; andererſeits habe ich die Kinder der tugendhafteſten Eltern 
zu Verbrechern werden ſehen. Umgebung und Erziehung, nicht 
Vererbung, bedingen die Entwickelung des verbrecheriſchen Triebes. 
Ich halte es mit der alten Lehre von der moraliſchen Verant⸗ 
Wortlichkeit jedes einzelnen Individuums.“ Demgemäß will 
Mr. Round auch die Verbrecher behandelt wiſſen. Er meint, von 
rein ökonomiſchem Standpunkte aus, wenn man von allen chriſt⸗ 
lichen und philanthropiſchen Gefühlen abſehen könnte, wäre es das 
Beſte, etwa alle zehn Jahre alle die zu tödten, die ſich unzwei⸗ 
deutig zur Klaſſe der Verbrecher bekannt haben. Wollte man auf 
andere Weiſe die verbrecheriſche Bevölkerung reduziren, jo gebe es 
nur ein Mittel, man müßte das Motiv zum Verbrechen beſeitigen. 
In jedem Falle aber müßte der gefangene Verbrecher mit größter 
Strenge behandelt werden. 
＋ Der Zug nach links. In Madrid, beim letzten Schnee⸗ 
fall, machten einige Freunde ſich den Spaß, ER ergründen, ob der 
Menſch mit verbundenen Augen in gerader Linie por ſich hinzu⸗ 
ſchreiten im Stande ſei. Zu dem Behufe wurde eine noch unbe⸗ 
tretene ſchneebedeckte Fläche ausgewählt. Der Erſte, der mit ver⸗ 
bundenen Augen vom Stapel gelaſſen wurde, hatte kaum zwei 
Schritte gemacht, als er unwillkürlich allmählich nach links abbog, 
und ſeine Fußſpuren bildeten ſchließlich eine faſt regelmäßige 
Kurve. Der Zweite, der zum Weiterführen des Experiments dienen 
ſollte, merkte ſich die Richtung ſeines Vorgängers und bot Alles 
auf, um mehr nach rechts abzublegen, in der Hoffnung, auf dleſe 
Weiſe die gerade Linie einzuhalten. Doch vergebens; auch er be⸗ 
ſchrieb auf dem Schnee eine krumme Linie nach links. Ein 
Dritter, ein Vierter und ein Fünfter erzielten daſſelbe Ergebniß; 
alle nahmen die Richtung nach links und beſchrieben bei anhalten⸗ 
dem Marſch einen Kreis auf der Schneefläche. Das Experiment 
wird von den Phyſiologen dahin erklärt, daß das linke Bein 
ſchwächer iſt als das rechte, letzteres alſo den Körper beim Gehen 
unmerklich nach links ſchiebt. Beſagtes Experiment hätte hier in 
Barcelona nicht vorgenommen werden können, denn dieſen Winter 
it hier kein einziger Schneeflocken gefallen. Auch konnte man jeden 
Tag ohne Meberzieher ausgehen. Jetzt ſteht der 1 0 des Früh⸗ 
lings unmittelbar bevor. Die Mandelbäume blühen ſchon ſeit etwa 
elnem Monat. 
+ Ein Maſſenrauſch. Auf der Ural-Rjäfaner Elſenbahn in 
Rußland entgleiſte kürzlich ein gemiſchter Zug. Die erſten zwölf, 
meiſt mit Spiritus gefüllten Wagen wurden zertrümmert. Kaum 
hatten die Bauern der naheliegenden Dörfer erfahren, daß jo edles 
Naß ausgelaufen ſei, als ſie in großen Mengen herbeiſtrömten. 
Sie tranken den Spiritus wie Waſſer aus den Pfützen und in 
wenigen Stunden lagen Hunderte ſinnlos betrunken auf dem Platze. 
Der Preisräthſelunfug iſt ſchon des Oefteren als dreiſte 
Spekulation auf die Menge derer, die „nicht alle“ werden, gekenn⸗ 
zeichnet worden, dennoch ſcheint, wie der „Geſchäftsfreund“ (Kon⸗ 
fektions⸗Zeitung) bemerkt, das Geſchäft lohnend zu bleiben, denn 
die Unternehmer erſinnen immer wieder eine neue Form des 


Gimpelfanges. Als Kurkoſum ganz beſonderer Art verdient das 
in böhmiſchen Blättern erſcheinende „Ausſchreiben“ eines Gold⸗ 
arbeiters in Turnau erwähnt zu werden, der ein auf den erſten 
Blick zu löſendes „Räthſel“ veröffentlicht. Die Löſungen müſſen 
nebſt 50 Kr. per Poſtanweiſung bis ſpäteſtens 30. Februar ein⸗ 
geſandt ſein, um zur Preisvertheilung zugelaſſen zu werden. „Vom 
30. Februar ab erfolgt die Verſendung.“ Da nun aber unſere 
gegenwärtige Zeitrechnung ſich den Luxus eines 30. Februar noch 
nicht geſtatten kann, ſo werden die um 50 Kr. erleichterten glück⸗ 
lichen Löſer ſich wohl beſcheiden müſſen, wenn die Verſendung 
überhaupt nicht erfolgt. x 

Bei der Aufführung eines neuen 
„Warum nur die Schauſpieler heute jo leiſe 
„Sie wollen halt das Stück dem Publikum möglichſt 
ſchonend beibringen!“ — Kathederblüthe. i 
der Schlacht bei Mantinea?“ „Die Athener!“ „Da ſieht man 
wieder, Schultze, daß Sie den ganzen Peloponneſiſchen Krteg ver⸗ 
ſchlafen haben!“ — Aus dem Kaſernenhof. Einem Soldaten 
war die Naht am Stiefel ein wenig geplatzt; ſofort ſah es das 
ſcharfe Auge des Unteroffiziers: „Ich glaub' gar“, ruft er dem 
Soldaten zu, „der Kerl will hier die Kneippkur gebrauchen!“ 
Uebertrumpft. Erſter Lieutenant: „. Habe geſtern 
durch mein Erſcheinen auf Ball koloſſal Furore gemacht!“ Zweiter 
Lieutenant: „ch Sogar durch bloßes Nichterſcheinen!“ 
Schlechtes Gewiſſen. Hauptmann: „Johann, wenn Du 
meinem Fuchſen wirklich das Schnarchen abgewöhnen kannſt, To 
bekommſt Du einen Thaler von mir!“ (Acht Tage ſpäter): 
„Johann, Du biſt ein Blitzterl — Hier haſt Du Deinen Thaler! 
Aber ſage mir, wie haſt Du dem Gaul das Schnarchen ſo ſchnell 
abgewöhnt?“ Johann: „Sehr einfach, Herr Hauptmann. Wie 
er wieder angefangen hat, hab' ich ihm einen Kübel Waſſer über 
den Kopf gegoſſen!“ Hauptmann: „Hler Haft Du noch einen 

haler! Aber um Gottes willen, ſag von der Kur meiner Frau 
nichts — die macht mirs ſonſt ebenſo!“ 


— 


d. St. 25 Pig, ist die beste und billigste Seife, 
der empfindſiehsten Haut, besonders kleinen Kin- 
dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
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— Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. — 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 6103 
werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Klein⸗ 
gewerbes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf⸗ 
ſchen Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Maſchtnenfabrik von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halb⸗ 
ſtationären und fahrbaren Lokomobilen mit auszieh⸗ 
baren Röhrenkeſſeln übertreffen an Sparſamkeit des 
Brennmaterlalverbrauchs, Dauerhaftigkelt und Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf 
allen deutſchen Lokomobtl⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen 

UST ELEMENTE EIS IT IKT IC ANETTE EL Dee IE DIET TE Is 
empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren Erzeugniſſe: Tuch, 
T Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗„Paletot⸗, Loben „Jundftoffen 


IMuſterauswahl (über 400 Proben) und Auftr. über 20 M. bortofc] 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung der 
Groſten Lotterie zu Meiningen zum Beſten der Kinder eil⸗ 
Hätte zu Salzungen am 8., 9 und 10. März d. J., alſo in wenigen 
Tagen, ſtattfindet. Gleichzeitig ſei nochmals bemerkt, daß 5000 
Gewinne, darunter der erſte Hauptgewinn im Werthe von 50 000 
Mark, zur Aus pielung kommen. Looſe à 1 Mark find noch in 
allen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Grefeld, 

2 alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen 

Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und PBlufche jeder Art zu 
Fabrikpreiſen Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


C. Rausch ® Tuchversand 8 Ottweiler (Trier) gegr. 1858 


in ſeiner Seele gefunden hätte! — Und warum ſoll es nicht 
ſein? Gott, der ihn zu ſeinem Werkzeug wählte, um uns zu 
helfen, kann auch mir die Kraft geben, ihm eine Dankesgabe 
zu bieten, die vielleicht mehr werth iſt als ſeine Wohlthat.“ 

In träumenden Gedanken ſtützte ſie den Kopf in die 
1 15 und ſchien die Ankunft des Kammerherrn vergeſſen zu 
haben. 

Geldermann war in ſeinen Wagen geſtiegen und fuhr nach 
der Fabrik zurück. 

„Wenn man einen Menſchen ſo recht lieb hat,“ flüſterte 
er vor ſich hin, „dann wird man die Liebe und Allmacht 
Gottes erkennen — iſt mir doch zu Muth, als ob ich ſie er⸗ 
kenne, als ob ich —* 

Er ſtockte. 

Das Wort erſtarb, das auf ſeinen Lippen ſchwebte; 
tiefer Seufzer rang ſich aus ſeiner Bruſt. 

Er lenkte von dem Wege ab nach dem Walde hin, be⸗ 
rührte ſein Pferd mit der Spitze ſeiner Peitſche und pfeilſchnell 
flog das edle Thier nach dem winterlichen Forſt hin. 


Etwa eine Stunde mochte er ſo durch den Wald dahin⸗ 
gefahren ſein, immer mit ſeinen durcheinanderringenden Gedanken 
beſchäftigt, er fand keinen Abſchluß in ſich ſelbſt und hatte 
nur das eine Gefühl, daß ſich vor ihm eine ganz neue Welt 
öffnete, die ihm fremd war und über die er vor Kurzem noch 
gelächelt und geſpöttelt haben würde, die ihn aber jetzt mit 
wunderbarer geheimnißvoller Kraft anzog. Worin dieſe Kraft 
liegen mochte, darüber dachte er auch nach. Es regte ſich in 
ihm wie ein trotziges Widerſtreben, aber er fand auch darauf 
keine klare Antwort, nur tauchten immer und immer wieder 
Mariannens ſo ausdrucksvoll beredte Augen vor ihm auf, er 
glaubte deren Blicke bis in die Tiefe ſeines Herzens hinein 
zu fühlen und tief aufſeufzend ängſtlich und ſcheu faſt bebte 
er vor der Antwort zurück, die ihm aus ſeinem Herzen ent⸗ 
gegentreten mochte. 

Als er nach Hauſe zurückkehrte, fand er die Arbeiter, welche 
eben die Tagesarbeit beendet hatten, auf dem Hof in Gruppen 
beiſammen ſtehen. 

Der Werkmeiſter Mersmann trat zu ihm heran und bat 


ein 


— ———————————————— 


ihn im Auftrage ſämmtlicher in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter 
einen Wunſch vortragen zu dürfen. 

Verwundert ſah Robert den Mann an, der mit abgenom⸗ 
mener Mütze vor ihm ſtand und in ehrerbietigem Ton mit ihm 
ſprach, in deſſen Mienen und Blicken aber eine trotzige Ent⸗ 
ſchloſſenheit lag. 

Er war ſo von ſeinen Gedanken erfüllt geweſen, daß er 
das frühere Geſpräch mit dem Werkmeiſter faſt vergeſſen hatte, 
und forderte denſelben, aus dem Wagen ſpringend, auf, ihm 
in ſein Zimmer zu folgen. 

„Nun, Mersmann,“ ſagte er, ſich wie ermüdet in ſeinen 
Stuhl ſetzend, „was giebts, habt Ihr Euch über etwas zu be⸗ 
ſchweren? Ihr wißt ja, daß ich jedem vernünftigen Wunſch 
gern entgegenkomme und jeder Klage gern Abhilfe ſchaffe.“ 

„Sie werden ſich erinnern, Herr Geldermann“, erwiderte 
Mersmann ernſt, „daß ich Ihnen ſagte, die Arbeiter ſeien 
mit ihrem Lohn unzufrieden und verlangten eine Erhöhung 
deſſelben, ſowie eine Verkürzung der Arbeitszeit. Sie ver⸗ 
ſprachen mir, darüber nachzudenken, und ich komme, um zu 
fragen, ob Sie bereits einen Entſchluß gefaßt habeu.“ 

„Ich habe nachgedacht, Mersmann, und ich will ganz 
aufrichtig ſein. Eine Verkürzung der Arbeitszeit halte ich für 
unthunlich, wenn nicht der Betrieb der Fabrik zu unſerem 
und Eurem Schaden erheblich leiden ſoll. Für eine Lohn⸗ 
erhöhung würde ich wohl geneigt ſein, ſogar noch über die 
Wünſche der Leute hinaus, um die Unmöglichkeit der Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit auszugleichen. Ich habe aber nicht 
allein darüber zu beſtimmen. Mein Vater war nicht gleich 
geneigt, darauf einzugehen; ich verſpreche Euch aber, darauf 
zurückzukommen und hoffe doch noch etwas zu erreichen. 
Jedenfalls dürft Ihr überzeugt ſein, an mir einen aufrichtigen 
Fürſprechen für Eure Wünſche zu haben.“ 

Mersmann ſchüttelte den Kopf. 

„Wir haben keine Zeit mehr, darüber nachzudenken“, 
ſagte er. „Die Sache liegt ſo einfach, daß Sie und der 
Herr Kommerzienrath ſich bald entſchließen können.“ 

„Ich muß“, fiel Robert etwas ungeduldig ein, „die Zeit 
haben, ihn zu überzeugen, und werde für die Wünſche der 
Leute ſprechen, wie ich's bisher ſchon gethan.“ 


„Das kann uns nichts nützen“, erwiderte Mersmann. 
„Die Zeit verrinnt zu unſerem Schaden, und bei längerem 
Säumen können wir kaum den guten Willen vorausſetzen, 
unſerer Forderung gerecht zu werden. Ich bin deshalb be⸗ 
auftragt von ſämmtlichen Arbeitern der Fabrik, Ihnen zu 
erklären, daß wir an unſerer Forderung feſthalten, und ent⸗ 
ſchloſſen ſind, die Arbeit niederzulegen, wenn dieſelbe nicht 
ausgeführt wird. Wir geben dem Kommerzienrath drei Tage 
Zeit, um ſeinen Entſchluß zu überlegen. Dieſe Friſt wird 
wohl genügen, um über eine Antwort ſchlüſſig zu werden, die 
einem jo geſchäftskundigen Mann, wie es der Herr Kont⸗ 
merzienrath iſt, ja nicht ſchwer werden kann.“ 

Robert ſtand auf, zornig blitzten ſeine Augen. 

„Aus dieſem Ton wollen die Leute ſprechen? Iſt auch 
hierher in unſere Fabrik, die doch wahrlich ihre Arbeiter nicht 
ausbeutet, der ſchlimme Geiſt gedrungen, der jetzt die Welt 
durchzieht und die Arbeiter auf Wege leitet, die ihnen ſelbſt 
nur verderblich werden können? Und Sie, Mersmann“, fuhr 
er fort, „Sie, der vernünftige, ruhige Mann, der ſeine 
Pflicht immer gethan hat, Sie machen ſich zum Wortführer 
einer ſolchen Sache?“ 

„Bin ich nicht ebenſo gut Arbeiter wie die Anderen“, 
erwiderte Mersmann, „und muß ich nichtzihr Recht vertreten?“ 

Robert erſchrak über den finſteren Ausdruck in dem 
Geſicht des Werkführers. 

Er richtete ſich höher auf und antwortete ebenfalls kalt 
und ſtreng: 

„Ich erkenne kein Recht zu ſolcher Forderung und 
namentlich nicht zu ſolcher Friſtſtellung an. Ich habe es 
Ihnen geſagt und Sie wiſſen es, daß ich den Leuten in jeder 
Weiſe entgegen komme. Zwang und Drohung haben keine 
Macht über mich, ſie können mich nur beſtimmen, jedes Ent⸗ 
gegenkommen abzulehnen, zu dem ich ſonſt vielleicht bereit 
ſein würde. Sie ſind ja ein vernünftiger Menſch, Mers⸗ 
mann“, fügte er milder hinzu. „Sie werden begreifen, daß 
die Leute durch die Ausführung ihrer Drohung ſich ſelbſt ins 
Unglück ſtürzen, denn ich erkläre Ihnen beſtimmt, daß ich 
eine ſo geſtellte Forderung niemals bewilligen werde.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Griechische Weine 


Atlas-Theeschmeckt | Preis per Pruna 
delikat und bekommt M. 2.60, M. 3. M. 4. 
vorzüglich. 


In Deutschland der 
beliebteste und 
meist getrunkene. 


Erhältlich in % /½ u. 


is Ko, Büchsen. 


Qualität beständig | | | Nur echt mit nebiger | 
gleich gut. Schutzmarke. 


In Posen zu haben bei: R. Bareikowski, Neuestr. 7/8 u. St. Martin 20, Frenzel & Co. Confitüren, Jasifiski & Olyiski, St. Martin 62 u. Filiale Breslausrstr., P. Muthschall, 0 

u. Pursch, 'Theaterstrasse 4, J. Schmalz, Friedrichstr. 25, F. G. Fraas Nachf. u. Filiale Wreschen, Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, W. Zielinski, Wallischei, Drogerie. Verkaufsstellen für Atlas-T an 

Inowrazlaw bei: F. Kurowski, R. To.raszewski Nachfolger E. Bartel, in Krotoschin bei: Carl Kohser, Delikatessenhandlung, S. Mierzynski, in Gostyn bei: K. Strzyzewski, Drogerie, in Mo = 8 
IJ. Hamel, Drogerie. 


Staatsmedaille 1888. 


Man versuche mi vergleiche nit anderem entülten Kakaop 


Hildebrand's 
Deutschen Kakao, 


das Pfund (% Kilo) Mk. 2,40. 1770 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. e 
g Theodor Hildebrand & Sohn, Hol. Sr. Maj. d. Kris, Berlin. 
11 = = 755 1 1 — 3 Preuss. Sharan 1881, 

a ee an & CLacao Pure. 
Römling & Kanzenbach, Posen ed reine 
Repräsentanten für die Provinz Posen u leichtlösliches 


ER. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 


ſllrer 


Marke 3, IN ENZEr 4 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit. 15 
Deutsche und französische Weine in reicher Auswahl. 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 
Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 18.— | Marke D in 12 Sort., herb, Claret u. süss M. 19.— 
Marke B in 2 Sorten, Claret und süss „„ 18.60 | Marke F in 2 Sorten, herb und süss. . „ 12. 
Marke C in 4 Sorten, Claret und süss „„ 20.40 | Marke Gin 3 Sorten, herb und süss. . „ 12.— WB 
Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: : 
Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M. 20.— 
Im Fass (nicht unter 20 Liter): j 
Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 


Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von . F. Menzer, Berlin M., leipzigerstr. 31/32. 
Gleiche Preise wie von der Centrale in Neckargemünd. 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In /, % u.'/, Pfunde 
Blechbüchsen M. 3. 
% lose M. 2.60 u. M. 2.20 

65 40 . Bei gleicher 
Qualität billiger 


sicherungs- Gesellschaft. 
(Lebens, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen.)) 
Errichtet 1845, ſeit 1882 in Dentſchland thätig. 
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Nswald Püschel, Breslau 


Barantiefonds mi. Jann 1894: 632 Millionen Part 


Als ielle Sicherheit für die preußſſchen Verſicherten iſt bie jeweilige Hälfte der 
Brno alle Preugiſchen Verſichecungen im Stgatsſchuldbuche in Preußtſchen 
Conſols oder deutſcher Reſchsanleihe nisderzulegen und beträgt dieſes Depot zur Zeit 


3½ Millionen Mark. 


Die große Zahl der von der Geſellſchaft im Jahre 1893 neu ausgefertigten Verſicherungen 


00 500 Policen über 971 Millionen Mark versichertes Kapital 


lä 3 Zeugniß für das unbedingte Vertrauen, deſſen ſich die Geſellſchaft erfreut, 
dad oa für die Beſiebtheit der, der Geſellſchaft eigenthümlichen 
Univerſal⸗Police, 2 
welche vom Beginn der Verfichernng an frei von allen Beſchränkungen in Bezug auf 
5 äfttaung u. ſ. w. 
ra Pan Ljährigem Beſtande unanfechtbar, und 1819 
nach 3 jährigem Beſtande unverfallbar iſt, d. h. g R 
die Verſicherung verlängert ſich dei Einſſellung der Prämienzahlung ohne Weiteres in 
voller Höhe der urſprünglichen Verſicherungsſumme für den in der Police feſtgeſetzten 
Zeitraum oder ſie kann in eine prämlenfreie Police mit reduckrtem Betrage umgewandelt werden. 
Zur Erthellung jeder gewünſchten Auskunft und Aufaahme von Anträgen iſt der 


terzeichnete ſtets bereit. 
N erze gabe rlaſſige Agenten finden gegen Proviſion Anſtellung. 


Isidor Rothholz, 


Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei krankheiten des Magens, find ein 


Rip nl. altbekanntes Haus⸗ 
und Volksmittel. 


Merkmale, an welchen man Magenkranfheiten erkennt, find: 
Appetitloſigkeit, Schwäche Des 1 0 übelriechender Klthem 
Dlähung, ſaurez Aufſtoßen, Kolik, Sopbrennen, übermüßige 
5 Shleimproduction, Gelbſucht, Elel und Erbrechen, Magenkrampf, 
el Hartleibigkeit oder Verſtopſung. ) 

N Rz Auch bei Koßſſchmerz, falls er vom Magen 
berrührt, Ueberladen dez Magens mit Speifen 
Wund Getränken, Würmer⸗, Lchers und Hümor⸗ 

4 rhoidalleinen als heilkräftiges Mittel erprobt. 
Bei n Krankheiten haben ſich die 
Mariazeller Magen-Eropfen ſeit vielen Jahren 
auf das Beſte bewährt, was Flasche von Zeug⸗ 
niſſen beſtätigen. Preis A Flaſche ſammt Ge⸗ 
brauchsanweiſung 15 Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſand durch Apotheker Carl Brady, 
5 Kremſier (Mähren). Man bittet die Schutzmarke 

Schutemerke. und Uuterſchriſt zu beachten. — 
= i i Stoffe wird 


Die Mariazeller Magen» Tropfen find 
| alten,. echt zu haben in Garantie ge. 


| Bojen: Zu haben in den meiſten Apotheken; Vetſche: Adler⸗ leistet. 

Apoth.“ Bentſchen: Apoth. Dr. O. Köberlin; Bleeſen: Apoth. |, Anerkannt 
H. Keerger: Grätz: Apoth. J. Jaſinskt; Jarotſchin: Apoth. 80 e 
IJ. Powͤidski; Meſeritz: Rathsapoth.; Bomft: Apoth. C. Lang; | direct vom Fabrikplatz. 


— 


... 


Specialität: 
Cheviots u. Kammgarge 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Muster- 
Collection der im 
Tragen bewähr- 

ten Fabrikate, 


— 


ie e e ongrowitz: Apoth, Dr. H. Bredow; Nach langjähriger entlicher Prarie pam 
General⸗Agentur für Provinz Poſen, Wreſchen: Apoth v Preyß 14914 Wohle fle Laberbe herendgegehen. 
10 ei f ee Die Selbsthilfe 

Poſen, Berlinerſtr 15. Die einfachsten, die anerkannt besten, die billigsten 55 ber ae 

im Preise und Betriebe sind unsere 8 f eber für alle 5 75 die 


Petroleum-Motoren 


u % 
8 1 nach J. Spiel's Patenten. 
Betrieb mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos. 


ee ad. Heußt BR Für elektr. Lichtanlagen, 
Def A e. pee a d 0 9 — für das Kleingewerbe, 
für Jeden Mittel- und länd- 


5 rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk., lichen Betrieb 
, 

für Boote 


ve = Adelaide, Melbourne, Sydney RE Katal. u 

} or erusalemerst. 14. 
(Antwerpen anlaufend) l empfehlen wir Petroleum Motoren 
von bezw. ½—25 Pferdekraft, 


. — Hiligſte Baffagebreife. 
e Dampfer. — Bilisite Pa ar g | Wichtig für Iodermamn! 


nt 


Directe Deutsche Vampfſchiſſfahrt nach 


Glselastr. 8. 
ſchloſſen üb erfch iat. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut. und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 


\ nell 1 
5 gate Einrichtung u. Bee. f. Buotfcpendens-Nalfagiere, 


— ferner: 1 
ründlich und ohne Nachtheil — 
Deutsch-Australlsche Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg, BZ Zu Fabrſtprelſen versenden Bolplette Holz: und Stahl: Pelhon und al Rauch geho- 
B__Xusfunft erteilt Michaelis Oelsner in Bojen. I Ludwig Wolf & Co., Woll⸗ boote für Sportzwecke, Personen, birten Spezlalarzt Dr. med. Meyer In 
—————— magrenfabrik u. Verſandhaus in . Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
2 85 . Mühlhauſen Thür. alle Nou⸗ Pumpen mit Petroleum Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonr=. 
veautés in 16554 Motorbetrieb, tags. Auswärtige mit gleichem Er 
Damen⸗, Herren⸗ und fahrbare Motoren u. 8. w. folge brieflich. Veraltete und ver- 
REEFSERE Kinderkleiderſtoffen. I S M”MDMir garantiren bei jeder Lieferung für zwelfelte Fälle ebenfalls In sehr 
Gicht⸗ und Rheumatismuskrauken fei hiermit der in den Alte Wollabfäll den FE „ reichliche und vorzügliche Leistungen, 
1 D Amati e Wollabfälle wer zu ER 0 5 kurzer Zelt. 12699 
weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte gediegenen Kleiderſtoffen, Por⸗ W W 1 —ů— — 
„ Anker-ain-Grpeller tieren ꝛc. bei mäßigem Weblohn f r Dr. med. Meyer, 
= umgenbeitet Aktiengegellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasso 12 | 85 | 
nn = —— infteriager bel lfred engesellsc utzke, Berlin S., Ritterstrasse 0 9 N 
in empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volkstümliche Haus⸗ 8 mi ch, 40 , 8 en a2 BE Sr Euer nee Serserngge 1 ll, U kipziget l. 
mittel iſt ſeit 25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende Ein⸗ ars Ir romberg, König⸗ Vorzügl, Tneemischungen ä Mk. 2.80 u. 8 00 P. Lid. iu hochsten Spezialarzt für Syphills, Ge⸗ 
reibung bekannt und bei Allen, die es gebraucht haben, ſehr be⸗ 1 92 an bet Herrn Carl Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pi. ſchlechts⸗ Haur und Frauen⸗ 
liebt, ſodaß es keiner beſondern Empfehlung mehr bedarf. Zion, Rawitſch : ee Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
Zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche zu haben Aauinds kreuzs. Hisenbau, K Hände. Sprechſt. 11—2, 5-7. 
in den BES e au achte aber auf u 1 1 0 11 15 380 15 an. SE: Ausw. geeigneten falls briefl. 
marke „Anker“, denn nur die mit einem roten Anker f e Anz & I5 K mon. 0 1 FF. ee ae 
. . verfe) Kostenfreie Awöch. Srobesend By, ee ee De Wie 1223. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr 16. Se 
RZ DE Te nenne Zu” habenbei Frenzeis# 500.2 7" 14430 1 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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Original-Loose à 3 Mk. 


“ Freiluteet Mil 


Ziehung am 12, u. 13. April 1894. 


(Porto und Gewinnliste 30 Pfg.) 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


I- 


das General-Debit 


3234 Baar-Geld-Gewinne. 1 


empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 


Berlin W., Hotel 
Unter den Linden 3. 


a Hauptgewinne: 


„ „ 


1 


20 000 m 
140000 


5 l 


1925 
Royal, 


SIEMENS&HALSKE 


BERLIN. CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE 
*KRAFTURBERTRAGUNG ME TALLURGIE 


ELEKTRISCHE BAHNEN. 


TECHNISCHES BUREAU PO SEN, WILHELM - STRASSE 2. 


BELEUCHTUNG 


E 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich das Bau⸗ 
geſchäft, welches mein verſtorbener Mann begründet 
und circa 20 Jahre inne hatte, mit dem heutigen 
Tage an Herrn Maurermeiſter Carl Ritter 
aus Krotoſchin verkauft habe. 

Indem ich für das meinem Manne in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen hiermit noch herzlichſt 
danke, bitte daſſelbe auch auf den Nachfolger über⸗ 
tragen zu wollen. ö 

Buk, den 16. Februar 1894. 


Wwe. H. Hecke. 


Unter Bezug auf obige Mittheilung bemerke er⸗ 
gebenſt, daß ich durch langjährige Thätigkeit in großen 
Baugeſchäften und hinreichenden Mitteln in der Lage 
bin, allen an mich herantretenden Forderungen in 
jeder Beziehung genügen zu können. 

Ich bitte das meinem Vorgänger in ſo großem 
Maße gegebene Vertrauen auch mir zu gewähren. 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, bei ſtreng ſolider 
Ausführung der mir übertragenen Arbeiten das Ver⸗ 
trauen der geehrten Kup dſchaft zu erhalten. 

Neben dem Maurer⸗ und Zimmergeſchäft empfehle 
ein vollſtändiges Lager in Baumaterialien. 2203 

Buk, den 16. Februar 1894. 


H. Hecke's Baugeſchäft, 


Inhaber Carl Ritter. 


Aug. Denizot, 


Poſen 3. 1 Lazarus 
empfie 
Obſtbäume und Obſtſträucher 


„als hochſtämmig, pyramidal, Spalier e. 
Zierbäume u. Zierſträucher. Alleebäume. 


Niedrige und hochſtäm. Roſen in den neueſten und 


ſchönſten Sorten. 2492 
n. 


Coniferen, Spargel⸗ u Erdbeerpflanze 
Trauerbäume u. Coniferen 
zur Bepflanzung der Gräber. 
Hecken⸗ und Gehölzpflanzen ꝛc. ꝛc. 
Preis Verzeichniſſe gratis und franko. 


Compagnie Laferme 


Dresden 


empfiehlt 1468 
ihre reichhaltige Auswahl von 


Cigaretten u. türkiſchen Tabaken 


jeder Preislage, 
warnt vor Nachahmungen und theilt mit, daß hre 
Elephantencigaretten Nr. 14 (15 Stück für 10 Pfg.) jetzt 
nur noch mit Blaudruck angefertigt werden. 


unge und IS. 


Die grossen Heroen der medieinischen Wissenschaft, Dr. Koch, 
Dr. Liebre ich, Dr. Lannelongue, haben mit ihren neuesten For- 
schungen und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in Aufregung 
versetzt. Galt es doch nichts Weniger als den Kampf gegen den 
5 255 Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen die allverheerende 

ungentuberkulose (Lungenschwindsucht). Wenn es nun einer- 
seits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Be- 
mühungen obiger Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser 
Krankheit gemacht worden sind, so muss andererseits ebenso offen 
eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel gegen die Tuber- 
Xkulose ist bisher nicht gefunden. Weder Koch mit seinem 
Tuberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidin- 
sauren Kali, noch Lannelongue mit seinem Zinkchlorid 
haben das angestrebte Ziel erreicht. Was bleibt unter solchen Umständen 
den armen Leidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu 
den von der Natur selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber in 
ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der 
ewige Kreislauf alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum 
Alten, bereits einmal Dagewesenen. Allen Neuerungen und Erfin- 
dungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz ke daher der 
hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie 
uns in so überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein 
und unverfälscht dargeboten werden. Ganz besonders gilt dieses 
bei solchen Krankheiten, denen selbst die heutige, so hoch stehende 
medieinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen die ein wirk- 
liches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein 
Kraut, mit welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen 
Stadien dieser Krankheit zu erzielen wäre, wohl aber existiren 
Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine Erleichterung 
und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizuführen 
im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöte- 
rich-Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in 
älteren Pharmacopoeen (officinellen Arzneibüchern) 
und botanisch-pharmakognostischenWerken wiederholt 
aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst allent- 
halben in Mittel-Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er 
indessen nur in einzelnen Districten Russlands, wo er seit undenk- 
lichenZeiten als Brusttheegegen alle Erkrankungen und krankhaften 
Affeetionen der a von Aerzten und Laien erfolgreich 
angewandt wird. Boden undKlima tragen dort gemeinschaftlich zu 
seiner vollen Entwicklung bei, so dassder Russische Knöterich 
mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss, Eine Panacee gegen die Lungentuberkulose ist 
auch derRussische Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber 
derartig antikatarrhalisch und schleimlösend, rege- 
nerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations-Organe, dass 
er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den 
Anfangsstadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen 
bestehenden Mitteln als das einzig wirksame angesehen werden 
muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsichgreifen des Krankheits- 
erregers a priori verhindert werden kann.— Wer daher an Lungen- 
tuberkulose, Luftröhren-(Bronchial-)Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Ke opfleiden, Asthma, Athem- 
noth, Brustbeklemmung, usten, Heiserkeit, Blut- 
husten etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den obigen 
Brustthee, welcher echt in Packeten à 1 Mk. bei Ernst Weide- 
mann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die 
ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die 
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, ver- 
lange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Brochure. — @ 

„Le Journal de Medecine‘“ in Paris schreibt in seiner 
„Reyue neuer Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen 
wächst in Russland. Sie enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein 
grünes Oel, Herr Dr. Lascoff hat damit, und zwar als Decoction bei 
verschiedenen Affectionen der Athmungsorgane, speeiell bei Bronchitis 
und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am 
ehesten sich legten, waren Fieber und Auswurf. Zu g eicher Zeit 
ergaben Auscultation und Percussion eine merkliche Besserung der 
verletzten Lungenflügel. Es scheint daher, dass diese Pflanze direct 
auf den Bacillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner Lebensfähigkeit, 
sei es, dass sie die gengewebe für Entwicklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbst- 
ıedend die Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch 
keine Heilung erzielt, erreicht man zum mindesten Besserung des 
Hustens, Verminderung des Auswurfes und übermässigen Schweisses. 
Die Pflanze verabreicht man als Deeoctlon, 30 Gramm auf einen 
Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt,“ 


— — 


Diele von Blancurd erzeugten Jod⸗ il ni 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ | UL ze 
lichen Präparaten den Vorzug, daß f il 1 

1 
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ſie geruch⸗ und geſchmacklos find und (| 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Erz NN 
fahrung der Aerzte wie des confu= N 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwächezuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 

Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

beachten. 
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Geschäfts - Auflösung. 


Meine seit 1868 bestehende 2615 
Ungarwein - Grosshandlung 


löse ich sofort auf und bringe mein reichhaltig 

assortirtes Weinlager zum schleunigen Ausverkauf. 
Vorräthig alte Ungarweine im Fass und 25000 

Flaschenweine bis zu den feinsten Qualitäten. 


Preise spottbillig. 


Wer einen vorzüglichen Gelegenheitskauf machen 
will, verabsäume nicht bei mir bald seine Aus- 
wahl zu treffen. 


pehindlers Ungarpeln-Grosshandlung. 


Breslau, Alte Taschenstrasse 2. 
en 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


n SCHNGKERT & bh. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 


für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
— Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Aalborger Taiel-Aquavit, 


Original dänischer Korn, 


allgemein bekannte und einzig echte Marke. Zu Baben in fait: 
allen Delikateſſen⸗Geſchäften. Gen. Depot bei Joachim Jen- 
sen, Hamburg. 2712 


. 5 ar 90 d TER: 

ndet am «Ara ſtatt. 

Meininger Lollktie Hauptgewinn i. W. y. Mark 50,000 
zuſammen 5000 Gewinne im Geſammtw. von 125,666 Mark 


Telegramm⸗Adreſſe „Haupttreffer.“ 


HMaschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 167 


in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


T aller Hue 
A EN E GEBRAUCHSMUSTER 
1 II Bae leben. 


J.Brandfs6W.Nawrocki FERIEN 


pro Loos 1 Mk. (11 Looſe 10 Mark) Wi u. Liſte 30 Pf. 
1 K häft 
Leo Joseph, Berlin W., Porsbamerſtr. 7 
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ER e 8 
1. März. Sicherem Vernehmen nach hat der Genera 
der ee v. 8 iſcher, Gouverneur von Metz, feinen Abſchied 
erbeten. Geboren 1831 trat General v. Fiſcher 1850 in Köln in 
das 34. Inf.⸗Reg. ein, machte den Feldzug von 1866 als Adjutant, 
den von 1870/71 im Generalſtabe mit. Von 18:8 bis 1883 be: 
befehligte er das Inf. Reg. Nr. 68 in Koblenz, dann die 33. und 
24, Infanterie⸗Brigade (großherzoglich mecktenburgiſche), war 1888 
bis 1890 Kommandeur der 14. Diviſion in Düſſeldorf und ſeit März 
1890 Gouverneur von Metz. a . 


Aus der Provinz Poſen. 


<<. Meierik, 2. März. [ Schwurgericht. Zur Wahl! 
Aus Anlaß der am 13. März er. ſtattfindenden Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl iſt der Beginn der auf den 12, d. M. feſtgeſetzten Schwur⸗ 
gerichtsperſode bei dem hieftgen Landgericht auf den 2. April 
verlegt worden. — Für die Reichstagswahl ſcheinen die Antisemiten 
eine rührige Wahlagitatlon entfalten zu wollen. So ſpricht am 
näckſten Montag um 1 Uhr in Maſches Saal der antiſemitiſche 
Reichstagsabgeordnete Zimmermann; ferner iſt für den 10. d. M. 
ein abermaliges Auftreten Bindewalds in Ausſicht genommen und 
am Tage vor Br Wohl (12.) ſoll hier ein polniſcher Antiſemkt eine 
Agitationsrede halten. 
0 Schmiegel, 2 März. [Antiſemiten⸗ Verein in 
Rakwitz. Vom Vaterländiſchen Frauenperein.] 
ſtz hat der Reichstagsabgeordnete Bindewald, welcher 


Un⸗ 
verein] Dem katho⸗ 
aus Anlaß ſeiner zum 


ſtattgehabten General⸗Verſammlung des bieſigen Haus⸗ und Grund: ſich 


beſitzervereins wurde der deutſch⸗ruſſiſche Handelsbertrag unter Zu⸗ 


. —— Fo u SZ Mage mer FFC 


Tagen an den Reichstag abgeſandt hat. 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


grundelegung des neuen Tarlfs einer eingehenden Beſprechung 

unterzogen. Die Verſammlung, aus Grundbeſitzern und Gewerbe⸗ 

treibenden beſtehend, hat beſchloſſen, beim Reichstage um Genehml⸗ 

gung des Handelsvertrages zu petitloniren. Zu dieſem Behufe 

wurde eine Kommiſſion gewählt, welche die Petition entworfen 

und mit ſehr zahlreichen Unterſchriften verſehen in den letzten 
W 


Zongrowitz, 2. März. [Vereinsweſen.] Bis vor 
einigen Jahren beſtaud hier ein Fortbtldungsverein, dem zahlreiche 
Mitglieder aller drei Konfeſſtonen angehörten. In demſelben wurden 
populär⸗wlſſenſchaftliche Vorträge, auch mit Experimenten ber: 
bunden, von hieſigen und auch auswärtigen Herren gehalten, und 
man fragt ſich vergeblich, wie es eigentlich gekommen, daß fol 
regſamer und ſtrebſamer Verein eingehen, oder wohl richtiger geſagt, 
einſchlafen konnte. Denn aufgehoben iſt er nicht, und es muß auch 
noch Vereinsvermögen, beſonders auch eine nicht unanſehnliche 
Vereinsbibliothek vorhanden fein. Es würde Viele intereſſiren, 
wenn der Verein wieder einmal ein Lebenszeichen von ſich geben 
wollte. — Neuerdings hat ſich wohl als Erſatz für den ſchlofenden 
Fortbildungsverein ein Verein für jüdiſche Geſchichte und Literatur 
gebildet. Mehrere Vorträge ſind ſowohl von hieſtgen wie von aus⸗ 
wärtigen Rednern bereits gehalten worden. Den nächſten Vortrag 
hält Herr Lehrer Splewkowskt über „Das Judenthum einſt und 
jetzt. Der Verein zählt bis jetzt 60 Mitglieder, und die Vorträge, 
welche alle 14 Tage ſtattfinden, werden don Damen und Herren 
zahlreich beſucht. 

V. Frauſtadt, 2. März. [Stadtverordnetenſitzung.] 
Heute Nachmittag fand im hieſigen Rathhausſaale eine Sitzung der 
Stadtverordneten Verſammlung ſtatt. Der Vorſitzende Herr Rechts⸗ 
unwalt Fließ verlas eine Verfügung des Miniſteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten vom 17, Febr., welche an das engere Komitee für 
Herſtellung einer Eiſenbahn von Frauſtadt nach Zällichau gerichtet 
it. In dem Schreiben heißt es, daß es nicht in der Abſicht liege, 
der Herſtellung einer Eiſenbahn von Frauſtadt nach Züllichau für 
Rechnung des Staates näber zu treten; dagegen walteten Bedenken 
wegen Erbauung einer Kleinbahn nicht ob und wolle man ſich be⸗ 
züglich der Genehmigung zum Bau und Betriebe der Kleinbahn 
an den Regterungspräſidenten zu Poſen wenden. Aus der dann 


J. folgenden Etatsberathung geht hervor, daß der Stadthaushalts⸗ 


Etat pro 1894,95 in Einnahme und Ausgabe mit 56.928,70 M. 
abſchließt, 495,61 M. weniger als im Vorjahre. Sodann nahm 
die Verſammlung von den Abſchlüſſen der Kämmeret⸗ und Spar⸗ 
kaſſe, ſowie der Steuer Receptur vom 20. Februar d. J. Kenntniß. 
Nach denſelben betrug bei der Kämmereikaſſe die Einnahme 98 195,68 
Mark, die Ausgabe 89 607,62 M., mithin der Beſtand 8588.36 M., 
bei der Sparkaſſe die Einnahme 181 329,10 M., die Ausgabe 
176 449,32 M, mithin der Beſtand 4879,78 M, bei der Steuer⸗ 
Receptur die Einnahme 22 343,94 M., die Ausgabe 18 164,42 M., 
mithin der Beſtand 4179,52 M. In die Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion wurde an Stelle des Tiſchler⸗ 
meiſters Gruhl, welcher die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, 
Tiſchlermeiſter Otto Hahm gewählt. 

ch. Rawitſch, 2. März. [(Beſtätigung. Jahrmarkt.) 
Der Herr Regierungs⸗Präſident hat die unter dem 13. Februar 
d. Is. ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgte Wahl 
des bisherigen Beigeordneten, Brauereibeſitzers Schmidt auf f rnere 
6 jährige Amtsdauer beſtätigt. — Der geſtern bier abgebaltene 
erſte diesjährige Kram⸗ und Viehmarkt hatte ſehr unter der Un⸗ 
gunſt der Witterung zu leiden. Der in der Nacht und am Mor⸗ 
gen niederfallende ſtaͤrke Regen mag Viele vom Beſuche des Mark⸗ 
tes zurückgehalten haben. Dem Beſuch entſprechend waren auch 
die Umſatze nicht zufrledenſtellend. Auf dem Viehmarkt war Vieh 
aller Art in reicher Zahl aufgetrielen, doch fehlte es an Kauf- 
luſtigen. Der ſchlechte Geſchäftsgang hler machte ſich auch auf 
dem Krammarkt geltend. Der heutige zweite Tag war vom Wette: 
begünſtigt, doch waren die Geſchäftsabſchlüſſe auch unbedeutend 

ar Schneidemühl, 2. März. [Feuer. Aufgelöſte Ver⸗ 
ſammlung!] Geſtern gegen 12 Uhr Nachts brach in einem 
Schuppen auf dem Gehöfte der Wittwe Lohnhardt, Bromberger 
Straße Nr. 54 hlerſelbſt, Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich 
griff, daß nicht einmal das darin befindliche Vieh gerettet werden 
konnte. Es kamen in den Flammen zwei Pferde, zwei Ziegen und 
ein Schwein um. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, hat 
nicht ermittelt werden können. — Geſtern hielt der Redakteur Wald 
aus Hamburg in dem biefigen antiſemitiſchen Verein einen Vortrag 
über den „Kampf des Deutſchthums gegen das Judenthum.“ Als 
der Vorſitzende des Vereins, Hotelier Bernau, nach dem Vortrage 
mit icharten Worten die Auswüchſe des Berliner Bauſchwindels ꝛc. 
kritiſirte, wurde die Verſammlung wegen Aufreizung zum Klaſſen⸗ 
haß poltzeilich aufgelöſt. 

R. Crone a. Br., 2. März [Meſſerſtecherei.] In⸗ 
folge eines Wortwechſels enſtand hier geſtern Abend zwiſchen 
zwei Arbeitern eine Schlägerei, dieelnen beklagenswerthen Ausgang 
genommen hat. Der Streit entſtand in dem S. ſchen Lokale und 
wurde von den Leuten auf der Straße fortgeſetzt, ſchließlich gingen 
fie zu Thätitchketien über, wobei erſt eine Peitſche dann aber auch 
das Meſſer benutzt wurde. Der eine Arbeiter erhielt mehrere 
Meſſerſtiche; er wurde um 11 Uhr Abends in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert und ſoll ſein Zuſtand durchaus nicht unbe⸗ 
denklich ſeln. Im Verlaufe der Schlägerei griff auch ein dritter 
Arbelter thätlich ein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Steinau, 1. März. [Leichenſchau.] Die Frau eines 
Einwohners von Kunzendorf verſchied, wie das „Liegn. Tagbl.“ 
meldet, dieſer Tage plötzlich und zwar, wie behauptet wird, in 
Folge von Mißhandlungen ſeltens ihres Ehemannes. Dieſerhalb 
findet morgen die gerichtliche Leichenſchau ſtalt, und ſollten Ver⸗ 
dachtsmomente dabei ihre Beſtätigung finden, fol ſofort die Sektion 
der Leiche vorgenommen werden. 

Liegnitz, 2. Mürz. [Ueber einen Brand] in Kunzen⸗ 
dorf wird dem „Schleſ. Tabl.“ gemeldet: Der Maſchinenführer 
und Miteigenthümer einer Dampfdreſchmaſchine, Heinrich Kappe 
aus Damsdorf, Kreis Striegau, war Montag vor Tagesanbruch 
mit dem Schmieren der in einer Scheuer ſtehenden Maſchine be⸗ 
ſchäftigt. Auf unaufgeklörte Weiſe entſtand Feuer, wobei die Ma⸗ 
ſchine und Scheuer ein Raub der Flammen wurden. Aus Ver⸗ 
zweiflung darüber ſtellte ſich der Maſchinenführer hinter eine Thür 
der brennenden Scheuer, um mit zu verbrennen; er wurde aber 
demerkt und ſeine Abſicht durch Spritzen dahin verhindert. Darauf 
begab ſich der Maſchinenführer nach dem Gaſthauſe in dem be⸗ 
nachbarten Prinsnig, wo er eine Stunde verweilte; von hier aus 
begab er ſich in den Berndorfer Buſch, um ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende zu machen. Er wurde abermals bemerkt, ab⸗ 


5 geſchnitten und durch Reiben und Bürſten wieder zur Beſinnung 


gebracht. 

* Sprottau, 2. März. [Die Typhusepidemie! ſcheint 
allmählich zu erlöſchen; von den 72 amtlich gemeldeten Erkran⸗ 
kungsſällen wurden 32 Perſonen bis jetzt völlig geheilt, 30 befinden 
in Rekonvalescenz und 10 Perſonen find geſtorben. 

* Elbing, 1. März. [In Folge der Influenza irr⸗ 


ch wandelnden ohne Weiteres aufgrlff und einſperrte. Bei einem mit 


ſtunkg gewordenz iſt nach der „E. Z.“ eine hieſtze hoch be⸗ 
tagte Dame. Dieſelbe erkrankte im November v. J. an Influenza. 
Als ſie eben geneſen war, ſtellten ſich bei ihr Spuren don Geſſtes⸗ 
verwirrung ein, die ſich noch durch die unbegründete Furcht vor 
Verarmung ſteigerte. Die Dame wurde in letzter Zeit ſo erregt, 
daß fie ſich das Leben zu nehmen beabſichtigte. Die Bedauerns⸗ 
werthe wird nunmehr einer Irrenheilanſtalt zugeführt werden. 

* Thorn, 2. März. [Ein harmloſer „Spfion.“] Geſtern 
bemerkten Spaziergänger einen in der Nähe der Feſtungswerke 
promenirenden Mann, der öfters Papiere aus der Taſche zog, und 
in dieſelben anſcheinend verſtohlen hineinſchaute. Die guten ſpio⸗ 
nenriechenden Leute allarmirten die Thorwache, welche den Luſt⸗ 


dem armen Sünder nach einigen Stunden vorgenommenen Verhör 
ſtellte es ſich heraus, daß man es durchaus nicht mit einem Spion, 
ſondern mit einem harmloſen Schauſpieler der hier gaſtirenden 
Truppe zu thun hatte, der ſeine Rolle ſtudirte. | 


Standesamt der Stadt Vofen, 


Am 3. März wurden gemeldet: 


Geihättöfürer Mittor Glas mt Helene Golnwiketo, Arb 
eſchäftsführer or Gladysz mit Helene Golawiecka, Arb. 
Peter Fertſch mit Katharina onen: = 


Eheſchließungen. 

Schneider Paul Glatzel mit Minna Schellmann. 
Geburten. 

Ein Sohn: Kohlenhändler Valentin Brauner, Pferdehändler 
Abraham Friedländer, ſtädt. Lehrer Paul Rückert, Beſtillateur 
Ignatz Maleckf, Schuhmachermeiſter Ignatz Kulena, Und. P. J. ©. 
Eine Tochter: Amtsgerichtsſekretär Guſtav Koch, Maurer 
Piet 90 Kaſſendiener Johann Milkowski, Zuſchneider Andreas 
etrucho. = 
Zwillinge: 2 Mädchen Inſtrumentenmacher Franz Niew⸗ 
czyk, 1 Knabe u. 1 Mädchen Unv. Ch. 1 
8 Sterbefälle. y 
Eiſenbahn⸗Cipil⸗Supernumerar Miecyslaus Podkomorskl 27 
J. Stanislaus Waclawek 10 Mon., Joſef Primke 1 J., Irene 
Weiß 00 3 4 Woch., Stanislaus Pniewskl 3 Mon., Wittwe Therefe 

el g 


Marktberichte. 


Berlin, 3. März. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
5682 Rinder. Das Rindergeſchäft wickelte ſich wegen des 
zu großen Angebots flau und ſchleppend ab. Der Markt war 
gedrückt. Es blieb großer Ueberſtand. Der I. und II. Qua⸗ 
lität gehörten etwa 2000 Stück an. Die Preiſe notirten für 
I. 50—55 M., für II. 42-48 M., für III. 35 
bis 39 M., für IV. 30—33 M. für 100 Pfd. Flelſch⸗ 
gewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
5401 Schweine, dabei 662 Bakonier. Der Markt in 
inländiſchen Schweinen bei dem ſcharfen Angebot zu anziehen⸗ 
den Preiſen geräumt. Bakonier nicht ganz geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 55 bis 56 M, für II. 53 bis 54 M., 3 
für II. 50 bis 52 M, Bakonier 49-52 M. für 100 
Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden 929 Kälber. Der Kälberhandel geftaltete ſich noch 
matter als vorige Woche obgleich der Auftrieb nicht beſonders 
war. Die Preiſe notirten für I. 53—60 Pf., beſte Waare 
auch darüber, für II. 43—52 Pf., für III. 36—42 Pf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 11 509 
Hammel. Der Schlachthammelmarkt war ſchleppend, es 
blieb Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 39—44 Pf, 
ür II. 35—37 Pf., Lämmer bis 50 Pf., auch darüber, für 
ein Pfd. Fleiſchgewicht. 3 
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Vörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 3. März Schlufe⸗Kurſe. det.. 2. 
Weizen pr. Man. . 143 25 143 50 


. 140 25 145 25 
V 125 50 125 5) 
127 — 126 75 


o Va EEE | 


do. pr. Jul, 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. 
do. 70er loko o. FN. 0 


Not. v. 2 
ko 31 20 31 20 
bo. 70er April - £6 — (6 10 
do. !!! 36 30 36 40 
do. 70er Juni ee ee e e 
do. 70er Juli „nee 
do. 20er Auguſe 37 50 87 50 
do. &0er loko 8. F. 50 90 50 90 
Ot. 9% Relchs⸗Anl. 87 50] 87 J wein. 4½ Pfdbrſ. 6679) 
3 jo . . 4 1 8 In. I. 8 — 
Konſolid. 4 Anl. 107 907 765 do. UT 164 70 — 
do. e „, 101 90/101 75% Ungar. 4% Golbr. 86 80 98 70 
e b i e 
56 7000 5 eſtr. „ 2 237 10 
Bel. Rentenbriefe 103 701108 7 [Fombarden 8 49 40 40 70 a 


Bol. Prov.⸗Oblig. 97 6)| 97 b Disk⸗Kommandit 


Sr 99 194 8 9 fi 

do. Silberrente 6 J[Jondsſtimm 
Ruf. Bantnoten 220 05.220 7 ee 

N. 4/9, Bdk. Pfd. 104 301104 4 | 


Oſtpr. Südb. E. S. A 94 60| 94 —ISchwarzko 244 50245 — 
Dekra Gubtptaobe117.20 117 9 Dortm. Ste k. La. A. 63 90 64 — 
Se e , 0 
® 0 22 6 [Inowrazl. Steinſalz 43 3 3 
ee 73 65 7 Lethe ee 
58 80 It. Mittelm. E. St. A. 77 40| 77 90 
— -jSchwelzerßente. 122 601122 75 
69 2][Warſchauer Wiener 236 8012997 — 
81 251 Berl. Handelsgeſell. 136 901187 10 
Se 64 75.Deutſche Bank⸗Aktien 171 20171 25 
See e 
6 Bochumer Gu 5 
Bol. Spritfabrſt — u E 
194 6), 


Nachbörſe: 
Ruſſtſche Noten 220 — 


194 2 20 : 


* 


195 227 40, Disconto⸗Kommandft 


rar za Kais. Kgl. Hoflieferant Baden- Baden 
Ä N . - U u. Frankfurt a. M., altrenommirte Firma, 
empfiehlt Engl. Mischung ? M. 2.80 ; 
Russ. Mischung à M. 3.50 pr. Pfd. Probepackete 80 Pl. u. M. 1.— fcos Ooppel⸗-⸗ 
brief), Der beliebteste und verbreitetste Thee, e 
En 
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Viehlieferungs⸗ 
Geſchäft. 


Schleſiſche Zugochſen im Alter 


von 4—5 Jahren, 12—14 Bir. 
ſchwer, in beſter Qualität, ſtehen 
bet vorheriger Anmeldung in ge⸗ 


Verkauf. 

H. Wuttge, 
Kadlewe b. Herrnſtadt 
i. Schl., Bahnſtation. 


at- Tant Pat 
2 Mieths-Gesuche| 


Mi 30 — 00 000 N. 
Anzahl. baar ſucht v. 
gleich e. Gut v. 500 bis 


1000 Mrg. Central - Güter- 
gentux Ritterſtr. 38 l. Poſen. 


Zur Lieferung 


ſuche ſette Rinder und Maſt⸗ 
ochſen, ſowie Lämmer und 


zum 


Hammel zu kaufen. f 
an die Exped. d. Blattes unter 
W. 2418 


P. 100. 


Dur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Eueglyptus⸗Mund' u. 
Bahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenꝑEigenſchaf⸗ 
zen alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
Ablen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
iicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
ber von cartöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyp us⸗ 
FM pr. Schachtel 75 Pf. 
önigl. Privil. Rothe 


Apotheke. 
Poſen, Markl- und Vreileſlr.-Acke. 


Aibert Krauses 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerti, 


Fiſcheret Ni. 11, vis-à-vis der 
Blumenſtraße, 
empfiehlt zur Frübfahrsbeſtellung: 
Sämereien in friſcher und guter 
Qaalität, Topfgewächſe, Bouquets, 


Kränze zu billigen Preiſen. 91! 


Feinste Ther en 


in friiher Waare empfehlen 
billigſt 1496 


bra Anders, 
Hei Husten und Heiſerkeil, 


Verſchleimung u. Kratzen im Hate 
ie ich den vorzügl. bewährt 


Shwarzmurzel,Sonig, 


60 Pig. 2363 


Rothe Apotheke. 
Markt⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Weiche 


Zahnbürſten 


von Ziegenhaar empfiehlt | 


Rud. Braun, 


2475 Neueſtraße 5. 


Porzellan! Porzellan!“ 


zu bekannt billigſten Preiſen bei 


Osw. Weber's 


Porzellanmalerei und Handlung 
Waſſerſtraße 12. 2576 


St. 5 M., ½ K 
„ Büdlinge, K. ca. 40 St 
1½—2 M. ½ K. Sprott und 
N ½% K. Bückl. 2%, 1 5 af. 

euer extraff. 
Ural⸗ Caviar perlig 
„3,40 M., 8 P 


nügender Auswahl zu jeder get Ki 


Offerten 5 


695 BE 


M. geben 


Arthur Kleinfeldt, 


ET EEE EEE EL EEE 


Syrup-, Zucker- und - Starke halbe Spritgebinde, ca. 


Bi 
8 zum 5 - 300 Liter Inhalt billig abzugeben. 
) | I Dextrin-Fabrikanlagen, N. Hirschfeld, 
; Thorn, Culmerſtr. 2719 
-/]* Gummi-Artikel * 
a || von Raoul & Cie., Paris. 


Pülpe-Trocknereien, Patent Büttner & Meyer, baut 


W. Angele, Berlin w. 


345 Specialist in diesem Fache seit 34 Jahren. 
Ü Ueber 190 Anlagen, theils neu, theils Umbauten, ausgeführt. 


IIlustrirte Preisliste gratis.; 
W. Mähler,: Lei zig 25 


1 


Unter Aufsicht des Königl. Württemberg, Medizinalkol- 
legiums, thierärztl. Abtheilung. h 

Die unstreitbaren Wohlthaten, welche in anderen Laendern, wie Oesterreich-Ungarn | 
(1892 Ca 900,000 Impfungen ausgeführt) Frankreich, Spanien, etc. die h 


PASTEUR’SCHEN SCHUTZ- IMPFUNGEN GEGEN DEN MILZBRAND DER THERE i 


Schafe, Rinder, Pferde, etc.) 


UND GEGEN BEN ROTLAUF DER SCHWEINE} 
erwiesen haben, waren die Veranlassung auch für Deutschland und zwar in Stuttgart ein Laboratorium zu # 
errichten. behufs Herstellung der Pasteur’schen Lymphe unter fachmännischer Leitung. Die Pasteur'sche 
5 Lymphe kann daher stets in frischem Zustande zu mässigen Preisen bezogen werden durch das 


| EABORATORIUM PASTEUR, Stuttgart, Kanzleistrasse, 22, 


welches Prespeete und jede gewünschte Auskunft bereitwilligst zusendet. 


geſucht bei pupillariſcher 
Sicherheit a. e. Rittergut von 
1300 M. im Reg.⸗Bez. Poſen v. 
1. April od. 1. Juli er. d. F. A 
v. Drweski & Langner in Poſen. 


7 9000 Mark 


werden zu ſofort oder zum 1. Juli 
auf eine Apotheke der Provinz 
Poſen an ſicherer Stelle gegen 
15%f Verzinſung geſucht. 2594 
HSefl. Offerten unter D. 709 
befördert die Exped. d. Poſener 
Zeitung. 

h 74 avenue de St. Quen, 

Paris. 2155 


Alten u. jungen Männern z 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- # 
Rath Dr. Müller über daa 


Zum Druck von 


anzkarten allereurt 


zu borgen von Mk. 100 
b. 15,000, wirkl. Beſor⸗ 
gung in drei Tagen 
Zu ſchreiben an Béron, 


ART 
empfiehlt h die 

Hofbuchdr. W. Decker & Co. 

(A. Röstel). 


== 


Seuthe eluon- U. ; 
wa. Saule. 


sowie dessen radionio Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 25 9 
Treie Zusendung unter Couvazt 9 
für eine Mark in Briefmarken. ” 
Eduard_Bendt, Braunschwolg, 


Selbſtverſchaldete 

der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge⸗ 
ſchlechtskranlh. heilt ſicher nach 
25 jähr. prakt Erfahr. Dr. Mentzel, 
nicht a pprob. Arzt, Hamburg, 
Seilerſtr. 27, I. Aus io. brieflich. 


Ne. 4/11 


H 
1 


4 
LEER 


I. Zablocki, Fabiihk artofeln 


Schuhmachermſtr. 2 ; 
J Fotel de Fance, Fatkseirt (Konnemann lee 


J Waffal u. Lager Arthur Kleinfeldt, 


ſelbſtgefertigter, Contor Friedrichſtr. 31 J, 
a modern. u. rationeller gegenüber der Poſt. 11556 


z „ Fussbekleidung, \ Tate e e me 


nen n Bunyası 


n? Jon Bund 


Warze wird in kürzester Zeit 


Angenehmstes u. wirksa stes Mittel zur 


Spezialität: durch blosses Ueberpinseln } = 
Reit⸗ und mit dem rühmlichst 1 717160 e > 
= allein echten Apotheker Radlauer- — 
Jagdſtiefel. schen Hühneraugenmittel sioher 


and schmerzlos beseitigt. Cartoı 
60 Pf. Depöt In Posen in der [1873 


Rotben Apotheke, Markt 37, An 


(Blau-Gold-Etiquetle) 


von 


Ford. Mülhens, Köln. 


Saatkartoffeln 
Original Daber 


Athene 

Blaue Rieſen nene Anerkannt e die 

1 311 a sg Beste Marke 

N Priefnarken ar e e 

a Roſe — Liefmar EN vatmarker 3 

Aspaſia or. 222 nurüberjeeiiche, z. B Tap, NEE 

Magnum bonum e {y} Brauns reiner 
: Ind., wuſtral.ꝛc. Umt. ae n. tr. + R ur 

Achilles e Spitwegerichſaft, 


R. Wiering, Hamburg. 
Seradella, Gelb⸗ 
u. Blaulupinen 


Zwiebelkartoffeln ac. 


Al sh ein alterprobtes und 
in veiner Saatwaare bat 11 


bewährtes Haus⸗ und 

Linderungsmittel bei 
Huſten, Bruſt⸗Hals⸗ 

und Lungenleiden, 


— hm zu nehmen, 
Poſen, eu nee em nen DIE 
Contor: Friedrichſtr. 1 I. Jacob Beermann, 60 P. And 1 . 80 ab: 


gegenüber der Poſt. Schwerin a. W. Apotheker Leſchnitzer und 1 15 


Rathen Apotheke 


D 


Fäſſerverkauf. . 


32 33000 M. 


Schwäche 
& 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
Pofferiren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 

J. P. Beely & Go, Wilhelmſtr. 5, 

B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 

G. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ecke Petriplatz. 

Der Vorſtand. 


Bank-Commandite 


Simon, Hatz & Co. 


Commanditirt von J. Loewenherz, Berlin. 2781“ 
13 Berlin NW., Mittelstrasse 45, = 
4 Reichsbank-Giro-Gonto. Telegr.-Adr.: „Bankeomma Börse“. 
® Coalanteste Ausführung von 85 
Uadol⸗ 


Lal. Ad Prämienenschäften! 


Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten und Coupons-Einlösung ! b 
U jed Art. f 


!geltliche, zuverlässige I 
Teleph.-Amt I. No 2065. wu 2 
kiubluch⸗ und pulverſichere Stahlkaſſen. 
Non Toncurrenzios, die stärksten 
; | und sichersten der Welt! 


Alles 
aus gehärtetem 


A Panzerstahl, 


‚ Ade’s feuerfeste Phönix- und Hardkassen. 
Einzig bei den grossen Berliner Brennproben 
bewährt. 1530 
Special-Fabrik patent, Stahl- 
8 2 Kassen- u. Deposit.- Schränke, 
2 > Bauk- und Privat- Tresore, 

Berlin N., Demminerstr. 7. 
llustr. Zeichnungen und Beschreibungen gratis. "Tg 


5 9 


1714 


act Manxions bac, 


½% Ko. 2.40 Mark, zu haben bei: Eh. Sander, 
Neueſtr. 1, H. Beſtynski, H lbdorfſtraße 3, Otoeki & Co., 
Berlinerſtr. 2, W. Becker, Wilhelmspl. 14, S. Grätz, Buk, 


Kaufen Ste nur 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beiter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für u beende ane welche 


ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen be 
Auch übernehmen wir die 2342 
N 


Ausführung bon Pappbedachunge 
i 8 in Akkord, 

ſowohl mit einfach wie mit doppelt 

ſtlebepappdach) unter mehrjähriger 

Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 
A „Ausführung, Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen statt. — Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 


Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 
Firma bedruckte Abzeichen haben. 0 


Stalling & Ziem, Breslau, 


Fiſchergaſſe 21 u. Barge, Kreis Sagan. 


onders gut bewahrt. 


Gate Pappe (Doppel: 
arantie zu ſoliden Preiſen. 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 

Komplette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeſt 1866 aufs billigſte und ſolldeſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 973 

Außerdem liefern mir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne u. gußeiſerne Fenſter in jeder belſebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

4 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauz wecken, feuer⸗ 
feſten Guß zu Feuerungsanlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüt tenwerk „Tschirndori i. När.-Sehl. 
Gebrüder Gloeckner. 


